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Dieæ LAAEEE DEüELIAIIMEIE a Lrang 

Kuum und hyſen des Eundesverretes erdähhtu 
123 Millionen Profit an Granaten, mit denen 

* 

iger Vollsſt 
* 

deutſche Krieger Werriſſen wurden — Nepp mit 
Mfanterieſchutzſchilden — Ein Ermittlungsverfahren eingeleitet 

Der Oberreichsauwalt bat gegen die Firma Krupp in 
Efſen nub die Firma Thyſſen in Mülheim a. d. Ruhr ein 
Ermittlungsverfahren wegen landesverräteriſcher 
Benünſtigung und Kriegsverrats eingeleitet. Die Er⸗ 
mittelungen find auf Vorwürje zurückzuführen, nach denen 
die Firmen den früheren Feindmächten durch Lieferung 
von Kricgsmaterial währenddes Krieges Vorſchub 
geleiſtet Paben ſollen. 

In dem⸗Verfahren, das ſchon ſeit Wochen ſchwebt, ſind 
inzwiſchen mehrere Zeugen vernommen wordeu, darunter“ 
der Profeſior der katholiſchen Theologie an der Univerſität 
Freiburg t. Br., Dr. Keller, Profeſſor Hauſer und der Pa⸗ 
zifiſt Otio Lehmann⸗Rußbuldts Außerdem wird die 
Overreichsanwaltſchaft ſämtliche Lieſerungsverträge der 
reiden Firmen über Kriegsmaterial nachprüiſen und evtl. die 
Gerichtsakten des deutſch⸗enaliſchen gemiſchten Schiedsgerich⸗ 
tes alb Beweismittel für die gegen die Girmen erhobeuen 
Borwürfe heranziehen. 

Tem Er mittlungsverfahren der Oberreichsanwaltſchaft 
licgen vor allen Dingen 

Darlegungen in idem Buche „Die Iuternativnale der 
„Rüſtungsinduſtrie“ 

von. Otto Lſchnenhf, 0 zugrunde. In dieſem Buche 
wird u. a. feſtgeſtellt, 88 die Firma Thyſſen während 
des Krieges an Holland Inſunterleſchutzſchilde für 
64 Mark verkaufle, die ſie der deutſchen Heeresverwaltung 
mit 117 Mark berechnete. Der Firma Krupp wird zum Vor⸗ 
wurf gemacht, daß ſie ein Patent aur Herſtellung von Gra⸗ 

natzülndern an England abgegeben hat. Ueber dieſe Liefe⸗ 
rung hat vor Jahreên vor einem eugliſch⸗dentſchen gemiſchten 
Schiedsgericht ein 

Prozeß der Fiema Krupp geaen die eugliſche Firma Vickers 
geſchwebt. 

ODle Firma Vickers hat ſeinerzeit Zünder nach einem 
Lrüppſchen Patent hergeſtellt. Krupp verklagte deshalb die 
Firma Vickers auf Zahlung der Priorität mit einem Schil⸗ 
ling pro Zünder bzw. auf einen Geſamtbetrag von 123 Mil⸗ 
lionen Schilltug, Den Firmen Krupp und Thyſſen wird 
darüber hinaus vorgeworfen, daß ſie während des Krſeges 
ſehr viel Rüſtungsmaterial nach Holland und an die Sthweiz 
geliefert haben, pbwohl ſie wußten, daß das Material von 
deu neutralen Ländern an die Feindmächte Müungen mußtte 
und dort zur Herſtellung von Wafſen bzw. Munition gegen 
die Mittelmächte benutzt wurde. 
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Der neue Kurs in Frankreich 
Beſchleunigung ſoßialpolit'ſcher Maßnahmen — Bxiand kommt wieder zur Geltung 

Der neue Miniſterpräſtdent Chautemps hat ſich am 
Sonntag eifrig mit der Fertigſtellung ſeines Regierungs⸗ 
progrämnis beſchäfktigt, Wie die Preſſe ankündigt, beabſich⸗ 
tigt die Regterung, möglichſt weitgehende Stenerermä⸗ 
ßigunagen zu ſchaffen. Die Veteranenrente ſoll in 
der von der Kammer geſforderten Form durchgeführt wer⸗ 
den, ſo daß 

alle ehemaligen Kriegsteilnehmer vom 50. Lebeusjahre 
ab 500, vom 55. Lebensjahre ab 1200 Franken Krieas⸗ 

penſion beziehen 

werden. Das neue Sozialverſicherungsgeſetz 
ſoll entſprechend der ſchon von Tardieu gegebenen Zuſage 
ſpäteſtens Jũ 1. Jult in Kraft treten. Außerdem ſoll die 
Regterung kine umfaſſende Amneſtie erlaſſen, die nicht 
nur die wegen autoupmiſcher Betätigung verurteilten 
Elſäſſer, ſondern auch die Kommuniſten umſaſſen wird. In 
außenpolitiſcher Hinſicht werbe die Regierungserklä⸗ 
rung zunächſt die unbedingte Fortſetzung der Frie⸗ 
denspolitik bekanntgeben. 

Für die Verhandlungen der Londoner Flottenkonſerenz 
ſoll Briand als Delegationsführer eruannt werden. 

unterſtützt vom Marineminiſter Sarraut, der ſchon au 
den Berhandlungen der Waſhingtoner Flottenkonferenz teil⸗ 
genommen hat. 

Wenn man dem „Petit Pariſien“ Glauben ſchenken darf, 
will Chautemps nicht nur für die Regierungserklärung ins⸗ 
geſamt, ſondern für ſeden der in ihr enthaltenen Punkte be⸗ 

ſonders die Vertrauensfrage ſtellen und die ſormelle Zu⸗ 
ſtimmung der Kammer ſordern. 

D)s Verhülinis zu den Sozialiſten 
Die neuen, Miniſter des Kabinetts Chautemps haben 

aut Sonnabend von ihren Vorgängern ihre Aemter über⸗ 
nommen. Miniſterpräfident Chautemps ſelbſt hatte am 
Sonnabendmittag eine Delegation der ſoztalliſtiſchen 
Fraktion empfangen, um ſich mit ihnen über die in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Uuterſtützung ſeiner Regierung zu unker⸗ 
halten. Wenn auch über das künftige Verhältnis zwiſchen 
dem Kabinett und der ſozialiſtiſchen Fraktion, die erſt am 
Dienstag darüber endgütltig beſchließen wird, ſich augenblick⸗ 
lich noch nicht viel Konkretos ſagen läßt, ſo ſteht doch bereits 
jeſt, daß in der für das Schickſal des Kabinetts entſcheiden⸗ 
den Abſtimmung über die Regierungserklärung 

Chauiemps mit der Geſamtheit der 101 ſozialiſtiſchen 
Stimmen rechnen barf. 

Wie ſich das Verhältnis in der Zukunjt geſtalten wird, 
hängt ausſchlleßlich von der Politit des Miniſteriums ab. 
Auf jeden Fall dürfte die Bindung ſehr viel lockerer ſein, 
als ſie es zur Zeit der erſten Kartell⸗Kabinette geweſen iſt. 
Es' iſt ſicherlich kein Zufall, daß, während Herriot die ſozi 

binetts zu Rate gezogen hat, Chantemps die Verhandlungen 
mit ihnen erſt aufgenommen hat, als er ſein Miuiſterium 
bereits unter Dach und Fach hatte. Immerhin wird auch er 
mit der ſozialiſtiſchen Unterſtützung rechnen können, ſolange 
er eine wirklich demokratiſche Politik macht. 
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Intereſſengruppen treten h erpor 
Bildung weiterer Unterausſchüſſe — Die Agrarſtaaten auf der Suche nach der gemeinſamen Linie 

Der äweite Ausſchuß der Wirtſchaftskonfereuz 
beſchloß am Sonnabend die Einſetzung von drei Unter⸗ 
ausſchüſſen für die einzelnen Fragenkomplexe der even⸗ 
tuellen wirtſchaſtlichen Annäherung. 

Der erſte Unterausſchuß ſoll ſich mit der Frage der Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehüngen der Landwirtſchaftsläander zu 
den Induſtrieländern beſchäftigen, der zweite das Problem 
der regionalen Verträge und ibrer Rückwirkungen 
auf Teilnehmer und Außenſtehende unterſuchen, während 
der dritte und wichtigſte Unterausſchuß die Aufgabe be⸗ 
kommen hat, auf Grund der bisherigen Arbeiten des Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuſſes des Völkerbundes praktiſche Maß⸗ 
nahmen für die Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen innerhalb Europas vorzuſchlagen. Den Vorſitz 
über den dritten Ausſchuß erhielt Deutſchland. 

In der Debatte, die der Einſetzung der drei Ausſchüſſe 
vorangegangen, war,q meldete ſich in dem Vertreter Nor⸗ 
wegens der Angehörige einer neuen Läudergruppe zum 
Wort. — — 

Norwegen iſt der Bildung eines bejonberen 
Wirtſchaftsſyſtems abgeneigt 

uUnter Hinweis auf ſeine ſtarken überſeeiſchen Exportinter⸗ 
eſſen. Der engliſche Handelsminiſter beionke, daß England 

ů — *„* 

enropäiſchen 

in erſter Linie an der Herabſetzung der Zolltarife 
intereſſiert ſei. Die Erörterung anderer Fragen wie der 
des indirekten Bollſchutzes und der Methoden einer inter⸗ 
nattonalen wixfſſchaſtlichen Zuſammenarbeit brauchte zwar 
nicht pon den Verhckſidlungen ausgeſchloſſen zu werdeu, aber 
das Hauptgewicht ſei auf die etappenweiſe Herabſetzung der 
Sölle für die wichtigeren Warengruppen zu legen. 

Die Agrarſtaaten hielten am Sonnabend aui Grund 

ab, in der ſie ein Komitee aus Delegierten dieſer Staaten 
beauſtragten, den Plan für eine gemeinſame Linie 
der Agrarſtaaten aufzuſtellen. Beteiligt an dieſer Zujam⸗ 
menarbeit ſind die Randſtaateu, die Balkanländer ſo⸗ 
wie Polen, Ungarn und die Tſchechoſlowakei. 

Steigenbe Arbeitslofigkeit in Polen 
Die amtliche polniſche Statiſtik weiſt für die Zeit vom 

8. bis 15. Februar 268 545 Arbeitsloſe in Polen nuf, darunter 
58 340 Frauen. Im 2 leich zur Vorwoche iſt die Zahl der 

    

Am ſtärkſten wurde die ſchleſiſche Wojewodſchaſt 
betrofſen, wo die Arbeitsloſenziſfer um 1701 geſtiegen, iſt 

Zund Warſchan mit einem Erwerbsloſenauwachs von 1111 
Perſonen. ů   

   
liſtiſchen Führer bereits vor der Konſtituierung ſeines Ka⸗-“ 

früherer Fühlungnahme eine gemeinſame Sitzuun 

»amtlich regiſtrierten Erwerbsloſen um 9863 Perſonen ange⸗ 
»wachſen. 
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Mordanſchlag auf Trotzki geplant? 
Warnung eines Prager Journaliſten vor dunklen Vlänen 

ruſſiſcher Emigranten ‚ 

Ein Mordanſchlag auf Trotzli ſoll nach einem Warnungs⸗ 
brief, der bei Trutztis Verliner Verleger eingegangen und von 
dieſem nach ven Angaben einer Korreſponvenz an die in Be⸗ 
tracht lonrmenden Behörden weitergeleitet worvden iſt, von 
Mitgliedern ver ehemaligen Weiſſen Armer geplant 
ſein. Der Verfaſſer dieſes Warnungsſchreibens, der ſeinen 
vollen Namen und ſeine Abreſſe angibt les handelt ſich um 
kinen Revakteur Ludwig Heuych nus Prag), ertlärt, er ſunn⸗ 

pathiſtere nicht mit Trotjti, nehme aber doch Auteil an ſeinen 

Schickſal. Es ſei ihm zu Ohren getommen, daß ruſfiſche 
Emigranten in Prag bcadſichtigen, Trotzli in ſeiner 

Wohnung auf deu Prinzen⸗Iuſeln bei Konſtantinopel zu 
überfallen und niederzuſchieſſen. Berliner Freunde Troßhlis 
haben, wie die Korreſpondenz weiter zu melden weiß, eine 

Abſchrift dieſes Briefes der türkiſchen Botſchaft in Verlin 
übermittelt, um den zuſtändigen türtiſchen Behörden Gelegen⸗ 
heit zu geben, Vorbeuhunssmaſnahmen zu treffen. Auch 
Trotzti ſelbſt iſt durch ein Telegrumm gewarut worden. 

Der öſterreichiſche Vundeshanzler in Berlin 
Am Sonnabend iſt der öſterreichtſche Bundeskanzler 
Schober zu Verhandlungen mit der deutſchen Regterung in 
Berlin eingetrofſen. Er ſprach am Sonntag im Verliner 
Rundfunk. Seine Rede, dle auſ ſämtliche deutſchen und auß 
einen Teil der europäiſchen Sender übertragen wurde, 
aipfelte in der Hoſſnung, daß „die beiden deutſchen Brüder 
nunmehr Haud in Hand der Sonne entgegengehen können“. 
Weſeuntliche politiſche Bemerkungen oder ÄNeußerungen über 
den Zweck ſeiner Verliner Reiſe machte Schober nicht. 

  

Kampf gegen Wirrköpfe und Demagogle 
Warnung gegen die Kataſtrophenpolitiker der Rechtsparteien 

In einer von ver Sozialdemotratiſchen Parkei, den Freien 
Gewertſchaften und dem Reichsbanner verauſtalteten Kund⸗ 
Leheund ſprach Reichsiunenminiſter Severing über die politiſche 

age. 
Severing erinnerte, von einer Veſprechung des Reparations 

problems ausgehend, an die, Herrſchaft des Bürgerblocks im 
Nahre 1927. Damals hätten drei deutſchnationale Miniſter in 
der Reichsregierung geſeſſen, ohue daß etwas von einer Räu⸗ 
mung der Rheinlande zu verſpürer geweſen wäre. Als dann 
die Sozialdemolralie in die Regierung eingetreten ſei, ſei die 
Räumungsfrage wieder akut geworden, und in wenigen 
Wochen werde nunmehr endgültig die Befreiung der beietzten 
Gebicte erfolgen. Eine Reichsregierung, die nach ihren Worten 
alle Verträge mit den ehemaligen Kriegsmächten annullieren 
wollte, würde namenloſes Elend über, Deutſchland bringen 
und die Beſetzung des Ruhrgebietes ſowie die Wiederbeſetzung 
der geräumten Rheinlande heraufbeſchwören, Darunt heiße 
die Parole Kampf gegen die Wirrköpfe und Demagogen auſ 
der Rechten. 

Der unerwünſchte Sozialiſt im Heeresausſchuß 
Weil er für Verringerung des Heeres iſt ſoll er nicht Vor⸗ 

ſitzender ſein — Toben der Pilſudfti⸗Preſfe 

Der Heeresausſchuß des Sejm hat in ſeiner Sonnabend⸗ 
itzung zum Vorſitzenden den ſozlaliſtiſchen, Abgeordneten 
ajonk gewählt. Bekanntlich hatle der bisherige Vorſitzende 

Koscialkowſti vom Regierungsblock den Vorſitz niedergelent, 
weil die Kommiſſion einen Anlrag augenommen hatte, der 
vom Kriegsminiſter eine ſchärſere Ueberwachung der auun 
häuſigen Penſionierungen von jungen Offtizieten allein aus 
politiſchen Gründen und eine Beſtrafung, der Schuldigen for⸗ 
derte, ſowie überhaupt die Perſonalpolitik des Kpn 
ſteriums einer ſcharfen Kritik unterzogen hatte. Die Pllſudſti⸗ 
Preſſe iſt über die Wahl eines Sozialiſten zum Vorſitzenden 
der Heereslommiſſion empört und der zurückgetretene Kom 
miſſionsvorſitzende Kosciallowſti hat in einer Preſſcerlläruna 
dieſe Tatſache eine „Rücktehr zu den ſchlimmſten 
Seimtraditionen“ genannt und es als beſonders uner⸗ 
hört bezeichnet, daß gerade derjenige Abgeordnete, der vor 
urzem im Sejm die Verringerung des ſtehenden polniſchen 
Heeres um 69 000 Mann gefordert hatte, nun zum Vorſitzenden 
der Heereskommiſſion erwählt wird 

Keine Aufmarſchpläne gegen Berlin gefunden 
Falſchmetvungen der deutſchnationalen Preſſe 

Die deulſchnationale Preſſe meldet in ſenſationeller Auf⸗ 

machung. daß bei der Hausſuchung in dem Gebäude der kom 
muniſtiſchen Zentrale in Berlin uu a auch „Aufmarſchpläne 

gegen Berlin“ gefunden worden ſind. Dieſe Behauptung ent 

ſpricht nicht den Tatſachen. Der „Soz. Preſſedienſt“ begleite! 

— um den revolutionären Elan der Kommuniſten nicht in 

ſalichem Licht erſcheinen zu laſſen — dieſes Dementi mit der 

Bemertung: „Revolution haben die kommuniſtiſchen Maul⸗ 

helden bis jetzt nur mit dem Mundwerk und auf dem Papier 

geſpielt, Dazu ſo blöde, daß ſie ſich in den meiſten Fällen unn 

willkürlich felbſt der Staatsanwaliſchaft auslieferten. 

  
e⸗ 

Rücktehr Deweys nach Polen. Am Moutag, den 24. F. 
bruar wird der amerikaniſche Fiunnzberater der poluſt ů 

MRegierung, Dewey, von ſeiuer Reiſe in dir Vereinigten. 
Staaten über Paris nach Warſchau zurücklehren. 

    

 



haben dt truſſiſchen Gr. chen je6zt die Inſtruktton ůj ————— 
Die Leiberagenden Des Polen⸗ än erhalten, Il Petſtchloſener Weiſe ſehe Köwanberlunsver⸗ Ein Ketzergericht des Stahlheimsꝰ mbikanmmttwens werden enifchüdigt ſuche zu verhindern. An der Grenze iſt ein Konzentrations⸗ Cerürhte um den Top ves Landgerichtsvirentorä Dyv Hiſch „ lager errichtiet, wo die bei den Fluchtverſuchen verhaſteten 

5 
das Reich übernnimmt die Abvecung ver Forderungen in Bauern Uuergehrocht werden, Dieſes Lager, das ſich am Zu dem Fall des Landgerichtsdireltors Hirſch aus Nord⸗ ů Jorm von Schuldverſchrelbungen Fluße Wilja beim Dorf Poſadziewo befſindet, ſoll angeblich hauſen, deſſen Leiche Donnerstag vormittag in Halle aus der In der, gemeinſamen Sitzung des Haushalts⸗ und Aus⸗ bereits 1000 Bauern zur Unterkunft dienen, die demnächſt in [ Saale gezogen, wurde, macht die „B. 3.“ Mitteilungen, die, wie wärſigen W des Reichstages nahm Reichsflnanz⸗ihre Dörfer zurcktransportiert werden würden. Es handelt Jdas Blatt meint, die Vermutung auftommen laſſen. daß der Mintſter Dr. Moldenhauer am Sonnabend zu der finanztellen ſich hierbei um Verſuche, der Zwangskollektivierung zu ent⸗ Tod des Landaerichtsdircttors Seite des deutſch⸗polniſchen Liquldattonsablommens Stellung. gehen. ů mit ſeiner Mitgliedſchaft beim Stahlhelm in Verbindung 
Vor allem be igte er mit, den beiden Fragen, nach „ welchen; Gxmnb 9 die D der Perſonen erſolgen 

ſteht. In der vorigen Woche hatte Hirſch als Vorſitzender des h niſche Le, wel dem veutſch⸗ n Abkommen die Gel⸗ 
Schwurgerichtes in Nordhauſen einen großen Meineidsprozeß Ienbnachung ihrer Ainſprüches bor bem Gemiſchlen Schieds⸗ 13 Tote bei einem Lawinenunglüch gegen den ſoz Stadtverordneten Mever zu tleiten, dem von der ericht verſagt ſei und weiter zu der Frage, welche Anſprüche U äuſer in ben ui ét Staatsanwallſchaft der Norwurf gemacht wurde, er habe in 

gerich ſag 5 Mehrere Landhäuſer in ben italieniſchen Alpen verſchüttet Iuem“ Beleldigungsbrozeß felſchlich geithworcn. daß er bet 
Preußen an das Reich wegen des abgetrelenen Staatseigen⸗ Unsterhoben habe. Allen Perſonen, auf deren Anſprüche wir Mehrere Landhäuſer bei Bolognola bei Macerata wur⸗ Erteilung der Armenunterſtüttzung niemals nach der politiſchen in dem, Ablommen, wenn auch notgedrungen, ſo doch aus den durch eine Lawine verſchülttet. Man beflrchtet, datz eine Einſtelluna des Anlragſtellers gefragt und die Verteilung von ſul eaglgew ährt herd W0 01 micht ſch, M Kelt Neihe von Perſonen unter den Schneemaſſen benraben liegt. genommen Labe. Mwemnen 1915 veibsprope 3 Wüurde Wieuer on 

ädigung gewährt werden. Sie ſollenen hlechter, get 
à geuommen habe. In dem Meincidsprozeß wurde Menyer von * Mehrere Orſſchaften haben Rettungsmannſchaften entſändt. zahlreichen Stahlhelmzeugen jchhwer belaſtet. Das Schwurge⸗ 

werden als ſie ſtänven, wenn das Abkommen nicht geſchloſſen 2 worden Wär⸗ Ind ſie ihren Auſpruch vor dem t Mileſch: Bei dem Uinalüc ſind bis zetzt iß Menſchen tot aus den richt, unter Vorſitz des Landgerichlsdireltors Hirſch, ſprach je⸗ i niſchen Schiebsgericht hätten durchſechten müiſſen, Mit Rüchſicht Schneemaſſen zutage geſördert worden. Drei Perſonen find doch Meyer frei und erklärte die Stahlhelmzengen für un⸗ auf die unglfnſtige inanzlage des Reiches könne die Ent⸗ ſchwer, zwei leicht verletzt. Vermutlich liegen noch ſieben Sglaubwürdig. „ ſchüdigung nicht har, fondern in i Deupand Oueüiü lne Vewohner der verſchlitteten Häuſer nnter dem Schnee be⸗ Es wird nun von verſchiedenen Seiten behauptet, daß dem 

  

  

beſh,Wer, eäibelen Veilosenpaue au en, Olſumte ersben. Waichſchees Siehthelng ü gen ngef irs politiſchen Moliven, aber doch aus frelen Stücken, verzichtet 
ſchwere Vorwürfe gemacht worden ſind. Utgee geheaneren,euten,ievſgen e] Not bekiigte Aonmuniſlie Euͤbunte in Berln man balt es foßer vich für cusgeſchoſſen, voß Grund des Verſailler Vertrages ihre Auſprüiche verloren Sie ſinb ein bißchen zu „tüchtis“ eine Art Ketzergericht Aüte dießer Steliengcſehmean, das Naich werpießen wordmn liunn Von den von der Berliner Stadtuorordnetenverſamm⸗ gegen, ihn ſtattgefunden hat. Mehrere Perſonen, die Hirſch 
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Aaüüſcluh aref DierPpülleber Lireaigeelſhthilen knne,e lung gewählten drei Evon bem Dperoraſtbenien Wiun, Fit⸗ an teingrAnimft in Halle geſchen haben el ſein eigen⸗ 
Nückſchluß auf die Fälle der Liquldationsgeſchädiglen, die voll⸗ Y e nn e t ů ſein e ů räten ſind bisher zwet von dem Hberpräftidenten nicht beſtä⸗artiges Weſen auf. Offenbar litt er ſehr unter den Vorgängen, 
bongon dendgrenceintghnnn,iuedeeheuercen 10t, worden. Parünter beilnbel ſeh aucch ber onmionßfſchr zungser Dar eſne Oehperſtr müſhenemmien war, Falls er 

ngsparteien wurde ein Antrag eingebracht, 
n . nn 

dem ArtticleblWVeine Whſſuan zu geben. vach weicher Reſchs⸗ Stadtperordnete und Rabaumacher Lange, der neuerdingsſelbſt den Tod geſucht hat, ſo läßt ſich dieſer Enlſchluß, wie angehörige, die durch den deutſch⸗poluiſchen Verlrag einen Abnlich wie Loew dunkler Geſchäfte mit Weldern des Roten von maucher Seite augenommen wird, auf die ſchweren inne⸗ 
unmitſelbaren Vermöseusnachteil erleiden, eine angemeſſene [ Frontkämpſerbundes beſchuldigt wird, Der oͤritte commu⸗ vren Kouflikte zurückfübren, die zwiſchen ihm als Nichter und v niſtiſche Stadtrat wird aller Vorausſicht nach ebenſalls nicht [Stahlhelmmitglied entſtanden waren. 

  

  

Eniſchidigung erbalten ſoüen. beſtätigt werden, es ſei denn, daß er entgegen den Erklärnn⸗ —.— V abotbk. DieBeßtültane ber Lelbentmnnere Wömmnniſten a ů. 'e Beſtätigung der beiden anderen Kommuniſten Wieder rot ein Prominenter au⸗ würbe oüne wellerch alnetehnt Ale eiſezung des Geſandten Dr. Köſter 
Dauernde Ehrung ſeiner Verdienſte durch die Stadt Belgrad 

Ein Fußtritt für Hugenberg 
e i 8 i aus i 

In dem Altonger Vorort Blauteneſe wurde der' verſtor⸗ oe Mucgenefe,Slitßteh eicHembtegc, Vümehen Alis Opfer ſeinen Verlehungen krlegen bene deutſche Geſandte in Jugoflawien, Dr. Adolf Köſter, · und Vißepräſideut des Hanſcatiſchen Oberlandesgerichts, Der unter Führung des lommuniſtiſchen Sturmkrupp⸗ Sn rabe nettanen. In Vambnrc iM Attdng wanen Senatsßräſident Dr. u. Daſſel. TDer abfrünnige Deutſch⸗führers „Ali“ vor mehreren Wochen in Berlin ſchwerver⸗ dſe Flagegn anf Calomaft geßtef Auch ahlreiche andele, utionale bat die Gründe ſeines Schrittes in einem an lebte nationalſozialiſtiſche Student Weſſel iſt am Spuntag⸗ häufer und Reedereien erwieſen dem Tulen ihre Neſcren, Hugenberg gerichtéeten Schreiben ausführlich dargelegt. morgen um 6⸗30 Uhr im Krankenhaus Friedrichshain ſeinen Eine gewaltige Menſchenmenge hattt ſich vor dem kleinen Tallel hat längſt die Hoffnung aufgegeben, daß Hugenberg Verletzungen erlegen. Weſfel wurde feinerzeit bei dem Friedhof elugefunden. In langen Kolonnen zon das Alto⸗ 

  

  

  

  

oie Deutſchnationale Partei jemals wieder zum Aufſtieg Ueberfall durch eine Kugel in den Mund getroffen, die zu⸗ f ů 
jübren könnte. Um ſo mehr iſt er vom Gegenteil überzenat. oleich die Zunge und den Hals durchſchlug. Mannſchuften ber Altennef Sontboltget blädeſen anf der ů ü ů letzten Wegſtrecke Spalier. 

E iedhofshall rachen Reichsminiſter S ing, 
Ungerechte Mandatsverteilung in Sapan Wübert Schüler üren jabiſhen Gotesdienſt Sicaleſerreshr Seuaelr i, Deelg. Bücherrerneeitg Hoffnungsvolle Epröblinge der Bonrgeoiſie Brauer⸗ Altona, Bürgermeiſter Roß⸗ Hamburg und der 

Benachteiligung der Sozialiſten 18 j ů ů V ů n lester Zeit ſind in Hannover — wie polizeiamtlich Hamburger Generalkonſul Jugoſlawiens. erhielic Mei Mißethewopne Gicdtn angsparter 245 Wigghpiilen wülgeielle Wir ſpit abends ode, nach's wiederholt die Belgrad beſitzt ab hente eine Dr⸗Adolf⸗Löſter⸗Straße. 
50 Opb ͤſitio ſlehende Sei utai⸗Vacieti8 bie Pohiet binFenſterſcheiben des ifraelitiſchen, Verwaltungshauſes von Dieſe Ehrung des verſtorbenen deutſchen Geſandten in In⸗ 
artet die U ben 8h nſalls O 8 fi i1. Wurüe tieien der Straße aus zertrümmert worden. Dieſer Tage iſt außer⸗goflowien beruht auf einem einſtimmigen Beſchluß des Vel⸗ 

aü ei 5, acht 1 angigen ebenſalls 5 und lleinere Parteien zem derGottesdienſt in der Synagoge dadurch erheblich ge⸗ grader Gemeinderats. Die inzwiſchen auſ Adolf Köſter um⸗ 
zuſammen as⸗ te. „ . ů ſtört worden, daß brei Burſchen im Alter vön 14 Jahren, die benannte Straße führt an der deutſchen Geſandtſchaft in 

Die Größe der Regierungsmehrheit dürfte die Stabiliſie-die Klaſſenmützc von höheren Schulen trugen, eine foge⸗ Belgrad entlang. riung der polfliſchen Lage in Japan ſichern und es dem Mi⸗nannte Kinderfllegerbombe zur Entzündung brachten. — Es —.— niſterpräſidenten Hamagniſchi ermöglichen, ſeine Wirtſchafts⸗iſt wahrſcheinlich, daß diefe Taten auf die in letzter Zeit ve⸗ 4 
Uend ſozialpolitiſchen Maßnahnmen ohne Störung weiterzufüh⸗ ſonders aktive nationalſozialtſtiſche Propgganbe unter den „Es war einmal ein kreuer.. — 

  

     ren. Insgeſamt wurden bei den Wahlen 10 416 000 Stimmen höhere chül zurü ühren ſind. Für die Ermittlun aO: ů 
abgegehen, und zwar 5611 00n für die Keglerungspartei, ber üler it eine Velohnung von 806 Rarr ausgeſetbl. 0 Die Liebe (ur Monarchie) nahm lein Ende mehr 
566 000 ſür die Seiyukai⸗Partei, 504 000 für die Prolekarier⸗ —— 3J Der ſächſiſche Staatsanwalt Haugt, der ſich kürzlich als DirDie Agen Wartclen Jie P Leinrierpartet hat int 0e Hilfsarbeiter bei der Oberreichsanwaltſchaft in Leipzig außer⸗ 

Parteen, Die Proletarierpartei hat für ‚ f f1 „ hande erklärte, in einem Beleidigungsproze jen, einen 
100 000 Stimen oinen Eitz crlangt, vährend die Regierungs⸗ Die Einſchrünnung der Alhoholteklame Perleumder der republikaniſchen Clactisſorm ehu entſbrechenbes 
Urweinlür je Lo doc und pie Seiyufai⸗Partei für je 221üO due wir am Sonnabend bereits kurz mittellten, hat der Flädoyer zu halten und der daraufhin auf Anordnung des 
Stimmen einen Sitz erhielten. Volkswirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages die erſte Le⸗ Reichsfuſtizminiſters beurlaubt wurde. kehrt bis auf weiteres ſung, des Schanfſtättengefetzentmurfes beendet, den er in auch in den.fächſiſchen Jufclzdienſt nicht zurück. Die Ermitt⸗ „Gaſtſtättengeſetz“ umgetauſt hat. Dabei wurde mit den lungen des Reichsjuſtizminiſters haben ſeinerzeit ergeben, daß 

Maſſenflucht ruſſiſcher Vauern nach Polri Stimmen der Eozialbemokraten, der Kommuniſten, des die Hallung des von den Nattonalſozialiſten und Deuiſch⸗ 
„ — „ ů Zentrums und der Abgeordneten Dr. Strathmann (deutſchn.) nationalen fo gefeierten Staatsanwalts auf „nervöſe Ver⸗ 

Wie volniſche Blätter berichten, machen die Bauern der und Hartwin (chriſtl.nat. Arbeitsgemeinſch.) cin von Sozial⸗(wirrungen“ zurüchzuſühren war. Ein gerichtsärzlliches 
Meſtgebiete der Sowjetunion immer neue Verſuche, über die Sdemokraten und Kommuniſten eingebrachter Antrag auge⸗ Gutachten hat dieſe Auffaſſung inzwiſchen als berechtigt be⸗ 
Grenze nach Polen zu gelangen. Beſonders zahlreiche Grup⸗nommen, der die Reklame für alkoholiſche Getränte in ſtätigt, ſo daß ſich der ſächſiſche Juſtizminiſter verankaßt ge⸗ 
pen ſcheinen ſich an der Grenze von Sowjetrußland ange⸗ öfkentlichen Verkehrsmitteln und Berkehrsanſtalten ver⸗ ſehen hat, den ſonderbaren Staatsanwalt Iu. ciner mehr⸗ 
ſammelt zu haben. Wie die poeniſchen Blätter weiter melden, bietet. 

monatigen Urlaub zu bewilligen. 

———————— 

  

    

    

        
     

Der arme Prop Kusmitſj jammert und ſtöhnt. Er krümmt Landſchaft aller Kreatur überdunkelnd. Aber der Leichnam 
Die Qnppalie lich wie ein Wurm. Er flucht und greint: „O — iſt das der daran wird Fanal für die Geknechteten der Erde, wird Tod? Ich habe keine Kraſt mehr — bald iſt's wohl aus mit Zeichen zu Aufbruch und Tat; „ſein Torſo glüht noch wie 

Von Demjan Biedbny mir SeiifeMe, — mein Iu m0 anbewiste 5 iech dei * fü bütrsbeſß in dem ſein Schauen nur zhrückgeſchraubt 
8 ů K 3 ießtlige aria, reine Junafrau, bewirke durch deine ſich hält un länzt.“ ſi0 audlle Nuchts zonntermiei ſhlafen, Anb Lucs fand . göttliche Kraft und durch die aller Heiligen, daß ... plärrt ů Da iſt ein Kneih, ein Soldat, Sunbol für uns alle, die 

guch keine Kuße. Er flennte und klagte und ſchimyfte auf der. Rope in ſalbungsvollem Kirchenton. „ wir Knechte ſind im Dienſte des Kavitals, Soldaten, ſtumm⸗ Lokas Frau, die unter ben „Trauernden“ im „Sterbezim⸗ gehorchende Kadaver vor dem Moloch Gold. Wonzek beißt 

eit Drein, 0 0 ci f 
lſgen und Lora ſeibñ wüßten bos ſehr ant. Ju — vas War men,Sſteßt,fraat flüßternd ein anderes Weib, was denn Prov lein Repräſentant. Er iſt arm bis zur Entblößung, aber beun eigentlich mit Loka? Der arme Loka hatte furchtbares Kusmitf eigentlich fehle. ———— doch noch ſo reich, daß er ein ſchönes Mädchen hat und ein 
mieißen, und Hiehen in ſeiner Hand. Er empfand ſogar ſchon Ling Sewass feßr Seltfames —etwas ſeor nnanständiges — Kind mit dieſem Mädchen. Solange iſt er noch „„glücklich“ bohrende, beklige Schmerzen im Arm. Es war ein Elend! cine Eiterbeule am — am Hinterteil,“ ziſchelt dieſe, indem wie er rackern kann und ſich betzen und ſchuften für“die zwei. 
Er klagte und jammerte, kluchte und ſpuckte Gift und Galle. ſie ſcheimiſch und verlegen mit den Augen zwinkert. ib J Er gibt ihnen die Löhnnng, er ſpart die Menage, er raſiert 
Seine Hand brannte vor Schmerz — brannte — brannte, ſo „Hibihi — ein Geſchwür am...“ wiebert Lokas Weib den ſpöttelnd⸗phariſäiſchen Hauptmann, er ſrißt als Pro⸗ 
daß ſein brapes Weib zu den Nachbarn eikte und jammerte: unmilltürlich los, „ſo eine Lappalie!“ Und ſie hält ſich vor bierkaninchen für einen verrückten Doktor Erbſen, referviert 
Seine Hand ſchwillt und ſchwillt und wird gans ſchwarz. Lachen den Bauch. „So eine, bi—hi, ein ein Geſchwür am ⸗ ſeine Excremente für die wiſſenſchaſtlichen Retorten und 
Sie breunt wie Feuer, und ſein Geſicht iſt aſcharan unb ireme Laspalie, lacht Lokas Weih unß verlaßt das S erbe⸗ollführt vor den Studenten das für ſeinen Fall ſympio⸗ 
v x zimmer, denn ſie iſt eins jener guten und felkenen Geſchöpfe, maͤtiſche Obrenwackeln. Er iſt arm und er kriegt dafür 

merzve⸗ — i — i nocherberben mag Wüguhuhn hein Vott — was baraus öie immer nur ſagen, mas ſie denken ů Geld. Das geht alles noch; auch als er abhungert, hält er 
Als nun Lokas Herr, Prov Kusmitſi, von dem Unglück MNach dem Ruſſiſchen von Ml. Henniger.) noch durch. Aber als der Tambourmajor, ein breitbärtiges 

Geſchlechtsviech, ihm ſein Mäbdchen nimmt, da iſt es vorbei mit ſeinem Erdulden. Da wird er zum erſten Male attiv, 

  

hörte, ging er zu dem Hepeinigten Knecht, pflanzte ſich breit⸗ — beinig vor ihm hin, bohrte ſeine Hände in die Taſchen, grunzte, Ipuckte veräachtlich aus, wiegte ſich hin und — mal FA iů j E baſſive. Und de ird di v Mond 
auf den Fußſpitzen, wal auf den Sncen fte end, And ſchließ⸗ Klöpfer⸗Gaſtſ iele IM Stadttheater ein Siudt anles Polz unb bie Sonve Eüntverwelkies Son⸗ 
lich hreitmäulig und zähnefletſchend zu fauchen: „Du Sohn Georg Büchner: „Wohzek⸗ neublümelein und die Sterne goldene Mücken, die auf 
des Teufels! Du tuſt nichts? Du elender Faulpelz — und rg ner: „Wonzek“. Schlehdörnern aufgeſpießt ſterben. Da iſt die Auflöſung da   

das, wegen einer ſolben Lappalie — be? Der Teufek ſoll dich nül boünWpfe Ansötkvfet rcilierborles und der Untergang. Er durchſticht ſeine Marie und er⸗ 
— Sit —* 

eabgrin die Augenävier reitten. Aber 3 ů ů u Naß. ů behamertz an Mpudend verließz der Allgewaltige die elende e . waſchen Joben Leide, ber den mit Bint Beſedeften, rein⸗ 

157 näbee, — „ Hte5 Aug à in dem feit n nur aeſch! 1 
Hütte, während Loas Weib ihn ſchnaufend und beulend bin⸗ üch Hält und glünzt. N. . Mitte Wonzek macht Schluß mit ſeinen Peinigeru, indem er, 

angeekelt, ſich ihnen durch Flucht eutzieht. (Seine Marie 

anskomplimentierte und Loka, der arme Loka, ſich auf ſeinem 

allein nimmt er mit in ſeine ewige Ruh'.) 

Vager wälzte, Gott und die Welt und ſich ſelöſt verfluchte, Das Work Rilkes über der Archaiſchen Toriv Apollvs mit der ſchwarz angelaufen zmei j L gilt auch für dieſen „Woyzek“⸗Torſo, dieſen letzien Nytſchrei. — u herumfuchleln. ů ů „Herroftsn mem Geit —. 3 Verein hingeſtammelt, hingeweht aus der Bruſt eines Dichters, der Wonzek iſt der „Ahuherr jener ſpäteren Weber uud Ma⸗ hartes Los — eujen — jeu — jeu.⸗ mit Dreiundzwanzig ſterben mußte, die Seele noch übervoll ichinenſtürmer. Noch am Aufang der Dinge ſtehend, wo mit Hoffnungen, Wünſchen, Sehufüchten für die Befreinng jeue Späteren, erwacht und kraitbewußt, iich zu. boher und * aller geknechteten Kreatur. Das Fragment ſteht und lebt böchſter Aktivität ſteigern, bleibt er zaghaft, bang. taſtend 
Prop Kusmitſi batte aut zur Naß ſpeiſt, unzähli ebenbürtig neben dem Höchſten und Beſten der deutſchen vorerſt und geht ſort aus der Welt der Gemeinheit, da er Glas Tee und Linige ſcharfe Eanäpfe bingicrgeioneduiaß drawatiſchen Dichtung und darf voll Ehrfurcht nur noch in ſeine Obnmacbt zu ihrer Beſieaung einſieht; es iſt die Ohn⸗ 

War Hann xülpſend und pruſtend mitſamt ſeinem Abervollen einem Ktem mit einen nderen invollendet gebliepenen macht des Menſchen mit der lragiſchen Seele. Abor ſchon 
Bauch an Bett gegangen. Fragment genannt werden: mit Kleiüs „Apbert Guiskard“. über ſeinem Grabe weht Morgenluft und in die Fuüſpuren 
„Tags darauf packte es ihn. Der allgewaltige Herr kann Aber der „Vonzek- iſt uns mehr: Er iſt die erſte und immer ſeines Unterliegertums treten die Kommenden, unter deren 
ſich plötzlich nicht erheben. Er zauſt lich verzweifelnd den noch größie Tragödie des proletariſchen Menſchen, der an millionenhaft dröhnendem Tritt Throne wanken und Zwing⸗ Bart. Alle Lauſen verſtört und händeringend umber. Eine der Dummheit, Bosbeit und Roheit der Welt zugrunde geht. burgen ſtürzen. — — 
zkluge Frau wird gebolt. Man ruft den Popen. Dieſer Was dieler Knecht Wonzet erlebt und erleidet, iſt ja nicht. Die große Kunſt Büchners geſtaltet das Drama des Hun⸗ 
ſchlägt das Zeichen des Kreuzes und macht erbantiche Be⸗ mie viele meinen, das Leben und Leiden eines einzelnengers. Es wird hier nicht geſprochen, ſondern Lelallt, ge⸗ 
merkungen. Sein öliges Haupthaar waällt üppig auf die Menſchen in zufälliger Schickſalsverſtrickung, es iſt das Lied ſtöhnt, gelacht, gebrüllt. Dieſe Dramenſseuen ſind nicht mit ⸗ — 
Schultern berab. Der verlotterte Bart hängt ihm feierlich nom Leid der Armut. Was wir Ichließlich erleben, iſt die der Feoͤer geſchrieben, ſondern mit der Axt gehauen. In 
auf der Bruſt. Er legt ſein fettalänzendes Geſicht in fromme Kreusaufrichtung für den vierten Stand. Bis es daſteht in unwirklich anmutender, geiſterhafter Atmosphäre jagt das 
Falten, während ſich die Hausgenoſſen ums „Totenbet!“ grauenhafter Einjamkeit und mehr und mehr hinanswächſt [Geſchehen dahin, in jahlem Licht oder im Dunkel und nur 
ſcharen. * önn geſpenitiger Größe und als Mal einer Weltſchuld. die J je und je von den Blitzen des Schickſals umflammk; noch 
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Oamziger Naucfiricffenn 

Die vertagte Entſcheidung 
Der neue Senatsbeſchluß über die Polizeiſchule 

Die in den letzten Wochen ſo heiß umſtrittene Frage einer 

Auflöſung der Polizetſchule hat durch den von uns bereiis 

zum größten Teil in der Sonnabendausgabe wiedergegebe⸗ 

nen Beſchluß des Senats eine überraſchende Wendung ge⸗ 
nommen. Nach dieſem Beſchluß iſt die vom Senat in ſeiner 

Sitzung vom 29. 10. 1929 beſchloſſene Auflöſung der Polizei⸗ 

ſchüle um ein Jahr vertagt. Es ſoll in der Zwiſchenzeit die 

Frage geprüft werden, ob durch Verlegung der Schule in 

freigewordene Räume der Schutzpolizeikaſerne das Gebäude 

der Polizelſchule für die dringenden Volksſchulzwecke rei⸗ 
gemacht werden kann. Für das Jahr 19830 ſollen die Mittel 

für die Pollzeiſchule unverändert im Jahresetat eingeſetzt 

werden. 
* 

Mit der Vertagung dieſer Angelegenheit bat der Senat 
zweifellos den Meinungsverſchiedenheiten Rechnung tragen 

ſvollen, die unter den Regierungsparteien bekanuntlich über 

die Auflöſung der. Polizeiſchule aufgetreten ſind. Nachdem 

das Zentrum bereits in öiſentlicher Volkstagsſitzung getzen 

den Auflöſungsbeſchluß Stellung genommen und mit der 

deutſchunationalen Bypofition gemeinſame Sache gemacht 
hatte, war die Augelegenheit zu einer Koalitionsſrage ge⸗ 
worden, d. h. daß dadurch das Forkbeſtehen der letzigen Re⸗ 
werunes nehrge in Frage geſtellt wurde. Wahrſcheihlich 
war bei der Mehrheit des Senats, die ſich für eine Ver⸗ 
anSit der endgültigen Entſcheidung einſette, die Auffaſſung 
ausſchlaggebend, daß dte vielen bringenden Aufgaben, bie 
die ietzige Regierung zu eilchute hat, eine Kriſe um eine 
Es Liact ba, wie die Poltzeiſchule nicht rechtfertigen laſſen. 
Es liegt das auf der von uns bereits gekennzeichneten Linie, 
die im Senat vertreten wird, daß die jetzige Koalitton ſich 
vor allem der Durchführung der ausſchlaggebenden Fragen, 

wie Arbeitsmarktbereinigung und Etatsausgleich, zu wid⸗ 
meit habe und alle andern, weniger bringenden Augelegen⸗ 
heiten, die die Geſchloſſenheit zur Durchführung dleſer Auf⸗ 
gnaben gefährden, ihre Jurkuſtellung erfahren müſſen. Es 
werden alſo, wenn man ſo ſagen will, höhere Staatsinter⸗ 
eſſen für den neuerlichen Beſchluß geitend gemacht. Aller⸗ 
dings wird man, ſoweit nicht ſchon in der Erfüllung driu⸗ 

geuder Sparmaßnahmen ebenſalls höhere Staatsintereſſen 
zu erblicken ſind, den Beſchluß des Senats zum mindeſten 
in der Form nicht als glücklich empfinden können; vor allen 
Dingen ſchun deshalb nicht, weil er nicht als das Ergebnis 
kritl. interfraktionellen Uebereinſtimmung in Erſcheinung 
ritt. 

** 

In den öſfſentlichen Auseinanderſetzungen der, letzten 

Wochen iſt verſucht worden, die Auflöſfung der Polizeiſchule 

völlig fälſchlicherweiſe als auf politijche Beſtrebungen zurück⸗ 

gehend, hinzuſtellen. Für vic Haltung der fozialdemokratiſchen 

Vertreter, das ſei noch einmal mit allem Rachdruck betont, 
waren ausſchließlich Gründe der Sparfamkeit ausſchlaggebend. 

Die Dinge liegen in dieſer Beziehung ja auch durchaus klar. 

Einmal follten durch die Uebertragung der Ausbildung der 

Polizeiſchüler auf preußiſche Polizeiſchulen zunächſt rund 

100 000 Gulden im Etat zur Einſparung kommen. Zum an⸗ 

deren ſollte dadurch auch die Freimachung des jetzigen Polizei⸗ 

ichulgebäudes für amelaſtes,dief erreicht werden, um die 

Peſtalozziſchule zu entlaſten, die für den ſtarken Zuwachs, der 
ſich in Neu⸗Langfuhr durch den geſteigerten Ausbau des letz⸗ 
len Jahres ergeben hat, bereits nicht mehr ausreicht. Da ein 

Schulnenbau auf mehr als eine Million veranſchlagt werden 

muß, der Nutzungswert des Polizeiſchulgebäudes aber dieſem 

Vetrage faſt gleichgeſetzt werden kann, ſo würde alſo in dieſer 

Veziehung eine beſonders wertvolle beirächtliche Erſparnis zu 

erreichen ſein. Dieſe Seite der Angelegenheit hat wohl den 

Senal veranlaßt, auch in ſeinem neuen Beichluß die Frei⸗ 

machung des Polizeiſchulgebäudes für allgemeine Schulzwecke 

aufrecht zu erhalten. Wenn das letzlere erreicht wird, iſt ſicher⸗ 

lich die bedeutungsvollere Seite der Sparſamleitsaktion exſüllt. 

Es bleibt jedoch noch die weitere Erſparnis von rund 100 000 

Gulden, um die im Hinblick auf die geplante Neureglung der 

Berrag für die Aitsbildung der Schutzpolizei im neuen Etat 

beruntergeſetzt worden iſt. Alle Argumentationen, die eine Er⸗ 

ſparnis nicht gelten laſſen wollen, zerſchellen an dieſer tatſäch⸗ 

lichen, auf Grund eingehender Berechnung erſolgten Kürzung. 

Dabei bleibt völlig außer Belracht, daß die arößeren Erſpar⸗ 

niſie ſich erſt 'in den im Lauſe der Zeit durchſührbaren, Ein⸗ 

ſparungen des Lehrerperſenals auswirken können. Gerade 

weil os ſich um eine tatſächliche Sparmaßnahme handelt, wird 

ihre Rückgängigmachung beſonders ſchmerzlich empfunden 

werden müſſen. 
* 

Der Hauptausſchunß des Voltstages, der am Sounabend zur 

Beratung der vor den Deutſchnationalen eingebrachten Großen 

Anfrage zuſammengetreten war, jand mit dem neuen Beſchluß 

des Senats eine völlig veränderte Sachlage vor. Die Vertreter 

der Parteien erklärten, daß ſie eine endgültige Stellung dazu 

erſt einnehmen können, nachdem ſie mit ihren Fraktionen dar⸗ 

über Rückſprache genommen haben. Trotzdem r. Etigetlichen 

eine längere Ausſprache. Den Sprechern der bürgerlichen 

Parteien ging der Beſchluß des Senats nicht weit genug, weil 

er die Auflöſung nicht endgülüg, ſondern zunächſt nur um ein 

Jahr, aufhebt. — 

Für die ſozialdemotratiſchen Mitglieder gab pder Abg. Brill 

jfolgende Erklärung ab: „Die angeſpannte Finanzlage des 

Staates verpflichtet in jeder Beziehung zur äußerſten Spar⸗ 

ſamteit. Durch den Abbau der Polizeiſchule ſollten weſentliche 

Erſparniſſe. erzielt werden. Durch den neuen Beſchluß des 

Senats wirp dieſe Möglichteit von Erſparniſſen teilweiſe ge⸗ 

nommen. Darum bedauern wir dieſen Beſchluß, zumal noch 
in Frage geſtellt bleibt, ob das Gebäude der Polizeiſchule auch 
endgültig für allgemeine Schulzwecke zur Verfügung geſtellt 

wird. Da es ſich nicht überſehen läßt, ob für die tatſäͤchlich 
ausfallenden Erſparniſſe an anderer Stelle entſprechende Er⸗ 

ſparniſſe eintreten können, müſſen lß die ſozialdemokratiſchen 

Vertreter ihre endgültige Stellungnahme über den neuen Be⸗ 

ſchluß des Senats bis zur Entſcheidung über den Etatsaus⸗ 
gleich vorbehalten.“ ů 

In der weiteren Ausſprache erklärte Senator Arczynſti, 

daß beim Etat des Innern eine entſprechende Erſparnis nicht 
zu erwarten ſei, da dieſer Etat bereits jetzt einen Mehrbedarf 

von 391 000 Gulden auſweiſt, der ſich durch die Fortführung 

der Polizeiſchule noch um weitere 100 000 Gulden erhöhen 

würde. Bei einer dauernden Beibehaltung müßte im übrigen 

mit ſtändig ſteigenden Aufwendungen gerechnet werden, da die 
Schule entſprechend den geſtiegenen und immer weiter ſteigen. 
den Anforderungen einen entſprechenden Ausbau erfahren 

müßte. Senator Arczynſti konnte noch darauf hinweiſen, daß 

die Frage, ob die Polizeiſchule nicht eingeſpart werden könne, 

bereits wiederholt auch unter ven früheren Regierungen er⸗ 

örtert worden iſt. Bereits im Jahre 1321 hatte der Senator 

Schümmer die Ausbildung der Danziger Schupo auf preußi⸗ 

ichen Polizeiſchulen in Erwägung gezogen. b 

  

1. Beiblatt der LDanziger Volksſtinne 

Die weitere Ausſprache wurde dem Plenum des Volls⸗ 
tages übertragen, in dem die Parteien dann endgüllig Stellung 
nehmen werden. 

* 

Wie man ſich im einzeluen auch zu der Frage ſiellen mag, 

bedauerlich bieibt, daß eine Maßnahme, die vou der über⸗ 
großen Mehrheit der Bevölkerung begrüßt wurde, weil ſie 
einen ernſthaften Vorſtoß in der Richtung einer Einſchränkung 

unſeres übergroßen Beumtenapparates bedeutete, durch Wider⸗ 

ſtäude im Koalitionslager anſgehalten worden iſt. Nur wenn 

es tatjächlich gelingen ſollte, dadurch den Weg zu größeren 
fruchtbaren Entſchlüſſen freizumachen, wird dieſer Beſchluß 
b zu einer Verſchärfung zu einer Entſpaunung beitragen 
önnen. 

Unter Mordverdacht verhaftet 
Scheffer in Schöneberg feſtgenommen? 

Heute morgen gegen 759 Uhr wurde in einer Gaſtwirt⸗ 

ſchaft in Schönebera an der Weichſel, durch den Landjäger 

ein junger Mann verhaftet, der höchſtwahrſcheinlich mit dem 

Mlker Hans Scheffer identiſch iſt. Scheffer wird be⸗ 

kanntlich von der Kriminalpolizei geſucht, weil der dringende 

Verdacht vorliegt, daß er an der Ermordung der Witwe 

Skodell, in Barendt, beteiligt war. Die Feſtnahme wurde 
ſoſort der Danziser Kriminalvolizei mitgeteilt, die ver⸗ 
anlaßte, datz der Verhaftete noch im Lanſe des hentigen Vor⸗ 
mittags nach Danzig gebracht wird. Er wird alsdann ſofort 
eingehend vernommen werden. Die Vernehmung dürfte 

Klarheit barüber bringen, ob der Verdacht gegen ihn be⸗ 

rechtigt ilt. 

Der Verdächtige ſchlief auf einem Sofa in der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft, als der Landiäger ſich näher für ihn intereſſierte, 
da der von der Kriminalpolizei gegebene Steckbrief gegen 

Scheffer auf den Schläfer genan zutraf. Der Aufforderung 
des Landlägers, ſich zu legitimieren, kounte der junge 
Maun wohl nicht nachkommen, da er leinerlei Ausweis⸗ 
papiere bei ſich hatte. Er nanute ſich Braun, und lehute 
alle weiteren Angaben ab. Auch ſeinen Wohnort und die 
Arbeitsſtelle wollte er nicht, neunen, was den Verdacht be⸗ 
ſtärkte, daß dieſer D„Braun, der geſuchte Scheſſer iſt. Obwohl 
ſeine Kleidung nicht ſehlr feſttäglich iſt, bat ex in letzter Zeit 
wiederholt au Verauügungen in dieſem Gaſthaus belgenom⸗ 
men und anſchlleßend dann auf dem Soſa bis in den Tas 
hinein geſchlaſen. So auch in der Nacht von Sonntag zu 
Montag, bis ſich der Landjäger für den ſeltſamen Gaſt in⸗ 
tereſſierte. 

Scheffer iſt im November 190D in Danzig, geboren, 
alſo 20 Jahre alt. Seit einigen Wochen ohne Veſchäftigung, 
hält er ſich obdachlos in den verſchiedenen Gemeinden des 
großen Werders auf, Ob man in dem Verhafteten den 
Mörder der Frau Skodell erwiſcht hat, muß die weitere 
Unterſuchung ergeben. Es waren auch bisher ſchon eiuige 
(Vrhaftungen, in dieſer Augelegeuheit erfolgt, doch ergab 
ſich dann bald, daß die Verhafteten mit dem Mord an der 
Greiſin nichts zu tun hatten.   

Rontag, den 24. Februar 1930 

    

  

Dle Expebition von Tbet 
Filchners Vortrag in Danzig 

E vor einigen 
Monaten Berlin 
den Boxer Schme⸗ 
ling nach ſeiner 
Aniexikafahrt um⸗ 
iubelte, und faſt 
ebenſo ſeierte wie 
Aman Ullah, den 
Ajghanenlönig, da 
kehrte auch Dr. 
Wilhelm Filchner, 
der große deulſche 
Aſtenforſcher, von 
einer ſeiner ſchwer⸗ 
ſten Reiſen wach 
Berlin zurück. Ihn 
empfingen drei, 
vier Freunde am 
Bahnhoj, Siill 
blieb es um ihn. 
Nur wenige inter⸗ 
eiſierte Kreiſe wif⸗ 
ſen die Verdienſte 
dieſes Mannes au 
ſchätzen und zu 
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würdigen. Daß Wilhelm Flſchner 
Filchner aber auch 
autßerhalb wiſſenſchaftlicher Kreiſe ſeine Verehrer, und Be⸗ 

wunderer hal, bewies ſein geſtriger Vortrag im Schützenhaus⸗ 

ſaal. Bis auf den letten Stehplatz war der Saal gefüllt und 

1% Stunden lang lanuſchle man geſpannt den intereſſanten 

Schilderungen des Fanſchene der von ſeiner letzten, mit ſo 

unzureichenden Mitteln begonnenen Tibetreiſe, erzählle. Von 

deu faſt übermenſchlichen Strapazen und Schwierigkeiten, die 

ſeine Reiſe vorſchnell zu beeuden drohten, und ſich ſeinen 

wiſſenſchafltichen Forſchungen immer wieder hindernd in den 

Weg ſtellen woliten, plauderte er ſcherzend im aneklodenhaſten 

Ton, Ein herrliches Lichtbildmaterial unter ſtützte den feſſelu⸗ 

den Vortrag. Ein demnächſt erſcheinender von Filchner ge⸗ 

drehter Film wird eine der ſchönſten Erinnerungen an dieſe 

ſchvere Reiſe ſein und auch der groſzen, Leſſentlichkeit die 

Leiſtung des Mannes vermitteln. Nach Schluß des Vortrages 

ehrte ihn ſeine Gemeinde durch langen Beifall. 

  

  

Zurtum in der Johunniskirche 

Starte Dampſwolken quollen geſtern abend aus der Jo⸗ 

hanniskirche auf, weshalb man die Feuerwehr ſchuell alar⸗ 

mierte. Sie ſtellte bald ſeſt, daß die newaltigen Dampſ⸗ 

wolken auf einen Irrtum bei der Dampfheizung zurück⸗ 

zuflühren waren. Jemand hatte Auftrag erhaͤlten, die kleinen 

Helzkörper der Sakriſtei abzuſtellen, abgeſtellt, jedoch 
wurde die viel gßere Kirchenheizung. In der kleinen 

Heizungsanlage der Sakriſtei hatten die Dampfmaſſen nicht 

genügend Plab und ſuchten ſich alle möglichen Auswege, was 

dann zur Alarmierung der Feuerwehr (Vranlaſſung gab. 

Die Feuerwehr ſah ſich die Geſchichte an und mit eininen 

Handgriffen war alles wieder in Ordnung gebracht. 

  

Der angebrannte Fußz / v mean, 
Nathan Bombolewicz, Händler und 34 Jahre alt, ſteht 

unter Anklage der gefährlichen Körperverletzung, Den 
18jährigen Stegmund ſowieſo hat er derart an der Geſund⸗ 
heit geſchädigt, daß der fünf Wochen krank war. Drei 
Wochen davon lag Siegmund im Lazarett und die übrige 
Zeit lonnte er auch nicht lauſen, konnte von allem nicht 
handeln und litt Schmerzen, wahnſiunige Schmerzen an 
Körper und Seele. 

Die Tat, deretwegen ſich Nathan Bombolewieß vor dem 
Schöfengericht verantworten ſoll, iſt keine gewöhnliche 
Schlägerei. Das gefährliche Werkzeug, deſſen ſich Nathan 

Bombolewicz bediente, um den Siegmund empfindlich an 

der Geſundheit zu ſchädigen, iſt kein alltägliches. Es war 

kein Dolch, kein Meſſer, kein Revolver, Kuüttel, Gummi⸗ 
ſchlauch, Stuhlfuß, keines lener Inſtrumente, mit deren 
Hilſe man gewöhnlich gefährliche Körperverletzungen verübt. 

Nathan Bombolewicz nahm ein Stückchen Zeitvungs⸗ 

vapier, ein paar Tropfen Petroleum und ein Zündholz, und 

damit verübte er eine gefährliche Körperverletzung, keine 

Brandſtiftung im Sinne des Geſetzes, nein, ſchlicht und ein: 

fach: eine Körperverletzung mittels geſährlichen Werkzeuges. 

zund das gefährliche Wertzeng war eben dieſer Brand⸗ 
zünder. 

In der Tobias gaſſe, in einem Kellerloch, hauſten Nathan 

Bombolewicz, der 18jährige Siegmund, ein Pinkeles und 

ein Piuches und noch ein paar andere. Der Keller gehörte 
einer unternehmenden Wirtin. Sſe hatte ihn als Obſtkeller 

gemietet, aber als Hotel, als Schlafauartier, für arme 

polniſche Inden, brachte er mehr ein. Nathan und Sieg⸗ 

mund betrieben gemeinſam einen kleinen Obſthandel. Von 

früh bis ſpät waren ſie auf den Beinen: um 3 um 4 Uhr 

in der Früh ſtand man auf; mau ſchlief, wenn die Geſchäfte 

es ein Stündchen lang zuließen, dann aber ſchlief man 

bletern den Schlaf der Gerichten. Nathan und Siegmund 

betamen des öfteren Differeuzen wegen der Verdtenſte. 

Siegmund ſteckte Geld in den Handel, aber der Profit blieb 

ſchmal. Er bekam ſo gut wie nichts vom Ueberſchußßz. Und 

das ſwurmte ihn begreiflicherweiſe und er machte dem 

Nathau Bombokewicz Vorwürfe. Aber der Nathan Bom⸗ 
bolewicz ſagte: „Halt' Freß, ſonſt paſſtert dir was aanz 

Düu wird davon reden, ſo wahr ich Nathan Bombolewicz 

1 
Und eines Tages — der kleine Siegmund war früh um 

3 Uhr mit den Obſtkörben zum Langfuhrer Wocheumarkt 

gezogen — hatte am Stand verkauft, hatte nicht verkauft, 

haite verkauft. alles wie Gott will. jetzt laa er in dem Keller 

und.ſchlieſ. Er ſchlief den Tieſſchlaf eines geſunden Inngen, 

der es in der Welt einmal zu einem ordentlichen Beutel 

„Meſümmes“ bringen will und bringen wird. 

Siegmund ſchläft, und was tut Nathau Bombolewieß? 
Nalhan Bombolewicz gebt hin, uimmt ein Stückchen Zei⸗ 

tnugspapier, gießt Petroleum rauf, ſteckt das alio präparierle 

Pavierchen dem Siegmund zwiſchen — die Zehen, jawohl, 

zwiſchen die nackten, unbekleideten Funzehen und dann ſteckt 

er das Papierchen mit einem Streichholz in Brand. 

Der Sieamund iſt davon aufgewacht und iit gehupft im 

Keller auf einem Fuß und hat geſchrien, und der Nathan 

Bombolewicz iſt dabel geſtanden und hat 

höhnifechgejeixt. 

Uud der kleine Siegmund hat große Brandblaſen am 

Fuß bekommen »ber er hat die Zähne zunſammengebißen 

und iſt gegangen Handeln. Alle ſeine Leute haben den 

Nathan Bombolewiez verdammt und beſch'myft, aber der 

gegrinſt, und   

Polizei hat man die Roheit nicht augezeigt. Wenn man ſo 

vaterlaud⸗ und heimatlos iſt, ſo will man nichts mit der 
Polizei zu tun haben, das liegt noch im Blut aus der Zeit, 
Eirhtenn ben Zar ſeine lieben Juden mit Koſakenknuten 

richlete ... 
Mitl der „Picknadel“ hat Nathan Bombolewiez dem Sieg⸗ 

mund die großen Brandblafen aufgepickt, und dann kam 

Dreck hinein, geſchont wurde die Wunde auch nicht, und 

ſchlleßlich mußlte der Siegmund dann doch ins Lazaretl. 

Die Lazarettkoſten bezahlt hat der Siegmund, aber er 

wollte ſie wenigſtens von dem Nathau Bombolewicz zurück⸗ 

erſtattet haben. Aber der Nathan Bombolewiez hat wieder 

geſagt: „In die Freß kannſt kriegen.“ 

Und baun erfuhr die Polizei doch von der Sache. Und 

der Nathan Bombolewicz wanderte ins Kittchen. Unter⸗ 
ſuchungshaft! 

Und nun ſteht der Nathan Bumbolewicz vorm Gericht 

und ruft Gott zum Zeugen der Wahrheit an, daß nicht er 

den „Fuß angezunden“ hat, ſondern der Pinkeles, der 

Pinkeles, den Golt genommen hat nach „Poilen“, um zu 

verderben den Nathan Bombol⸗-wicz. Gott iſt groß, aber 

den einzigen und richtigen Zeuven hat er genommen und 

geführt über die Grenzen, und Nathan Bombolewicz will 

verfinken in die Stelle, auf der er ſteht, wenn, nicht „ange⸗ 

zunden hat den Fuß“ der Pinkeles, der aber, Gott ſei's ge⸗ 

klagt, der aber iſt in „Poilen“. öů — ů 
Aber da iſt der Prediger, Rab Lew. eine, bibliiche Geſtalt, 

der iſt gewandert mit dem „Mogen David“ am Arm durth) 

die halbe Welt, und hat beſucht ſeine Brüder, dieſer Mann 

leat Zeuanis ab gegen Nathan Bombolewiez und ſein 

Zenanis wiegt ſchwer und iſt für den Nathan Bombolewica 

vernichtend. —5 ů 

Und dann iſt da Taube, die Wirtin! Hat ſie nicht dabei⸗ 

geſtanden, als Nathan Bombolewicz die große Gemeinheit 

beging? Jit ſie ihm nicht in den Arm gefallen und hat ge⸗ 

ſchrien: „Was willſt du tun, Nathan?“ Und hat er ſie nicht 

por die Bruſt geſtoßen und in die Ecke geſchleudert, und doch 

den Brandzunder augeſteckt? —— 
An der Schuld von Nathan Bombolewicz gibt es keinen 

Zweifel. Der Staatsanwalt beantragt 1 ahr 3 Monale 

ceſäüngnis, aber das Gericht geht noch über den Antrag 

hinaus und erkennt auf 1 Jahr 6 Monate. Ein Monat der 

erliltenen Unterſuchungshaft wird ihn angerechnet, aber ihm 

Strafausſetzuna zu gewähren, dafür ſieht das Gericht keinen 

Aulaß. Die heimtückiſche, hinterhältige Verletzung ſei 

ſchlimmer als ein Meſferſtich, und wenn man ſchon bei einem 

Meſſerſtich auf 1 Jahr erkeunt, ſo ſei hier 

„Alles ſchön und gut,“ jagt nach der Verhandlung der 

kleine Siegmund. „hat er bekammen anderthalb, Jahre, 

hütten ſie ihn gelaſſen frei — wer erſetzt mir die Lazarett⸗ 

loten?“ —— 
Recht hat er, der kleine Sicamund, der Geſtrafte, der 

ziweimal Geſtraſte, iſt er. Irdiſche Gerechtiakeit, ſtudterte 

(Herechtigkeit iſt jchlecht. Nur Gott iſt groß und Lerecht und 

die eigene Fartt. Anch den Nathan Bombolewicz wird das 

Schickfal treffen ... 
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Tobesfälle: Witwe Dorotbea Teſchner geb. Scheff⸗ 

ler, 93 J. — Kaufmänniſcher Angeſtellter „Wilbelm Weſt 

phal, 41 J. — Kleinrentner Martin Hein 78 “. * 

Selma Recht geb. Vintner, 77 J.



Aus aller /Delt 

  

Verwegener Eiſenbohnraub in Oberſchleſien 
Räuber ſtienen in den Vackwagen eln 

Am Sonnabendabend wurde auf den von Vauerwitz vel 
Koſel kommenden Pexſonenzug ein ſchwerer Maubütberfall 
verütbt. Als ſich der Zug auf der Station Meinſchdorf be⸗ 
reits in Bewegung geſeht halte, ſtiegen von der dem Bahn⸗ 
ſteig entgcgeullegenden Selie des Zuges zwei masklerte und bewaffnete Männer in den Packwagen und forderten mit 
vorgebaltener Piſtole von dem Zugführer und dem Sthaff⸗ ner öle Herausgabe der in dem Zug mitgelührten Tages⸗ 
einnahmen von den füünf vorhergehenden Slatlonen. Den Beamten blieh nichts anderes übrig, als den belden Räu⸗ born das Gelb im Betrage von 1058 Mark auszuhändigen, 
morauf dieſe aus dem mit etwa 50 Kilumeter Stunden⸗ 
geſchwindinkeit fahrenden⸗Zuge ſprangen und im Dunkel ber Nacht verſchwanden. Der Schaffner zog unmilielbar 
nach dem Vorfall die Nothremſe. Die von der Polizei mit Hilfe eines Dienſthundes fofort aufgenommene Verſolanya blieb ohne Erfolg. 

Zu bem Iteberfan tetlt die „Montagspoſt“ noch mil, daß in 
der Nacht Beamte des Bahnſchutzes neben dem Bahndamm 
zwei Geldkaſſen mit etwa 150 Mark Inhalt wiedergefunden 
haben. Der Zugführer, den die Bandilen mit Revolvern 
bedroht hatten, erlitt einen ſchweren Nervenſchock und iſt 
noch nicht, vernehmungsſähig. Man vermufel, daß as ſich 
bei den Ränbern um aus dem uchthaus Groß-Sirelitz ent⸗ 
ſprungene Strafgefangene handelt. 

Schweres Autnungliäick in Beclin 
Zwei Perſonen lot 

Ein Droſchkenauto ſuhr Sonntag früh anf der Chanſſee 
zlviſchen Teltow und Lichterfelde bei Verlin in eine von 
einem Maskenfſeſt heimkehrende Gruppe. Zwei Perſonen 
wurden dabei getötet und eine ſo ſchwer nerletzt, daß an ihrem Aufkommen Kuzmzeilert wird. Nach den bisherigen Feſt⸗ ſlellungen ſchelnt den Chauffeur kein Verſchulden zu treffen. 

* 

  

Auf der Chauſſee Wittenberge—Lenzen raunte Sonntag ſrüh gegen 2.30 Uhr beim Dorfe Laaslich ein Auto mit drei Juſaſfen in voller Fahrt gegen einen Baum. Der Wagen 
wurde vollkommen zertrümmert. Zwei der Inſaſſen waren jofort tot, der dritte erlag auf dem Transport ins Kranken⸗ haus ſeinen Verleßungen. 

  

Die „Europa“ nuf Fahrt 
Die „Europa“, deren Ausfahrk Sonnabend eine unüber⸗ ſehbare Menſchenmenge angelockt hatte, hat ſich gegen 9 Uhr mit Hilfe von Schleppern langſam vom Ausrüſtungskai der erſt nach dem Strom bewegt, den ſie nach etwa einer Wiertelſtunde errrichte. Die „Europa“ jetzte, mit ziemlich bober Geſchwindigkeit ihre Fahrt elbabwärts fort und hatte um 11.45 Uhr Blankeneſe paßſierl. K 

Nach der Kompenſation der Kompaſſe vor der Elbmün⸗ dung nahm die „Eurrpa“ Sonntag nachmittag Kurs auf Rordernen, wo ſie um 7% uUihr cintraf. Nachdem das Schiff um 4.40 lihr Helgvland und um 3.20 Uhr das Weſer⸗Feuer⸗ ſchiff wiederum pafſiert hatte, wurde beim Leuchtturm Hoher Weg Anker geworfen, um einige Paſſagiere auf den Tender „Voraus“ auszuſchifſen. An Vord iſf ailes wohl. Am Sonn⸗ abeud war die zCuropa“ mit dem auf einer Weltreiſe be⸗ gxiffeuen zur, Zeit in Bombay befindlichen Lloyddampfer „Columbus“ in funkentoelegraphiſcher Verbindnng. 
  

Holläündifcher Finangmann ermordet? 
Leichenfund in Paris 

Auf den Schienen tines Pariſer Bahnhoſes ſand man am Sonnabend die geköpfte Leiche eines clegant gekleideten 

ergab, daß es ſich nicht um einen Unſal, ſondern um ein Ver⸗ 
brechen handeln mußte; denn der Tote trug eine friſche Schuß⸗ 
wunde an der rechten Hand. Trotzbem leinerlei Ausweis⸗ 
papiere bei ihn vorgeſunden wurden, glaubt man aus ge⸗ 
wiſſen Anzeichen ſchlleßen zu können, daß der Tote ein Finanz⸗ 
mann holländiſcher Nationalität ſei, 

  

Erploſion eines Lagethauſes 
Bier Tobesopfer 

Bel einer Exploſion in einem kleinen Lagerhauſe der iyoanhn! Kaue n in der Nähe von Edenburgh (Penn⸗ 
ſylvanlen] kamen vier junge Leule in den Flammen nm. Man vermutet, daß Bagabunden aus Fahrläfſiakeit dic in dem Haufe lunernden Gaſolinmengen entzlindeten. 

4*   Bei eilner Feier der Kthalſa⸗Hochſchule in Amritſar (In⸗ dien) erfolgte eine ſchwere Bombenexploſion, 11 Studenten 
wurden verwundet, davon einer ſchwer. 

  

Hotelbrand in Kalifornien 
Bier Todesopfer 

Vei einem Braude in Oakland (Kalifornien), dem ein 
kleines Hotel zum Opfer ſiel, kamen vier Perſonen ums Leben, ſieben wurden bei den Rettungsveriuchen verletzt. 

Krunkenſchweſter Veſſa begnadigt 
Die frühßere. Krankenſchweſter Wilhelmine Fleſſa, die wegen Tötung des Frankfurter Chirurgen Dr. med. Seitz am 7. Auguſt 1926 zu fieben Jahren 3 uchthaus verurteilt wurde und deren Strafe ſpäterhin in, Gefäugnis umgewan⸗ delt worden war, lit in der Weiſe Pegnadigt worden, daß ihr vom 1. Juli 1930 eine Strafunterbrechung durch eine Bewährungsfriſt zuteil wurde, die bis 30. Juni 1935 läuft. 

Ein Dampfer überfähtt — eine Billa 
Man wollte Gebühren lparen 

Daß ein richttger Daupwfer eine richtige Billa buchſtäb⸗ lich Tecrtahner kann, ene Bu ibrem aroßen Schrecken die⸗ ſer Tage elne in einem am Bosporus wunderhübſch gelege⸗ nen Sommerhauſe verfammelte Tecgeſellſchaft erfahren. Mau ſaß gerade beim Fünf⸗UÜhr⸗Tec, als das ganze Haus hlötzlich eine furchtbare Erſchütterung erlitt und ſich mit ge⸗ walltigem Krach in ber einen Seitenwand des Teezimmers ein mächliges Loch ölfnete, in dem die Gallionsfigur eines aroßen Schiffes erſchien. Während die Geſellſchaft entſetzt aus dem Hauſe ſloh, ſuchte ſich das aegen die Billa gefahrene Saut verzweiſelt loszumachen und zerſtörte dabei das ganze Haus. 
Der Uebeltäter war ein rumäniſcher Tankdampfer, der zwecks Erſparung von Gebühren den Verſuch unternommen hatte, den Bosporus ohne Lotkſen zu durchfahren. Auf der 

  

  

  Mannes. Schon eine oberflächliche Unterſuchung des Toten 

Ilarm., 
13. Fortſetzung 

Nein, nein. Ihr George war tot. War von Haiſiſchen aefreſſen oder lag in den Tiefen des Pazific. Sie konnte an dieſe plötzliche Auferſtehndna nicht glauben. Es war Sput, Täuſchung, Narretei ihrer Sinne. 
Aber ſerne Hände, die das Beſteck zührlen! Das waren ſeine Hände, ſeine Hände, die ſie ſo oft geliebkoſt und auf⸗ nepeitſcht hatten mit ihren magnetiſchen Ausſtrahlungen, wenn ſie hypnotiſierend über ihre Augen und über ihre Stirn geſtrichen waren. Es war doch George Paterſon! — Doch nein, dieſe unergründlichen, herben, verſchleierten Augen? Die hatte Georgy nie beſeſſen. Seine Augen waren die luſtigen. ſtrahlenden, jungen Lichter eines Marine⸗ lentnants geweſen, ſcharf wie Falfenaugen, leuchtend wie Scheinwerſer. 

       

      

Nein, nein, — es war Wahn, — es war unmö E —völlig — unmöglich: v ri. „Ja,“ erzählte Byuterweg, „das war damals, als ich Kapitän bei der United Frnit Line war und die „Herodia“ ſährte. Wir lagen in Havanna und hatten für 100 000 Dollar Bananen an Bord. Drei andere Dampfer unſerer Geſellſchaft mit ähnlich großer Fracht lagen auch noch im ſaaten, und draußen im Golf wütete der Sturm. Ausfahrt ichien unmoglich. Wir ſtanden dabei, obnmächtig, die Hände in den Hoſentaſchen verkrampft, und mußten zuſeben, wie die Bananen und die Dollars verfaulten. Zufällig waren zwei von den Direktoren der Fruit Line in Havanna. Sie beſchworen uns Kapitäne auszufahren. Trotz des Hur⸗ vicanes. Wir ſchüttelten die Köpfe. Es war Selbitmord. Verzweifelt ſaben die Direktoren, wie der Schaden in die Hunderttauſende jtieaga. Sie wiſſen ja. wie ſchnell Banagen faulen. Da ſetzten die Burſchen eine Belohnung von 3652 Dollar ans für Kapitän und Mannſchaft des Dampfe Meed He, l usfif 855 Feu iüc bie W, müſſen Sie wifſſen, „IAffungshafen für die L Di 
lehnten abl⸗ fũ ananen. Die anderen 

Rutland nickte weg. Er börte kaum zu. 
„Ich war damals gerade dreißig, der jün⸗ der Linie. Mich lockte weniger das Geld. obw 

  

   

     
Höhe von Kanlibſcha war der Dampfer von der hier ſehr 

  

damals dringend nötia batte, als meine Ehre und Tüchtig⸗ keit ais Schiffsführer mich prickelte. Proſt, Rutland, proſt Darling. Ihr trinkt ja gar nicht.“ 
Die beiden anderen ſchreckten uunmerklich aus ihrem Prüfen, Beobachten und Erwägen auf und griffen autv⸗ matiſch zu den Gläſern. 

„Alio.“ fuhr Bonterweg im Banne ſeiner Erzählung fort, „ich ſprach mit meinen Leuten, überließ ihnen die ganzen 10 000 Dollar. Mir war es um meinen Ruf als Kapitän U tun. —„Wenn Sie es riskieren, Kavitän,“ ſagten die Leute, „wir machen mit.“ Na, da fuhren wir hinaus. Die anderen Karitäns waren mir nicht gerade gewogen. Das könnt ibr alauben. Uebrigens fabelhaft das Perlhuhn., was? J. wo war ich doch? R chtig — wir alſo hinaus aus dem Hafen von Havanna. Ich kann Ihnen ſagen, Rutland — Sie verſtehen ja was von Schiſfahrt — draußen tat ſich allerhand. Ich bin in manchem Sturm geweſen. So was Dabe ich nie wieder erlebt. Der ganze Golf von Méxiko war eine grau⸗weiße, brüllende Hölle. Von Kurs keine Nedc. Lavieren, durcbichleichen, die Linie des geringſten Widerſtandes ſuchen, unlen durch. war die Loſung. Ich hatte oben auf meiner Brücke Augenblicke, wo ich alles verloren gad. Da babe ich gelernt, was es beißt, wenn eines das Herz in die Buxen fackt. 
„Die Jungen hielten ſich wundervoll. Muß ich ſagen. Der Kaſten krachte und ſplitterte. Von der Neeling und den Auſbauten war nach dem erſten Tage ſchon verdammt wenig übrig. Da — in der zweiten Nacht, fängt mein Funker-Hilferufe S—90.S, Schiff in Nyot, auf. Ein großer Paſſagierdampfer, den's gepackt hatte. Unterwegs. Beide Schrauben gebrochen. Wir unterhandeln über die Luft⸗ und Golſwellen bin. Er bietet eine Milion Dollar Berge⸗ geld, wenn wir ibn nach Havanna zurückſchleppen. Mich packt der Satan. Ein autes Geſchäft für die Geſellſchaft, für die Mannſchaft, für mich. Der Teufel hole die faulen⸗ den Bananen! Sir riskieren es. Nie werde ich die Rück⸗ fahrt durch den Höllengolf vergeſſen, den aroßen Liner an den Stahltroſen — Kinder, ehe wir die feſtgemacht hatten! —. Alſo. Proit. Rutland, auf weitere gute Geſchäfte mit⸗ einander. Proſt, Muriel. Om, nicht ſchlecht, der Heidſick — nochn bißchen warm. 

.Aljo — wir brachten den Burſchen beil nach Hapanna binein. Die Million wurde- prompt geblutet. Ich erhielt daran auf meinen Teil 20 000 Dollarchen.“ — „Bravol“ warf Nutland ein, um endlich jeine Gegenwart und Tellnahme zu bekunden. 
„Ja, jehen Sie, ſo ſing es bei mir au. Mit dem Gelde lanfte ich mir den erſten kleinen Kabn und verſchiffte nun jelbit Bananen von Jamaika nach New⸗Orleans Machte 

     

Gnserplofion in Srüſſel 
Infolge einer ſchweren Gasexploſion ſtürzte Sonnabend vormittag in Btüſſel in einem Hauſe das erſte und zweite verleßln teitweiſe in die Tieſe. Vier Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

Straßenkampf umm Automobile 
14 Perſonen getötet 

„Aſſoriated Preß“ meldet aus Puebla über Mexito⸗Stapt, daß in der Nähe von Tecamachaibo ein ernſter Kampf zwiſchen 
Militär und einer Räuberbande ſtattgefunden habe. Die Sol⸗ 
daten überraſchten die Straßenräuber, als ſie dabei waren, 
mehrere Automobile auszuranben. Bei dem Kampfe wurden 
14 Perſonen tödlich verwundet. 

  

  

Ein Jugenieur auf der Landſtraße angeſchoſſen 
Wleber ein Mordverſuch aus dem Hinterhalt 

Freitag abend wurde auf der Staatsſtraße Dresden— 
Altenberg (Erzgebirge) ein Ingenieur aus Dresden mit einer Schußwunde im Koyf neben ſeinem Auto liegend auf⸗ gefunden. Eine Schußwafße ift bei dem Verletzten nicht ge⸗ 
junden worden. Er iſt ohne Beſinnung, und man befürchtet, 
daß er ſeiner Nerletzung erliegt. Die Kriminalpolizei rechnet   

   

    

   
     

  

mit einem Verbrechen. 
— eetee-eeeeereeeeees⸗ 

Frankreich will mit der 
„Europa“ Komkurriebent 
In Le Havre läuft in den nächſten 
Wochen der größte franzöſiſche Naffa⸗ 
gierdampfer „Lafayeétte“ vom Stapel, 
mit den die Franzofen unſerer 
„Bremen“ und „Eitropa“ Konkurrenz 
machen wollen. Das Ausſehen dieſes 
ſranzöſiſchen Schiſfsneubaues ähuelt 
überraſchend unſerem neuen Ozean⸗ 
rieſen. Allerdings iſt dieſes Schiff 
nur halb ſo groß wie die „Europa“, 
denn es iſt nür 25 550 Tonneu groß, 
hat 485 Mann Veſatzung und kann 
1091 Paſſagiere befördern. 

Perrrrrrrrrrrrr 

gefährlichen Strömung erjaßt und gegen das Ufer Gimdeßen worden, wobei ſich der ſchnabelförmig vorgebaute ug des Hchiffes in die auf einem kleinen Privatlat unmittelbar am Waſier Moterge Villa Kadri Paſchas bohrte. Die Reederei des Dampfers hat allerdings die 20 Mark Lotfengebühr ge⸗ paxt; die Schadenerſatzklage des um feine Villa gekommenen Kabri, Paſchas fordert aber von der Reederei die SEumme von 85 000 Mark. 

Eine Schauſel, die ein Auto ſuaßzt 
In einem Kohlentaabau in Illinvis wurde jetzt als Bagger eine Art rieſiger Schaufel in Betrieb genommen, dle wie ein Löffel die Erde innerhalb einer Minute anf⸗ 

nimmt, hebt und ſeitwärts ſallen läßt. Dieſe Sthaufel faßt etwa 16 Kubtikmeter, ſo daß ein kleineres Auto zwiſchen den Backen Platz findet. Eine Maſchine von 2500 PS, die von nur einem Mann bedient wird, geſtattet, 100 Tonnen auf eiumal zu heben. 

  

  

  

Programm am Dienstag ö 3J Turnſtunde für, die Hausfrau: Dipl.⸗Gumn, ſtikleßrerin Liunde inni, Aeinctaßhensauft, Pürchtgoeh Stund     
bis 14.15. laät, Schallstatten, —15.30, Rüpthmiſche. Spiel⸗ Aundt, füßr, Anſere Kleinen:?, Lisbeth Krol. — ic: i Meuſch, Fr. Klein. — 16.30—17.30: Unterba iudmuffl- Hunt⸗ 

  

enſemble. Leitung: Walther Kelch. — 17.30: Ländlicher Fortbildungs⸗ Hutlfunk. Vreisnotierungen in Preſſe und Rund nß, Aietior zenbacber, — 18,15—19: Leichte Abandmufik, Kapelle Perkul — 10„Stunde derArbelt. Bauarbeiterſchus — Sicherbeſt zuerßt: Otto Orams. — 49.30. Zranzäſiſcher Sppa muterricht ſür Anfänger: Facchngwus Pem“ Operni 10 Aünigsö. kterdleuſt. Roſent, Ueber, Nnan ahs dem. vernhaus Köntasberg. „ ＋ ofenkavalier. Komöde für Muſi in drei Aufzligen von Sucko von Polgouns⸗ chal, Muſik, non Richard Strauß. Muyfikaliſche Leituna: Weryer Michter⸗Reichhelm. Regie: Fr. arich fedikt⸗ — 2 ſchlietßend: Wetterdienſt. Preſſenachrit Evortberichle in⸗ 
B 

'ten. Sportberichte. 

 

 

 

    
  
 
 

  

meiner eigenen früheren Geſelſchaft Konkurrenz.“ Und ſo entſtand die Reederei Jan Bouterweg in Neuyork. Aber von dem erſten Nachen von 3000 Tons bis zu den Vierzigtauſendern, die wir heute abgeſchloſſen baben, iſt noch eine lange Geſchichte. Wollen Sie die auch noch hören?“ 
„Aber natürlich,“ willigte Rutland eifria ein. Seine Geoͤanken und Empfindungen waren viel zu ſehr be⸗ ſchäftigt, als daß er ein regelrechtes Geſpräch hätte führen können. 

Muß Sie als Schijismann ja auch baunig intereſſieren,“ nickte Bouterweg und wollte mit der Erzählung ſeines wer⸗ denden Wohlſtandes und Reedertums in See ſtechen. Doch Muriel unterbrach mit ihrem gewinnendſten Lächeln. 
„Erzähle ruhig, Jan. Ich kenne ja die Geſchichte. Ich bin im Augenblick zitrück. Muß nur mal raſch telephonieren. Mein Schneider erwartet mich.“ 
„Mrs. Bonterweg,“ fiel Rutland raſch ein, „ich bitte 

dringend, ſich nicht dͤurch mich abhalten zu laffen. Wenn 
eine Verabredung haben —“ — 

Bouterweg machte ein beſorgtes Geſicht. Man ſaß hier ſo gemütlich beiſammen. 
„Nein, nein“, wehrte Muriel, „es iſt gar nicht wichtig. Ich komme ſofart wieder.“ 
„Kann ich es nicht für dich tun?“ fragte der Gatte mit der Lattetten Höflichkeit, die ihn ſein Adoptivvaterland gelehrt atte. 
„Nein, Jan. Beginne inzwiſchen nur ruhig deine Erzäh⸗ lung. Es dauert keine fünf Minuten.“ ů 
Damit eilte ſie davon. Während Bonterweg ſich mit Verve in die Schilderung ſeiner Bananenverfrachtung guf eigene Fauſt warf, blickte Rutland der Enteilenden nach. 
Gewiß, eine allerliebſte, biegſame Figur. Entzückende Beine. Bei der Mode von heute kamen ſie herrlich zur 

Geltung. Aber doch nur zierlich und graziös. Kein Vergleich mit Angelita. 
Seine Gedanken ſchwirrten ab zu der Geliebten, die er beute abend ſehen würde, endlich wieder, endlich nach den quälenden Tagen des Harrens. 
Er hörte kein Wort von Bouterwegs draſtiſchem Be⸗ richte über den Werdegang ſeiner Millionen. 
In Muriels ſachlich geſcheitem Kopſe war eine praktiſche Idee aufgeſprnigen. Sie war ihrer wechſelvollen Zweifel müde. Sie wollte ihre Gewißheit haben. Wollte Rutland auf eine letzie untrügliche Probe ſtellen. Deshalb verließ ſie den Tiſch. Wagte einen kühnen Handſtreich. Wußte, ſie konnte ihn wagen. Der gute Jan würde nichts merken, trotz der verblüffenden Aehnlichkeit. ‚ 
Der wackerex Holländer war kein ſehr feiner Beobachter. 

(Fortſetzung ſolgt) 
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Kr. 48 — 21. Jahrgang 2. Beiblitt der Darziget Bolksſtinne 

  

WMäüdaen fiir alles im Bessarabien 

Zehn Ballen Seide 
Mädchenhandel— Preis pro Kopf 5000 bis 20000 Francs— Greift der Völkerbund ein? 

In letzter Zeit gelang es der rumäniſchen Polizei zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen, in Beſſarabien Mädchenhändlern auf die 
Spur, zu lommen und feſtzuſtellen, daß in mehreren Fällen 
zum Teil halbwüchſige Mädchen aus dem Elternhauſe gelockt 
und der Proſtitution zugeführt worden ſind, Einige Spuren 
wieſen ganz einwandſrei ins Ausland, wohin junge Veffara⸗ 
bierinnen an Freudenhäuſer verkuppelt worden waren. 

Speziell deim Bukareſter Generaldirektor der rumäniſchen 
Pollzei, die ein beſonderes Inſpektorat für Mädchenhandel 
unterhält, iſt es gelungen, den Schleier zu lüften und feſtzu⸗ 
ſtellen, daß die „Ware“ von Rumänien aus in regelmäß igen 
Abſtänden ihren Wea nach dem Orient nahm. Den Beamten 
dieſes Sonderdezernats war es aufgefallen, daß mehrere Mo⸗ 
nale lang in den verbreitetſten Tageszeitungen von Butareſt, 
Klauſenburg und Czernowitz verlockende Inſerate erſchienen, 
in denen für das Ausland Gouvernanten, Verkäuferinnen, 
Hausgehilfinnen und Caſehauskellnerinnen gegen beſonders 
gute Bezahlung und erſtklaſſige Unterkunft geſucht wurden. 
Eine Polizeibeamtin wuͤrde veranlaßt, auf eines dieſer Inſe⸗ 
rate zu antworten. 

Das Mädchen erhielt 

einc Zuſchrift nus der beſſarabiſchen Haupiſtadt Kiſchinew, 

in, der mitgeteilt wurde, ſie ſel mit einem hohen Lohn nach 
Stutari engagiert, ſte möge unverzüglich mit threm Gepäck 
Bukareſt verlaſſen und nach Kiſchinew tommen. Das junge 
Mädchen W ů in Begleitung von zwei Kriminalbeamten in 
Keh, nach Kiſchinew und begab ſich in die ihr mitheteilte 

ohnung. Vor dem Haustor ſtanden die beiden Kriminal⸗ 
beamten Poſten und warteten hier in grimmiger Kälte ſtun⸗ 
denlang. Als das Mäbchen bis zum Elnbruch der Duutelheit 
immer noch nicht aus der Wohnung herausgekommen war, 
holte man Hilfe. Das Haus wurde von Poliziſten umſtellt 
und eine Abteilung Kriminalbeamter drang mit gezogenem 
Revolver in die Wohnung ein. 

Ju erſten Stockwerk befand ſich an der Tür das Schild 
„Stellenvermittlung“. 

Als auf die Aufforverung der Polizei nicht geöffnet wurde, 

drückte man die Tür ein und ſah ſich nun zehn Mäunern 
gegenüber, die ſich widerſtandslos feſſeln und abführen ließen. 
In einem benachbarten Zimmer war die Polizeibeamtin mit 
vier anderen jungen Mädchen eingeſchloſſen. Bei einer ſofort 
vorgenommenen Burchſuchung der Räumlichteiten wurde eine, 
umfangreiche Korreſpondenz vorgefunden, aus der hervorging, 
daß eine, woblorganiſierte und weitverzweigte Baude von 
Mädchenhändlern unſchädlich gemacht worden war, die ihre 
Zentrale im Piräus und Niederlaſſungen bzw. ihre Agenten 
in ſämtlichen Hauptſtädten und Häſen des Orients beſaß. 

In der, Zeit von Anfang bis Mitte Oltober 1929, in der 
das Geſchäft mit den bedauernswerten Opfern ofſenſichtlich 
am beſten blühte, wurden nach den vorgefundenen Aufzeich⸗ 
nungen nicht weniger als 205 Mädchen und Frauen nach 
Saloniki, Aihen, Piräus, Smyrna, Angora und Alexandrien 
au Freudenhäuſer verkauft, wohin ſie mittels gefälſchter Päſſe 
transportiert worden ſind. 

Der Preis ſchwankte je nach Jugend und Sthönheit 

zwiſchen 5000 und 20 000 kiHepeſchenn Franes pro Kopf. Der 
Abtransport wurde durch Depeſchen angezeigt, in denen es 
hieß: „Jehn Ballen Seide heute abgegangen.“ „ 

Dieé Bukareſter Polizei hat vem rumäniſchen Außenminiſte⸗ 
rium eine genaue Namensliſte der verhanvelten Mädchen zu⸗ 
geſtellt und um Einleitung einer diplomatiſchen Aktion bei den 
in Frage ſtehenden „Importländern“ exſucht, um die im 
ſtrien. in ihrer Gefangenſchaft ſchmachtenden Opfer zu be⸗ 
reien. 

Englund will das „Blaue Band“ zurückerobern 
Bau cines Großſchiffes mit 30 Knoten 

„Daily Telegraph“ berichtet über einen bevorſtehenden 
Verſuch britiſcher Schiffahrtsgeſellſchaften, das „Blaue Band“ 
des Atlantiſchen Ozeans wiederzugewinnen. Die Cunard⸗ 
Linie plaue den Bau eines Rieſenſchifſes, das alle franzöſi⸗ 
ſchen, deutſchen und amerikaniſchen Konkurrenten aus dem 
Felde ſchlagen werde. Man erwarte/daß die neuen britiſchen 
Schiffe 30 Knoten zurücklegen werden, und daß ſie „mit 
Leichtigkeit die Schnelligkeitstrophäe wiedergewinnen werden 
die zeitweilig an Deutſchland verloren worden iſt“. —ů 

  

Der geſangene Geiſtestranke 
Das Verjahren gegen den Banern Gundermann 

Der Bauer Gundermann aus dem Dorfe Breſſe bei 
Zielenzig in der Nähe von Berlin, der ſeinen geiſteskranken 
Bruder 12 Jahre lang in einer Dachluke geſangengehalten 
batte und von der Kriminalpolizet feſtgenommen worden 
war, iſt dem Amtsgericht in Zielenzig vorgeführt worden. 
Der Richter nahm jedoch vom Erlaß eines Haftbeſfehls Ab⸗ 
ſtand, da weder Fluchtverdacht noch Verdunkelungsgefahr 
vorliegen. 

Die Staatsanwaltſchaft Frankfurt a. d. O, hat gegen 
Gundermann das Verfahren auf Grund des § 2390, Abſatz 2 
des Strafgeſetzbuches eröffnet, der eine Zuchthausſtrafe bis 
zu 10 Jahren vorſieht, wenn die Freiheitsentziehung über 
eine Woche gedauert hat, oder wenn eine ſchwere Körp, 
verletzung des der Freiheit Beraubten durch die Freiheits⸗ 
entziehung oder die ihm während derſelben widerfahrene 
Behandlung verurſacht worden iſt. 

und der Siorch bringt ſie doch! 
Die wahre Liebe 

Die Tochter Giſela der Hebamme Barbara Hoch in Juhar⸗ 
king (Oeſterreich) hat ein Kinb bekommen, was für die Hef⸗ 
fentlichkeit weiter keine ſonderlich wichtige Angelegenheit 
wäre, wenn ſie ſich nicht darüber gewundert hätte, daß das 
Neugeborene ſo außergewöhnlich groß und gut entwickelt 
war., In der Jugend des Dorfes verbreitete ſich bereits die 
Kunde, daß die Sache mit dem Storch eben doch kein bloßes 
Märchen wäre — bis die Mutter geſtand, daß ſie bloß eine 
falſche Mutter ſei, die ſich das Kind von einer Wiener Hilfs⸗ 
arbeiterin unter der Vorſpiegelung, daß es nach Deutſchland 
zu einer Gräfin kommen ſolle, gekauft habe, um ſo an ihren 
Liebbabern Erpreſſungen zu verſuchen. b 

Nein, die wahre Liebe und die wahre Mutterſchaft iſt das 
nicht. Giſela hatte ein mondänes Leben geführt, war oft auj 
Reifen geweſen und hatte ſich gern fär adlig ausgegeben, was 
allein ſchon Grund genug geweſen war, ihr die Männer zu⸗ 
äuführen. Im Dorf wurde Giſela mehr mit Mißtrauen, als 

  

  

Krachtebe Mutter aber mit den Augen der Senſation be⸗ 
trachtet: neugierig eilten die Nachbarn aus Wochenbett zur 
Beſichtigung der jungen Frau und ihres Sprößlinas, der 
nach den erſten Erzählungen dek ermatteken Mutter von vor⸗ 
nehmſter Herkunft ſein ſollte. Am Sonntag wurde das 
Kleine auf den Namen Jugeborg ſeſtlich und ſeierlich getauft 
— allerdings zum zwelten Male, wie bald darauf die Gen⸗ 
darmerie ſeſtſtellte. Und das Biut beim Geburtsvorgang? 
Es war Kalbsblut. 

  

uüberfiührung der toten Eismeerſlieger 
Nach den Vereinigten Staaten 

Ein ruſſiſcher Flieger hat die Leichen des Fliegers Eielſon 
und des Mechanikers Borland an Vord des vom 'Eiſe blockler⸗ 
ten Dampfers „Nauuk, gebracht. Von dort aus ſollen die 
Letchen dürch ameritaniſche, ruſſiſche und kanadiſche Fluazeuge 
bis Bome (Alaska) übergeführt und dann nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten zur Beſtattung gebracht werden. 

Der Hund mit der Maske 
Neuartige Verluche mit Draeger⸗Apparaten 
      

  

  

  
Die Draeger⸗Werte veranſtalteten intereſſante Verſuche 
mit Sauerſtoff⸗Masken für Tiere, die ihren Dienft in Berg⸗ 
werken verfehen müſſen oder ſonſt mit Luftbeſchwerden zull 
kämpfen haben. Unſer Bild zeigt erſolgreich durchgeführte 
Verfuche der Draeger-Werke, Lübeck, bei Pferden und Hunden 
    

Mentay, ben 24. Jebruar 1950 

Bürentatzen gegen Rheumatismus 
Ein Muſeum bes Aberglaubens 

Kopenhagen hat ein neues Muſeum erhalten, das wert⸗ 
volle Sammlungen aus der Geſchichte der Mebigzin enthält. 
Die ausgeſtellten Stüche ſtammen zum Teil aus den älteſten 
Irrenhänſern Dänemarfs, Es iſt eine unheimliche Schan 
von Zwangsjactken, Zwangsſtühlen, Lederriemen und 
anderen Inſtrumenten, mit denen man früher die Gelſtes⸗ 
kranken quäite. Ein Saal veranſchaulicht den Aberglauben 
in der Volksheilkunde. Dort ſieht man Wildſchweins⸗ und 
Fuchszähne, mit denen man früher Cholera und Peſt be⸗ 
ſchwor, Ein Schweinskopf in ſilberner Faſſung „hall“ gegen 
Haarausſall, Bärentatzen galten als Mittel gegen Rheuma⸗ 
tismus, während ein mit geheimnisvollen Inſchriften ver⸗ 
ſehenes Kreuz, ein ſogenauntes Volta⸗Kreuz, ſeinem Träger 
Schutz vor allen Krankheiten verſprach. 

Unheimlich mutet die Tracht der Peſtärzie an: roler 
Mantel, roter Hut, eine Geſichtsmaske mit langem, vogel⸗ 
artigem Schnabel in blauer Farbe. Sehenswert iſt auch eine 
Ausſtellung von alten Mikroſkopen, deren Wert nicht in 
ihren Gläſern, ſondern in der ſchmuckvollen Ausſtattung der 
Röhre beſtand. Die Kinderjahre der Apotheke werden in 
einem Laboratorium veranſchaulicht. In ſahlem Licht 

ſchimmern Oeſen, Retorten, Kolben, die an das Studier⸗ 
zimmer eines mittelalterlichen, Alchemiſten erinnern, Es 
gibt ſerner die Giftmasken, die bei der Bereitung von 
giftigen Medikamenten getragen wurden, Köpfe mit. grin⸗ 
ſenden Fratzen. ö· 

Unangenehme Seiten werden entfernt 
Akten gehen auf Reiſen 

Fern von dem auf Orduung bedachten Mutterland ſchein 
man ſich in den holländiſchen Kolunien einer geiviſſen 
tropiſchen Sorgloſigteit in der Verwahrung wichliger Akteu⸗ 
ſtücke hinzugeben. Eine Zeitung in, Batavia gibt hiergu 
bezeichnende Beiſpiele. Es ſcheinen bei der Einſichtnahme 
der Alten durch fremde Rerſonen Mißbräuche an der Taßes⸗ 
ordnung zu ſein. Aus Gerichtsakten werden für den Be⸗ 
truffenen unangenehme Seiten entfernt und dürch nver⸗ 
änderte Abſchriften erſetzt, aus dem Landesarchiv ver⸗ 
ſchwinden Akten, die bei Grundſtücksſtreitigkeiten eine 
wichtige Rolle ſpielen; am bezeichnendſlen iſt aber wohl 
folgender Vorfall: 

In die Kabine eines auf, der Heimreile nach, Holland 
bearifſenen hohen Beamten flatterten Papierſchnitzel, nuf 
denenuer zu ſeinem Erſitaunen ſeine eigene Unterſchrift las. 
Nachſorſchungen ergaben, daß ein, ebenfalls helmreiſender 
Untergeordneter Beamter einige Archivſtücke mitgenommen 
hatte, um ſie während der Reiſe durchzuarveiten. Ein Akten⸗ 
ſajzilel machte ihm nun beſundere Rein, und um ſich in der 
tropiſchen Hitze nicht durch Nachdenken aollzu lehr den Kopj 
beſchweren zu müſſen, zerriß er der Einfachheit halber den 
Aft und ſtreute die Papierſchnitzel in die Lnit. Bei der 
Nücttehr vom Ulrlaunl wurde er natürlich von jeinem Poſten 
entſern. K 

Luutorecher ſinit Kiochenglocten 
Wie das Moskauer Abendblatt „Welſchernaja Mostwa“ 

melvet, ſoll ein Teil der zur Ablieſerung beſtimmten Kir⸗ 
cheuglocken für die Jwecke der Radiefizierung verwandt wer⸗ 
den. Das Poſt- und Telographenkommiſſariat, dem das 
Rundfuntweſen unterſteht, teilt mit, daß im Januar von den 
plaumäßig vorgeſehenen 16000 Tonnen Glocken 50 Prozent 
aus verſchiedenen Gebieten der Sowjetunion abgeliefert 
worden ſeieu. Aus der Metallmaſſe werden Autennen⸗ und 
Lritungsdrähte für Empfaugsapparate hergeſtellt. Auf dieſe 
Weiſe konnte bereits die Errichtung von 5) neuen Rund⸗ 

juukzeutralen in Angriiſ genommen werden. Das Mos⸗ 
laner Blatt ſchlient dieſe Meldung mit der Bemerkung, daß 

ſich in den betreffenden Enlicheidungen der Ortsbehörden 
vieliach der Hinweis finde, „der Klaug der Kirchengloclen 

  

    

   

    

  milife allerorten verſtummen und dem MRundiunk Platz 
machen“. ö 

5 „ „ - „,,ꝗ,ꝗ 

Schreckensnacht auf der Lokomotive 
Der tote Maſchinenführer — Wurde er ermordet oder fiel er aus dem Zug? 

Das tragiſche Ende jenes Lokomotivführers, der in der 
Nacht zum 30. Mai im Zune von Creil nach Lille uẽnter 
geheimuisvollen Umſtänden den Tod fand, hat jchon, mehr⸗— 
fach die franzöſiſche Deffentlichkeit beſchäftigt. Es wurde 
ein Heizer namens Fonanenpis mehrfach unker dem drin⸗ 

genden. Veroͤacht, ſeinen Kollegen im Verlaufe eines Skreites 
ermordet zu haben, verhaftet, ohne daß es jedoch der Staats— 

anwaltſchaft gelungen wäre, den Angeklagten zu überſühren. 

Nunmehr fand die myſteriöſe Angelegenheit vor dem 

Schwurgericht in Amiens ihr Nachſptel. Naͤth dreitägiger, 

an Zwiſchenfällen reicher Verhandlung wurde Fouquenvis 

ſreigeiprochen. 
Der Angeklagte ertlärte im Verlanf des Prozeſſes: 
„Ich war gerade dabei, Kohlen einzuwerfen, als ich 

plötzlich einen Schrei hinter mir hörte. 

Mein Kollege, der Lokomptivführer, war aus der Maſchine 
auf das Gleis geſallen, wo er unter den Rädern des Zuges 
zermalmt würde.“ 

Der Staatsanwalt verwies darauf, daß die Sachverſtän⸗ 
digen am Kopfe des Toten einige Verletzungen, ofſenbar von 
einem Schlag mit einem eiſernen Gegenſtand herrührend, 
gejunden hätten. Deutete das nicht darauf hin, daß der Au⸗ 
gleklagte ſeinen Kollegen im Streit erſchlagen und ihn ſpäter 
aus dem Zuge geworfen hätte? „Die Kopfwunden rühren 
von dem Anuiſchlag auf die Schienen her,“ meinte 

der Verteidiger des Heizers und die Sachverſtändigen 
mußten dieſe Möglichkeit durchaus zugeben.“ 

Bei der Zeugenveruehmung kamen auch eine Reihe von 
geheimnisvollen Dingen zur Sprache. Auf der Lokomotive 
wollte man am Tage nach dem tragiſchen Tode des Führers 
Blutſlecken gejſehen haben. Die Angehörigen des Toten be⸗ 
richteten von einem angeblichen Zerwürfnis zwiſchen den 
beiden Eiſenbahnbeamten. Der Augeklagte ſtellte dieſe An⸗ 
gaben als dummes Gerede hin. „Ich bin uuſchuldig,“ ſagte 
er, „ich kann nicht mehr, als der Wahrheit die Ehre geben. 
Cin. Lokaltermin wird erweiſen, dan es ſich nicht um ein 
Verbrechen ſondern um einen Unglücksfall handelt.“ 

Der Lokaltermin wurde anberaumt und die Ge⸗ 
ſchworenen beſichtigten den Zug, 

der in der gleichen Weiſe wie zur Zert des fraglichen Vor: 
falles zulammengeſetzt war. Der Staatsanwalt hielt es für 

  

unmöglich, daß man innerhalb weniger Selunden von dem 
Trittbrett einer Lotomotiue, deren Tür noch dazu geſthlviſon 
geweſen ſei, abgleiten könne. Der Angetlagte Fonanuenoé 
wies das Gegenteil nach. Er zeigte, daß das Schnappſchinz 
der Lokomvptive nicht mehr exalt ſunktionierle. Die Tür 
ſchub ſich ſehr leicht aus dem Riegel und der Vorfall konp'e 
ſich wirklich ſo zungetragen haben, wie Fonquenois- ihu. ſchil⸗ 
derle, Der Lokaltermin führte zu keinem Ergebnis zu⸗ 
gunſten der Anklane. Nach dreitägiger Verhandlunmig am 
der Prozeß mit dem Freiſpruch der Geichworeuen zusieinem 
Abſchluß. Das Geheimnis des Zuges, der nach Lille fahr, 
iſt beitimmt, für immer ungeklärt zu bleiben. 

  

  

Die verkaufte Frau 
Ein Gericht, das nicht muſitaliſch war 

Von der Pariſer Strafkammer wurde der rujſiſche Emi⸗ 

garant Michael Leppik wegen tätlicher Bedrohung zu 100 Franc 

Geldſtrafe verurteilt, weil er mit aller Gewalt aus. feiner 
Frau mehr Geld herausſchlagen wollte, als es ſelbſt: die fran⸗ 

zöſiſche Polizei erlaubt. Leppik hatte ſeine Frau an einen 

Landsmann regelrecht verkauft und die Abſicht geäußert, mit 
dem Erlös eine Fahrkarte nach Amerika zu kaufen, umsin der 

Neuen Welt das berühmte neue Leben anzufangen. Der: Kauj⸗ 

preis betrug genau 2101 Franes, wie ſich aus dem Zeugen⸗ 

verhör ergab, bei dem der Käufer Alexander Michk ausſagte: 

„Ich gab ihm 2000 Francs für die Reiſe nach Amerika, 100 

Francs für neue Kleider und einen Franes für die Ruter⸗ 

grundbahn.“ ů—* 

In Anerkennung für dieſe Summe ertlärte ſich Leppit' ein⸗ 
verſtanden, daß ſeine Frau mit Micht zuſammenlebte, Alle 
drei, Vertäuſer, Käufer und Gekaufte, ſollen mit dem Geſchäft 

ſehr zufrieden geweſen ſein — aber Leppit dachte gar nicht 

darau, nach Amerika zu gehen. Er verjnbelte ſein Geld. mit 
ciner Geliebten und ſtellte, als er nichts mehr haite, näue 

Forderungen an Micht, deren Ablehnung er mit Mörd⸗ und 

Totſchlagsdrohung beantwortete. Es lam zur-Anzeige und zur 
Gerichtsverhandtung., Leppit wollte ſich mit der Erkläruha 
herausreden, daß er das Geld nur geforderl. habe, um ſeinem 

Sohn Violinunterricht geben zu laſſen. Das Gericht war aber 
unmuſikaliſch geuna, um zur Verurteilunn des Angeklon. 

zu gelangen. 
 



Gehetztes 1leben 

  

1. Forlſetzung 

„Dazu möthte ich dir nicht raten,“ ſagte der Malor nach 
ciner Pauſe. „Du haſt ja leine Ahnung davon, was das be⸗ 
deutet, Ich weiß, was Schützengräben ſind, und ich ſage dir: 
das Hers tut mir weh, weun ich an die Millionen denke, die 
dazu verbammt ſind, in Dreck und Blut und Grauen zu 
uegetteren, wie kein Tier vegettert!“ 

„Wenn Millionen dazu verdammt ſind — warum ſoll ith 
eine Ansnahme machen? Das ſehe ich nicht ein!“ 

„Weil on deinem Vaterland vielleicht an anderer Stelle 
tauſendmal mehr miüitzen kannſt, als in dieſer Höllel“ 

Eberhard Hatzbern bob den Kopf und ſah fragend nach 
dem Vruder, „An onderer Stelle? Ich verſtehe nicht .“ 

„Ich möchte àir einen Vorſchlag machen, Eberhard. Aber 
du mußt mir verſprechen, nicht aufzubrauſen, wenn er dir 
i0» itlr Augenblick — wie ſage ich gleich? — unwürdig 

hein 
„Bitte!“ 
„Du baſt doch dein altes Sprathtalent noch?“ 
„Ich glaube wohl,“ 

uäſürichtt —2“ 
„Franzöſiſch, Engliſch — allerdings met amerikaniſchem 

Poriggl fü M Schwediſch und Italieniſch. Spaniſch und 
ortugleſiſch. 
„MUho — du wirſt dich uicht ärgern, Eberhard?“ 
„Ich bin doch kein Kind, Eabert! Das Aergern babe ich 

ina 1150 als unzweckmäßig abgewöhnt. Ich bin uur ge⸗ 
panut. 
Der Rfir jab ſich einen Rucl. „weißt du, was die Ab⸗ 

teilung IIIB iſt?“ 
IAbteilung III B — wart' einmal: iſt das nitht das 
Spionagehitro?“ 

„Die auberer Kanesfan 91 willſt du ſagen, Eberhard!“ 
„Ein andérer Name für die gleiche Sache. — Nun — was 
iſt es mit dieſer ominöſen Abteilung?“ 
„„Ich bin mit dem Chef dieſer Abteilnug bejreundet, 

Eberhard, Es iſt der Oberſt Nicolat — du dürſteſt ihn kaum 
kennen, Ich babe einigen Einblick in dir Arbeitsmethoden 
dieſer Ableilung, und ich habe meine Anſichleuber ihren Wert 
gründlich revidiert. In dieſer Abteilung arbeiten nämlich 
auch ſehr ehreuwerte Menſchen. Du denkſt natürlch: Spio⸗ 

nage — das iſt etwas Verächtliches. Man iſt ja gewohnt, den 
Spion als außerhalb der Gefetze ſtehend zu betrachten. Man 
hängt ihn kurzerhand auf, wenn man ihu erwiſcht, nicht 
wabr? Ich gebe zu, daß vieliach Leute ſich zu dieſem gefähr⸗ 
lichen Beruf bergeben, die nicht mehr wert ſind. Aber richtig 
geſehen, iſt der Mann, der unter ſteter Lebensgefahr wichtige 
Erkündigungen in Feindesland oder in ueutralen Ländern 
einzuziehen wagt, für das Vaterland oft mehr wert, als der 
arme Teufel, der draußen im Schütengraben ſeinen Körper 
einſetzt. Was hältſt du davon?“ 
„Eberhard Hatzberg dachte einen Augenblick nach. „Wenn ich 

dich recht verſtehr“, ſagte er dann, „ſchlägſt du mir vor, mich 
etwa dieſer Abteilung 1I1 B zur Verfügnng zu ſtellen?“ 

„Mißverſteh mich nicht, Eberhard! Ich ſchlage dir das nicht 
vor. Ich mache dich nur darauf aumerlſam, daß es nach 
meiner Meinung jür dich weit bejſer und für das Vaterland 
meit nützlicher wäre, wenn du deine außergewöhnlichen 
Sprachkenutniſſe und deine doch gewiß große Gewandtheit 
im internationalen Verkehr nicht im Schütengraben ver⸗ 
kommen ließeſt. Ueberleg dir das mal, und wenn du glaubſt, 
den Gedanken nicht von vornherein abweiſen zu ſollen, dann 
bin ich gerne vereit, dich mit dem Oberſten Nicolai bekannt⸗ 
zumachen, der ſich aufälligerweiſe augenblicklich für ein paar 
Tage in Berlin aufhaäll. Gefältt dir die Sache nicht — der 
Schlltzengraben läuft dir nicht weg.“ 

„Ich glaube, ich brauche keine beſondere Bedenkzeit“, ſagte 
Eberhard Habberg nach einigem Zögern. „Es iſt wohl mög⸗ 
lich, daß ich wirklich Nützliches leiſten köunte, Schließlich 
babe ich ja auch noch ſo viel militäriſchen Blick, daß ich weiß, 
worauf es ankommt.“ 

„Eben. Das iſt es ja. Allerdin eſahrvoll iſt dieſer 
Dienſt, und äußere Ehren ſind kaum zu erringen.“ 

„Daran liegt mir nichts. Ich häuge nicht am Leben, 
Eobert, ich habe den inneren Kuncks von damal nie über⸗ 
winden können. Nicht, das man mich kaſſierte — lieber Galt, 
darüber lernt man draußen raſch anders denken. Aber, weißt 
du, daß mich die Frau, für die ich dieſe unſinnigen Schulden 
Es M. lachend verließ — na ja! Das iſt nun ſchon, wie 
es iſt.“ 

„Das meine ich auch.,“ 
„Mach mich alſo mit dem Oberſt betaunt — uorausgeſetzt 

natürlich, daß du nicht etwa meinetwegen Schwierigkeiten 
bekommſt.. ů 

„Was denkſt du — ſo iſt es nun wieder nicht! Einiges 
haben wir ja wohl in der letzten Zeit gelernt!“ 

„Gut! Ich will dich nicht länger ſtören ..“ 
„Ach — da ſorg dich nicht. Was ich hier mache, iſt nicht 

ſo wichtig —jeder intelligente Kompanieſchreiber könnte das 
auch. Ich muß mich eben damit tröſten, daß ich noch ein 
halber Krüppel bin. Wo biſt du abgeſtiegen?“ 

„In einem ganz kleinen Hotel in der Hedemannſtraße. 
„Gerolſteiner,of“ voder ſo. Ich bin übrigens erſt heute früh 
angekommen. 
„Ic kann dich leider nicht bitten, mein Gaſt zu ſein, denn 
ich wohne ſelber im Hotel. Im „Preußiſchen Hoſ“ an der 
Königgrätzer Straße. Ich möchte dir vorſchlagen, heute 
abend gegen acht in die alte Weinſtube von Bergner in der 
Veindte tg⸗rabe äu kommen — du kennſt ſie doch noch?“ 

„Gewiß. 
Ich glaube, daß auch Overſt Nicvlai kommen wird, be⸗ 
onders wenn ich ihn erſuche. Iſt es dir recht, vder möchteſt 
on dich zunächſt etwas ausruhen?“ 

„Ich bin ausgeruht genug.“ 
„Du ſiehſt übrigens glänzend aus!“ 
„Dauke.ͥ— Alſo gegen acht Uhr bei Bergner!“ 

„Gut! Wenn du ſchon gehen willſt — aber es iſt wirklich 
nicht ſo eilig!“ 

„Ich habe auch noch einiges zu beſorgen.“ Eberhard Hatz⸗ 
berg reichte dem Mafor die Hanud. „Auf Wiederſehen alſo!“ 

„Aui Wiederſehen, Eberhard! Du haſt mir eine ſehr, ſehr große Freude gemacht! Aber — cinen Augenblick! Allein 
kannſt du nicht gehen; man würde dir unten Schwierigkeiten 
machen! · 
%, Der Major drückte auf eine Klingel; eine Ordonnanz er⸗ 
ſchien. „Führen Sie den Herrn durch die Sperre!“ 

2 

In der kleinen Weinſtube von Bergner war knapp vie 
Hälite der Tiichc beſetzt, als Ebertard Hatzberg gegen acht 
Uhr abends eintrat. Und die Oäſte waren ſaſt ausſchließlich 
Feldgraue. Subalternoſfistere, die noch den ſtumypſen Blick 
des Schützengrabens hatten, Verwundete zumeiſt, Urlauber, 
Rekonvaleſzenten. Der Mangel an Beleuchtung., der Eber⸗ 
hard ſchon in den Straßen aufgefallen war, zeigte ſich auch 
bier: ſpärliche Lampen gaben ein jahles Licht und ließen den 
kleinen Raum, in dem kaum halblaut geſprochen wurde. ſait 
geſpenſtiſch erſcheinen. In einer Ecke entdeckte Everhard ſei⸗ 
nen Bruder, der allein an einem der runden Tiſche ſaß und 

  

    

— da kommt der Hberſt!“ 

  es Sloens., Romaun vop b'rank Arnau 

  

eben ſein Abendbrol eingenommen hatte — der alte Kellner 
räumie das Geſchirr weg und ſtelfie eine Weinflaſche zurecht. 

Der Major ſtand aut, als Eberhard herantrat und reichte 
ihm die Hand „Der Oberſt wird jeden Augenblick erſcheinen. 
Vaſ du ſchon geveſpert“ ů 

Jawohl. Im Holel. Aber es iſt nicht gauz elnſach ge⸗ 
weſen ...“ 

„Allerdiugs. Fleiſch iſt knayv — ſaſt ſo knapp wie Brot, 
Na — das Hiltterland hat auch nicht mehr ſo zu lachen! Aha 

Ein Olfizier war eingetreten und ſteuerte, nach rechts und 
liuk« abwinlend, auf den Tiſch los, an dem der Major ſaß, 
während Eberhard noch damit beſchäfliat war, ſeine Garde⸗ 

  

„Weißt du, was die Abteilung J// H iſtꝰ“ 

robe unterzubringen. Herzliche Begrüßung zwiſchen dem 
Oberſt und dem, Major, der ſeinen Bruder vorſtellte. „Ich 
bin unterrichtet,“ ſagte der Oberſt nach einer kurzen Verben⸗ 
aung, indem er Eberhard die Hand reichte, „wir wollen aber 
vorerſt, das beißt hier, nicht von dem Weſerrtlichen ſprechen. 
Kennt Sie einer von den Herren hier im Lokal?“ 

„Ich glaube nicht, Herr Oberſt.“ 
„Hut, Man kaun nicht varſichtig genng ſein!“ 
Der Oberſt und Eberhard nahmen Platz. Jeder beſtellte   lich eine Flalche Wein. 

Nachdem wan einine belangloſe Redensarten gewechſelt 
hatte, ſagte der Oberit: „Sie lommen von drüben. Herr Graf 
— was hält man drüben von unſerer Situation?“ 

„Das iſt nicht ganz leicht zu ſagen, Herr Oberſt. Die 
DNaufees niauben, daß Deutichland in abiehbarer Zeit zufam⸗ 
menbrechen muß. Sie glauben es, weil ſie es wünſchen, und 
weil lie auf die Berichte ſchwören, die ihnen von der Preſſe 

  

der Eutente vorgeſent werden. Die engliſche und franzöliſche 
Propahanda hat auch bei ihnen bes zu einem gewiſſen Grade 
gewirtt. Jedenfalls iſt die Mehrzohl der Amerikaner, und 
mar gexrabe der wirtſchaftlich ſtärkere Teil, gegen Deutſch⸗ 

land, unnd es wird ganz offen auf eine Teilnahme der Staa⸗ 
ten an der Seite der Entente hingcarbeitet.“ 

„Allerdings, die Eutente perſügt über einen ausgezeich⸗ 
net eingeſpielten Apparat. Wir können da nicht nach. Ich 
möchte dennoch nicht zu ſchwarz ſehen, Aber wie ſehen Sie 
die Lage Deutſchlands an, Herr Graf?“ 

Eberhard dachte einen Augenblick nach. „Non außen ge⸗ 
ſehen iſt Deutſchland eine rieſige, non allen Seiten einge⸗ 
ſchloſſene Feſtung mit ſehr vielen Einbruchsſtellen im Oſten 
und vor allem im Südoſten. Von innen — ich bin exſt ſeit 
haeute ſrüh ßier und kann mir noch kein Urteil geſtatten. 
Jedenfalls ſcheint mir die Situatiun trotz aller ungeheuren 
Erfolge ſehr ernſt.“ ů 

„Schr ernſt — allerdinges! Aber aewiß auch nicht boff⸗ 
uungslos. Militäriſch zumindeſt nicht.“ 

iß un iſt nur, ob dieſen Krieg zu allerletzt der Sol⸗ 
dat entſcheidet!“ 

Der Oberſt gab darauf keine Antwort. un Ceußßer ſich eine 
Zigorre an; der Malor ſah ihm mit einem Geuſzer du. 

„Sie dürſen immer noch nicht rauchen, Herr Major? 
„Leider nein! DTas iſt beinahe ſo ſchlimm, wie DPienſt im 

Kriegsminiſterium!“ 
„Undankbarer! Es möchte mancher ſroh ſein, wenn er 

mit AIhnen tauſchen könnte! Wie iſt es mit Ihnen, Herr 
Sraf? Rauchen Sie?“ Der Oberſt hielt Eberhard die volle 
Taſche hin. „Sie kommen zwar von drüben, wo man ſehr 
verwöhnt iſt, aber Ste dürfen Vertrauen zu mir haben 
weuigſtens, watz den Tabak anlaugt!“ 

Eberhard artif zu. „Ich habe mich hier noch nicht verſor⸗ 
gen klönnen — wenn Herr Oberſt geſtatten!“ 

Als er die Zigarre in Brand geſteckt hatte, ſab er, elwas 
verwundert auf den Oberſt. „Das aibt es hier noch? 

Der Oberit lächelte. „Abteiluna IIIB., e, er leiſe. 
Babern⸗ muß man doch von ſeinen ausländiſchen jesichungen 
haben:!“ 

Man ſprach nicht mehr vom Krieg, und nicht mehr von 
Amerifa, ſondern von allgemeinen, Dingen, und Eberparb 
ſtellte ſeit, daß der Oberſt ein ſehr vielſeitig gebilbeter Mann 
war. Er hatte aͤllerdings eine ſehr intenſive Art, einen an⸗ 
zuſehen, aber das hing wahrſcheinlich mit ſeinem Beruf zu⸗ 
ſammen. ů 

Gegen zehn Uhr ſah der Major auf die Uhr. „Die Herren 
merden mich eutſchuldigen müffen“, fagte er, „ich bin ſchon 
über die Zeit ausgeblieben. Wenn mein Arzt das wüßte!“ 

„Ich denke, wir wollen auch gehen“, wandte ber Oberſt ſich 
Eberhard. Als manu auf der Straße ſtand, nahm der 

Major die Tram, um nach Hauſe zu fahren, obwohl der Des 
zur Königgrätzer Straße verhältuismäßig kurz war. „Armer 
Kerl.,“ ſagte der Oberſt, als der Major ſich verabſchledet hatte. 
„Er wird wohl nie wieder ganz geſund werden. Er hofft 
natürlich, und ſein Arät beſtärkt ihn darin, aber ich glaube 
nicht, daß er den Kriegsſchauplatz noch einmal ſehen wird. 
Wenn Sie nichts Beſſeres vorhauben, Herr Graf, möchte ich 
Sie bitten, noch auf ein Glas Wein in meine Wobnung du 
kommen. Tort können wir uus ungeſtört über weſenklichere 
Dinge unterhalten als über Havannazigarren und Theater 
und Literatur.“ 

v [Fortſetzung folgt) 

  

Wer hat das Automobil erfunden? 
Ein Erfinderſchichſal — Man hat ihn vergeſſen x 

Im Pariſer „Muſeum des Arts et Metiers“ ſtehl heute 
unach das Modell des erſten Automobil⸗Motors; ein maſſives 
Wert mit vier Inlindern, Vergaſer und Magnetzündund; es 
[tammt aus deui, Jahre 1888. Nur wenige wiſſen heute, daß 
der Erfinder dieſes Motors, der einen Abſchnitt in der Ent⸗ 
wicklung der Technil bedeulete: der den Ausgangspunkt der 
geſamten heutigen Automobilinduſtrie darſtellt — ein Arbeiter 
aus dem Städtchen Clermont-Ferrand war, namens Fernand 
Voreſt, über deſſen tragiſches Schictſal das Organ der franzʒõ⸗ 
ſiſchen Sozialiſten. der „Populairc“, in einem aufſehenerregen⸗ 
den Artitel berichtet. 

Foreſt war urſprüngtich Meſſerſchmied, ſattelte aber um, 
wurve, Mechaniler, ſtudierte als wandernder Handwertsgeſeli 
ſein Gewerbe in ganz Frantreich und ließ ſich ſchließlich in 
Paris nieder. Um jene Zeit tauchten die Vorläufer der erſten 
Automobile in Paris auf: unförmige und unbeholſfene Rieſen, 
die mit Dampf betricben wurden. 

Der Viertakt⸗Exploſionsmotor war wohl ſchun erfunden. 
konnte aber nicht als Antrieb cines Fahrzeuges verwendei 

werden, 

da er durch die Röbre, dit ihn mit Benzin verſorgte. an einen 
ſcſten Standort gebunden war. Dem Arbeiter Foreſt war es 
vorbehalten, das Problem zu löſen, über das ſich die führen⸗ 
den Fachleute der Welt den Kopf zerbrachen: er erfand den 
transportablen Karburator, und erlöſte damit den Benzin⸗ 
motor von ſeiner Erdgebundenheit. Im Jahre 1888 kon⸗ 
ſtruierte er den oben erwähnten Motor, der zum Antrieb 
eines Motorbvoles verwendet wurde, zwes Jahre ſpäter 

das erſte Benzinautomobil, das über die Siraßen von 
Paris fuhr. 

Im Jahre 1896 veranſtaltete das franzüſiſche Matinemini⸗ 
ſterium ein Preisausſchreiben für das beſte Unterſeeboots⸗ 
modell. Das belte Modell ſtammte von Foreſt, der das Pro⸗ 
blem dem damaligen Stand der Technik angenommen, reftlos 
löſte. Sciner Löſung 905 nächſten am die Konſtrukt'on des 
belannten Ingenieurs Labeuf, die aber, verglichen zum Foreſt⸗ 
ſchen Modell den großen Nachteil hatte, daß das Boot iedes⸗ 
mal an die Oberfläche gehen mußte, um ſeine Alkumulatoren 
zu laden: — während das Foreftſche l:⸗Boot, dank der ſinn⸗ 
reichen Kupplung zweier Exploſions niotore und eines Dyna⸗ 
mos, ſich unbegrenzt lauge unter Waſſer halten konnte. Trotz 
dicſer oſfenkundigen Ueberlegenheit der Foreſtſchen Erfindung, 
mußte diefer in „totem Rennen“ den zweiten Preis mit Labeuf 
teilen — die Herren Sffiziellen hatten es nicht über ſich ge⸗ 
bracht, dem einfachen Arbeiter vor dem akademiſchen Bürger 
und Ingenicur den Vorang zu geben. 

Es wurde auch writer nicht virl Aufſehens von ihm 
gemacht; 

niuu iat ſo, als habe man Foreſt vergeſſen, der writerhin in 
grönter Armut lebte und kein Geld hatte, um ſeine Erfindun⸗ 
gen patentieren zu laſtſen. Sic wurden daher Jedermannsgut, 
zu Rutz und Frommen der Unternehmer und Induſtrickapi⸗ 
täuc, vor allem der Firmen De Dion, Panhard & Co., uſw.. 
dir ſtrupellos phaniaſtiſche Proiite aus den Erſindungen 
Forcſis zogen. der völlig unbemittelt, im Elend ſtarb. 

Die Geſchichte hat aber noch cinen Epiloa, der in ſeiner 
Kraßheit ichon an Tragikomik arenzt. Dic iährige Witwe 
Foreſis, dic einen Miahrigen vollkommen verkrüppeiten Sohn 

  

  
Um nun zu beweiſen, daß auch die Großinduſtrie, Uten Ner 
ein Herz hat, haben jetzt die führenden Perſünlichteiten der 
Automobilinduſtrie einen 

Anfruf an die Arbeiterſchaft der Automobilfabriken erloflen, 

ſie mögen unter ſich elne Hilfsaktion für die Familie Foreſts 
cinieiten. Im ſämtlichen Pariſer Automobilbetrieben zirku⸗ 
lieren jetzt Zuskriptionsliſten unter den Arbeitern. Den Auto⸗ 
mobilfabritanten Citroen und Genoſſen, den, großherzigen 
Initiatoren dieſer Attion, geht natürlich eine ſo großzügige 
Finanzoperation weit über ihre beſcheidenen Mittel.   

    
Ein ameritaniſcher Ingenieur hat ein Mittelding zwiſchen 
Tant und Panzerauto konſtruiert, deſſen Ueberlegenheit gegen⸗ 
über anderen Konſtruktionen in ſeiner außerordenilichen Be⸗ 
weglichteit und Schnelligkeit liegen ſoll. Dieſer Tage führte 
er es dem Heeresausſchuß des amerikaniſchen Senats vor, 
dem der Vorſchlag unterbreitet wurde, den neuen Tank im 
Heere einzuführen. — Unſer Bild zeigt den Effinder Leonard 
Anderjon mit einem Mitglied der Senatskommiſſion für 
Heeresangelegenheiten bei der Beſichtigung der Kriegsmaſchine   zu ernähren hat. kämpit ſeit einiger-Zeit mit dem Hungertode. vor dem Capitol. 
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Zur Baltenmeiſterſchaft geſtactet 
Die Favoriten ſiegten — 51 Sieg der Königsberger — Titania Stettin ſchlägt den Ortsrivalen 

Die Doppelrunde zur Ermittlung des Ballenmeiſters im Baltiſchen Sport⸗Verband hat beavnnen. In Danzig ſtanden ſich der zehuſache Baltenmeiſter V. ſ. B. K nigs⸗ berg und der Grenzmarkmeiſter, Sportverein Schuz⸗ poligei Dansia gegenüber. Beide Mannſchaften betraten in ſtärkſter Aufft⸗llung den ſehr weichen Schuppplab, auf dem ein ſlüſſiges, flaches Kombinationsſpiel unmöglich war. Der Balkenmeiſter, der gleich richtin die Situation überſah, wandte bei den gegebenen Bodenverhältniffen die einzig richtine Taktik an, indem. er von vornherein mit den Außen⸗ leuten arbeitete. Dieſe wiederum, ſich ihrer Aufgabe voll bewußt, beſtürmten unnnterbrochen das feindliche Tor. Zwei Ture waren das Ergebnis der erſten Halbzeit. Erwähnt ſei noch, daß ein Elfmeterball von dem nuten Schupotorwart gehalten wurde. 
Gleich zu Beginn der zwelten Spielhälſte ſah es ſehr breuzlich für B.f. B. aus, Danzig lag nugefihn 5 Minuten ſtaxt im Angriſſ. Aber die ünentſchloſſenheit der Stürmer brächte nichts Zählbares zuſtaude. Erſt nachdem die Köuigs⸗ berger zum dritten Tor eingeſandt hatten, konnte Danzig durch den Mittelſtürmer das Ehreutor ſchleßen. Den Neſt der Sytelzett (abgeſehen von einigen Durchbrüchen) be⸗ anſyruchte Bef. B. Königsberg für ſich und ſtellte das End⸗ reſültat auf 5:1. ö 
Zwei Drittel der Spieldauer war B..f.B. überlegen und verlleß als verdienter Sieger den Plabs. Während der Steger eine geſchloſſene Elf ins Treſſen ſchickte, konnten bei der Schupo nur der Torwart und der Mittelſtürmer befriedigen, der übrige Mannſchaftsteil war anter Durch⸗ ſchnitt. Ecken 8:1 für Vä.B. Der Stettiner Schiedsrichter war dem Spiel ein anfmerkſamer Leiter. 

* 

Nach Beendigung der k.⸗o.⸗Runde, aus der äls Sieger B..B Stettin hervorging, geht es jetzt mit Hochornck daran. 
den Baltenmeiſter zu ermitteln. Die erſten Punkte ſind ge⸗ 
ſammelt. B.f.B. Königsberg und der Pyinmernmeiſter, Titania⸗Stettin, haben die Kraflprobe mit Erſoln beſtanden. Zwiſchen dieſen beiden alten Riwalen dürfte auch die Eut⸗ ſcheidung liegen. Titania, die gute Reſnktate gegen Ber⸗ 
liner Ligapereine erkämpft hat, wird verſuchen, die Sieges⸗ laufbahn des zehnfachen Baltenmeiſters zu nuterbrechen. Schon der nächſte Sonntag dürfte Auſchluß über das Stärkeverhältnis dieſer beiden Spitzenkandidaten geben. 

Der Kampof in Stettin 
Titania⸗Stettin gegen V. . B.⸗Stettin 3: 1 E: 0) 

Vor 2500 Zuſchauern und bei guten Platzverbältniſſen (leferten ſich Titania⸗Siettin und V. f. B.⸗Stettin. das fällige Baltenmeiſterſchaſtsſpiel, das mit dem knappen Siege Tita- nias den erwartcten Ausgang nahm. Beide Mauuſchaften 
mußton mit Erſatz antreten. Bei Tikanuia ſehlte Vartſch und V.f. B. ſpiolte ohne Naß und Vollmann. Titania war in den erſten 20 Minuten klar überlegen. Bereits in der drik⸗ ten Minute orzielt Jrauſe durch Verwandlung einer Ecke den Führungstrefier, dem'in der 35 inute das zweite Tor ſolgte. B. f. B. wurde nur felten gefährlich— 

In der zweiten Halhzeit änderte ſich das Bild. V.. B. drängte in der erſten Viertelſtunde ziemlich ſtark und hatte auch bis zum Schluß des Trefſeus ſtändig etwas mehr vom 
Spiel. Vor dem Ture lonnte ſich die Ei⸗ aßer nicht richtig durchſetzen, ſo daß der za— wmöfiar Erſola der Heberlegen⸗ beit ausblicb, Titania erhäßte in der 290. Miunte zlnlächit auf 3 0 und dann lam N. f. A. zeln Miunten vor Schlußt im Anſchluß an einen Straiſtoß zum Ehrentor. 

  

     

  

           

  

  

Sieg und MNiederlage in Elbing 
Gedania⸗Danzig gegen Hanſa⸗Elbing 7: 6 (8 8) 

Beide Mannſchaften zeigten ein äußerſt flottes und in⸗ tereſſuntes Spiel. Gedania war techniſch überlegen, doch konnte ſich die Ueberle euheit anf dem naſfen, Raſenboden nicht voll auswirken. Sturm ſpielte ſehr auf⸗ 

   

  

er Hauf 
vpfernd und zeigte vor allem eine Schußſreudigkeit. Die er⸗ ſchienen 800 Zuſchaner kamen voll auf ihre Koſten. 

Viktoria⸗Elbing gegen Hanſa⸗Danzig 2: 1 (t: 1) 
Glisns Spiel war ausgeglichen. Elbing hatte lediglich mehr ück. * 

Im oritten Elbinger Spiel, in dem der Polizeiſportverein Elbeing und V. j. B.⸗Deutich⸗Eylau auſeinandertraͤſen, ſiegte Polizeiſportverein überlegen mit 4: 2. 

  

Lelchiuthleten in der Hale 
Die Beteiligung war ſchwach 

Geitern nachmittag brachten die Danziger Arbriteriport⸗ ler in der Halle Herrengarten ihr zweites leichtathletiſches Hallenſpokifeſt zur Durchführung. Die Beteiligung ließ zu wünſchen übrig. Es waren ihrer gar zu viele, die man nicht jaß Und, die es vorgezogen hatten, dem Start fernzubleiben, obwohl ſie gemeldet waren. Berückſichtigt muß allerdings werden, daß das Feſt nar internen Charakter trug und die Halle mit ihrer Beengtheit keine Entfaltungsmöglichkeiten gibt und- die Austragung von Wettkämpfen nur in beſchränktem Maße zuläßt. Am beſten ſchnitt noch die Männerklaſſe ab, wo es teilweiſe ganz anſprechende Kämpfe gab, obwohl die Leiſtungen kaum über den Durchſchnitt hinausgingen, was ja auch nicht immer notwendig iſt. Es gelang auch, das Pro⸗ gramm ſo rechtzeitig zu Ende zu bringen, daß Wettkämpfer und Zuſchaner noch zur Bebel⸗Gedenkfeier eilen konnten. 
Ergebniſſe Sportler: 
40⸗Meter⸗Lauf : J. Rebelowſki, Danzig, 4,8 Sek.; 23 Riemer, Zoppot, 5,1 Sek,, Z. Langanke, Danzig 5,1 Sek. (Handbreite zurück). — Weitſprung: 1. Klein, H., Schid⸗ litz, 5,30 Meter; 2. Rebelowfti, Danzig. 5,15 Meter; 9. Rie⸗ mer, Zoppot. — Kugelſtoßen: 1. Rebelowſei, Danzig, 3/45 Meter, 2. Krey, Danzig, 907 Meter; 3. Karſch, Gr.⸗ Plehnendorf, 8,97 Meter. — Hochſprung: 1. Niemer, Zopppt, 148 Meter: 2. Beſtian, Stein, Rebelowſti, alle drei Danzig; Giefe, Ohra und Kort, Zoppot, je 1,44 Meter. 

        

Jugend: 
LO-Meter⸗Lauf: 1. Philipp, Koppot, 3, Sekunden; 2., Schmidt, Ohra, 5,5 Sek, (Handbreite zurlick); 3. Weiß, Shra. 5,6 Sek. — Kugelſtoßen (5 Kilvgr.): i. Schmidt, Ohra 10,75 Meter; 2. Philipp, Zoppot, 9,6) Meter; 3. Kop⸗ pelwisſer, Schidlitz, 8,55 Meter. — Weit iprung: 1. Phil⸗ liy, Boppot, 4,72 Meter;, 2. Schmidt, Ohra, 4,50 Meter; 9. Stulowfi, Schidlitz, 408 Meter. — Hochſprung: 1. Schmidt, Ohra, 1,11 Meter; 2. Weiß, Ohra, 1,36 Meter. 
Sportlerinnen: 

ů 
40⸗Meter⸗Lauſ: 1. Klein, G., Schidlitz, „S S. 2. Hols, Schldlitz, 6,0 Sek. — K. mgelſtoßen (5 Kilogr.): 1. Hols, Schidlitz, 7,15 Meter; 2. Klein, A., Schidlitz, 5,0 Me⸗ ler, 3, Klein, G., 5,49 Meter. — Weitſfprung: 1. Holz, Schidlitz, 3,70 Meter, . Klein, A,, Schidlitz, 8,05 Meter. — E narl. Holz, Schidlitz, 131 Meter; 2. Klein, G,, Schidlitz. 

    

   

  

   

  „ 

Holmenkollen 
Der erſte. Tag — Militärpatronillenlauf — Norwegen ſiegreich — Deutſchland an fünfter Stelle 
Die internatlonale Winterſportwoche in Holmenkollen wurde am Sonntag mit einem Mili⸗ tärpatrouillenlauf über rund 28, Km eingeleitet, an dem insgeſamt acht Natiouen teilnahmen. Die deutſche Mannſchaft, beſtehend aus Oölt. Keithel, Pionier, Stephan, Feldweber Dauer und Geſrelter Rehm, die als letzte ſtarte⸗ ten, arbeiteten ſich bald auf deu 2, Platz vor, mußten aber „eStunde Pauſe einlegen, da ein Mann einen Schwächean⸗ fall erlitt, In dem Geſamtergebnis blieb Normegen in 2,10,14,8 Stunden ſiegreich vor Schweden in 2,27,42;, Tſchechoflowakef 2,31,03,2, Schweiz in 2,38,28,%, während die deutſche Pa⸗ trouille in 2,40,0,H erſt den 5. Platz vor Finnland, Polen Und Frankreich belegte. 

195 Pfund mit einer Hand geſtemmt 
Neuer Schwerathletit⸗Weltrekord 

IAm Rahmen der Mannſchaftsmteiſterſchaften des Kreiſes III im Deutſchen Athletik⸗Sportverband in Eſſen ſtellte der bokannte Eſſener Halbſchwergewithtsmeiſter Bierwirth den 1924 von dem Franzoſen Cadine mit 100 Pſund gehalte⸗ nen Weltrekord im einarmigen Heben um 5 Pfund auf 105 Pfund., Sſegfrieb⸗Eſſen konnte mit einer Geſamtleiſtung pon gito Pfund den Titel; eines Mannſchaftsmeiſters er⸗ folgreich verteidigen. 

  

Meuer Sieg des Polenmeiſter 
Der polniſche Meiſterläuſer Petkiewiczß konnte ſeine Siegesſerie in Amerika fortſetzen. Er ging am Freitag in Neuyork bei einem Hallenſportfeſt in einem Su⸗m⸗Lauf an den Start und ſicate ſicher in 83o Min. 

Hertha B. S. C. wieder Abteilungsmeiſter 
Eine der wichtigſten Begegnungen in den Berliner Fuß⸗ 

ballverbandsſpielen war am Sonnkag das zweile Zuſammen⸗ 
treffen von Hertha B. S. C. mit dem Berliner 
Sportverein 92. Die von dem ungariſchen Schieds⸗ 
richter Schaffer trainierte B. S. V.·Mannſchaft erfüllte die 
in ſie gejetzten großen Erwartungen nicht. Hertha B. S. C, 
konnte den Kampf mit 5:1 gewinnen und die Meiſterſchaft 
der Abteſlung 4& wieder in großem Stil an ſich bringen, 
deun heute führt ſie bereits mit 5 Punkten vor dem B. S. V. 

Ungeklärt iſt dagegen die Frage, wer in der Abteilung V 
das Rennen macht. Durch eine ſehr ſchwache Leiſtuna ver⸗ 
ſcherzte ſich Teunis Boruſſia im Kampfe gegen Viktoria 89 
die Führung in der Tabelle. Das unentſchiedene 2: 2⸗Ergeb⸗ 
nis jſt für die Veilchen noch als ſehr glücklich zu bezeimnen. 

120000 Gulden Preiſe 
Zoppoter Reit⸗Turnier „ 

Uns wird gemeldet: Der Etat für das Zoppoter Reit⸗ 
Turnier im Auguſt iſt geſichert. Es handelt ſich dabei um 
120000 Gulden, darunter ſind 50 000 Gulden für Geld⸗ 
preiſe und 5000 Gulden für Ehrenpreiſe. Eine Anzahl von 
Nationen hat Militärabordnungen zugeſagt. 

Keine Volksturnmeiſterſchaften in Königsberg 
Der engere Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaſt tagte 

am Sonntag in Berlin und beſchloß, nunmehr endgültig, die 
für Auguſt in Königsberg geplante Volkskurnmeiſterſchaften 
in eine ſüͤddentiche Stadt, gegebenenſalls auch nach Dresden 
zu verlegen. — 

  

Von den Handballfeldern 
Danzig I ſchlägt Ohra I6: 1 (8: 1 

Es war ein Geſellſchaftsſpiel. Die Danziger haben ver⸗ 
dieut gewonnen. Berüchſichtigt werden muß allerdings, daß 
Ohra die zweite Halbzeit nur mit 10 Mann ſpielte, da der 
rechte Verteldiger nach einem Zuſammenprall den Plat ve 
laſſen mußte. Die Ohraer werden ſich ſehr zufammen neh⸗ 
men müſſen, wollen ſie in der kommenden Serie eine 
günſtige Poſttion erringen. Insbeſondere wäre dem Sturm 
än empfehlen, mehr das Zuſammenſpiel zu ypflegen und ſich 
nicht in meiſtens unfruchtbaren Einzelaktionen zu ver⸗ 
lieren. Die Danziger hatten geſtern einen auten Tag, wenn 
auch noch viel vorbeigeſchoſſen wurde. 

Einſpruch abgewieſen. Wie vorausguſehen, war, hat der 
Vorſtand des Internationalen Eislaufverbandes, Salchow, 
den Einſpruch der Tſchechen gegen die Wiederholung der 
Kunſtlauf⸗Eurovamciſterſchaften in Berlin abgewieſen. 

  

   
Vor Behinn der neuen Serie 

Die letzten Vorbereltungen 
Es war geſtern für die Arbelter⸗Fußballmannſchaften der letzte Sonntag vor Veginn der neuen Serie. Die Maun⸗ ſchaften, die neue Auſſtellungen ausprobieren wollten oder dic noch einiges nachzuholen batten, ließen darum den Tag nicht oͤhne Spiel vorübergehen. Sie kalen aut daran, denn dos, Wetler war ſchön, uẽnd die Luſt rein, wenn auch die Plätze ein bißchen weich waren, da die Sonne es hegen Mittag ſchon rechl gut meinle, Wenn irgendwo Spieler unter den weichen und naſſen Pläßen zu leiden hatten, ſo waren es die von Danzig und Schidlitz, die au dem wieder⸗ erſtandenen Platz an der Wallgaſſe ſpielten. Insbeſondere waren die Torwächter ſchlecht dran. Dazu kommt, daß auf dem Platz an der Wallgaſſe die Waſchgelegenheiten' fehr pri⸗ mitiv und völlig unzulänglich find. Vielleicht läßt es ſich möglich machen, daß die Brauſebäder der benachbarten Gas⸗ anſtalt für die Sportler bereitgeſtellt werden können, 

Das Spiel zwiſchen Daugzſ, 1 und Schidlißz J endete 91 
3 

Die erſte Halbzeit war die beſſere, in der zweiten fiel der Schidliter Sturm auseinander, nachdem er zu Beginn mit einigen ſchönen geſchloͤſſenen Leiſtungen aufgewartet 
hatte. Die Danziger Mannſchaft kann nach wie vor auf ihre Kampfkraſt pochen. Sollte das Kunſtſtück fertiggebracht werden, auch noch die bei einjgen Spielern ſehlenden tech⸗ niſchen Fertigkeiten nachzuholen, ſo kann Danzig leicht wieder eine führende Nolle ſpielen wie in früheren großen Tagen. Obwoht, wie bereits heſchildert, die Platzperhäkt⸗ niſſe keine einwandfreien, waren, muß man Dangge doch be⸗ 
ſcheinigen, daß ſie vordlent gewonnen hat. eide Tor⸗ wüchter goben ſich redlichſte Mühe, ebeuſo der Schiedsrichter, der es nſchteimmer leicht hatte, da es oft bßeiß zuging. 
„Freiheit“ Igegen „Vorwärts“ I 5:3 (1: 1) Ecken 9:7 
PFreiheit ſpielt mit drei Mann Erſatz. Bald nach Spliel⸗ beainn muß dar Freiheit⸗Torwart das Spielſeld verlaſſen. 

Trotzdem die Mannſchaſt hierdurch gehandikapt iſt, gelingt es ihr doch, das Spiol flir ſich eriolgreich zu geſtalten. Die Areiheit-Leute waren ihrem (egner lechniſch überlegen. Die Verteidlaung leiſtete vorzügliche Abwehrarbeit. Vei Vor⸗ wärts konnte die geſamte rechte Seite gefallen. Der Tor⸗ wart hatte geſtern anſcheinend ſeinen ſchlechten Tag. Einige Bülle hätte er halten müſſen. 
Es entwickelt ſich zuuächſl ein recht planloſes Spiel, das 

während der ganzen erſten Spielhälkte auhält. Vorwärté kommt ſchließlich ſchnell durth, der Freiheit⸗Torwart wird verletzt und durch Schuß ins leere Tor geht Vorwärts in wübrung. Kurze Beit darauf wehrt der Vorwärts⸗Torwart 
einen Schuſt leichtfertig ab und durth eutſchloſfenes Nach⸗ jetzen erzielt Freiheit den Auvaleich. Nach der Pauſe hat Freiheit umgeſtellt. Dadurch wurde das Spiel ſyſtemvoller. Freiheit, wird jetzt überlegen, und erzjelt durch wei ſchöne Flanken' non rechts das zweite und dritte Tor“und durch weiten, aber unhaltbaren Sthuß das vierte Tor. Ein Straſ⸗ ſtoß erhäht die Torzahl auf fünf, Vorwärtz läßt ſich jeoͤvch nicht entmutigen. Der Rechtsaußen erhält, freilich in Ab⸗ ſeiksſtellung, eine Vorlage, die er unhalthar einſendet. Ei⸗ nige Minnten ſpäter fällt aus einem Gedränge vor dem Tor der dritte Treffer ür Korwärts. 

„Friſch auf“ 1 gegen „Adler“ T 6:2 
Troyl zeigte die beſſere Epielweiſe. Nechtzeitige Ballabgabe 

verbunden mit taktiſchem. Auariffsaufbau ſchufen ein Plus 
gegenüber dem Geaner, Vereits nach ſieben Minuten Spiel⸗ 
dauer kam „Friſch auſ“ in Führung „Adlers“ Sturm fand) eine ſichere Hintermannſchaßk. Auch retlete ſehr oſt der Tor⸗ 
pfoſten, Troyl gelangte bis zur Nauſe zu zwei Erfolgaen, 
Ildler“ kann ein Tor ſchießen. Nach der Pauſe verlor das 
üünich Der aufgeweichte Voden machte manch nuitten Angriff zunichte. ‚ 

    

Prauſt gegen St. Albrecht J 311 
Die erſte Elſ von Sl. Albrecht machle ihr erſtes Spiel und 

leiſtete eifrigen Widerſtand. Vis zur Pauſe ſtand das Spiel 
1:0 für St. Albrecht. Nach derfelben ſiegte die größere Aus⸗ 
dauer der Prauſter. 

Vorwürts Il gegen Friſch auf II 10:0 
Das S beſagt alles. Vorwärts hatte ſtets die Ueber⸗ 

haud und konnte leicht gewinnen. 
Baͤltic I7 gegen Schidlitz IIIL 3:1 

Schiblitz zeigte ein eifriges Zpiel. Baltic die beſſere Ball⸗ 
behandlung und größere Äusdauer. 

Oliva II gegen Neufähr I5:2 
Neuſähr mangelt es noch am nötigen Verſtändnis unter⸗ 

einander. Oliva hatte das Spiel ſteis in der Hand. 
Brentau II gegen Fichte III 3:2 

Bis zur Pauſe ein ausgeglichenes Spiel. Nach derſelben 
eine leichte Ueberlegenheit der Breutauer. 

Adler II gegen Danzig III 2:1 
2 orf war ſtets flinterx am Ball. Zudem halte Danzig 

Aur neun Mand Wr Siell und ließ heßen Schluß ſehr nach. 
F. T. Schivlitz Zugend gehen Dunzig Jugend 3:0 

Die Schidlitzer verſtanden ſich beſſer. Der kleine Torhüler 
der Danziger kounte gefallen Das Spiel wurde ſair durch⸗ 
geführt. 

Freiheit II gegen F. T. Langfuhr II 5:1 

Das Spiel fand zur Ermittlung des Aufſtiegskandidaten 
jür die I⸗I⸗-Klaſſe ſtait. Freiheit iſt die Glückliche. Aber auch 
Langſuhr hat noch eine Chance. Am nächſten Sonulag tritt 
die Manuſchaſt gegen Fichte 1) an. Der Sieger aus viefem 
Treffen ſteigt ebenfalls in die L-B-Klaſſe auf. Der Spieiver⸗ 
lauf brachte zunächſt eine leichle Ueberlegenheit üßh Lang⸗ 

ijuhrer. Freiheit muß viel verteivigen und erſt allmäh ch eut⸗ 
wickelt ſich ein oſſenes Spiel. Freiheits Aingigii ſiud gofähr 

licher und ſteht die Partie zur Pauſe 21. Nach der Pauſe 
läßt Langſuhr merkllich nach. Namentlich der Sturm verſagte. 

Die deutſche Fußball⸗Elf gegen Ptalien 
Der Spielausſchuß des Deutſchen Fußballbundes hat am 

Sonutag die deutſche Nationalmannſchaft für den 2. Müärz 
i Frankfurt ſtaltfindenden Länderkampf gegen Italfen auf⸗ 
geſtellt. Die Liſte lautet: Tor: Stuhlfauth⸗Nürnberg: Ver⸗ 

    

      

  

teidtger: Hago (Sp. V. Fürth) und Weber von Kaſſel 03; 
Läufe unöpfl⸗Fraukſurt, Leinberger⸗Fürth. 

  

Bayern⸗München; Sturm: Albrecht (Fortun dorſ), 

  

  
  

PFrant 

  

Cäepan von Sthalte. Pöttinger (Bayern⸗Münche 
ů Fürtb und Holfmann (Bavern⸗Müuchen). 

 



65 Mamieſehuften wollen ſpielen 
Nächſten Sonntaa beginnt die neue Fußballfeire 

Der kommende Sonntag bringt innerhalb der Fußball⸗ 
ſparte im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund den Beginn der 
Frübjabrsrunde. Ueberaus zahlreich ſind die Meldungen 
eingegangen, ſo das in ß5 Männerklaſſen, und 3 Jugend⸗ 
klaßſen geſplell wird, Während in der [⸗A- und I⸗B,Klaſſe 
je,7 Mannſchaſten eingeteilt find, weiſen die II, III. und 
iV. Männerklaßfe je D Maunſchaften auf, ebenſo die Ingend⸗ 
klaſſen. 

Haun Lemäß lutereſſieren beſonders die Splele der I.A. 
Klaſfe. Die Frage nach dem Tabellenſührer wird bereits 
jetzt des öfteren erörtert. Wird die F. T. Lanofuhr, es 
wiederum ſchaffen? Unſerm Erachten nach ja, wenngleich 
auch ſchwerer als im Vorſahre. Die Mannſchaſt iſt in 
allen Teilen gleich gut beſeht und verſügt auch üüber gute 
Erſatzkräfte. berstruhs Konkurxenten ſind der F. T. Lang⸗ 
ſuhr in Preiheit 1 und Fichte J entſtanden. Ob die F. T. 
Danzig J ebenfalls als ernſthafter Konkurrent in Frage 
kommt, iſt bei der Unbeſtändigteit der Mannſchaſt fraglich. 
„Stern“, „Vorwärts“ und die F. T. Schldlitz ſprechen eben⸗ 
falls ein Wörtchen mit. ů ů 

Die I⸗B-Klaſſe ſollte „Frijch auf“ I in Führnug ſehen. 
Ernſthafte Konkurrenten ſind hier Zoppot J und Plehnen⸗ 
dorf Q Ob die im Vorjahre abgeſtiegene J. Elf von Oliva 
hler der Vierte im Bunde ſeln wird? Die Mannſchaft hat 
in letzter Zelt wenig von ſich hören laſſen, — 

Die II. Klaſſe wird Adler I und Baltic Ials führend 
bringen. 

In den übrigen Klaſſeu fiud einigae beachtenswerte Neu⸗ 
tinge zu verzeichnen. Ebenſo in den Jugendllaſſen. 

* 

Ein gewaltig Stück Organiſationsarveit iſt bei der Durch⸗ 
führung der Spiele wieberum zu leiſten, doch verfügt heute 
berelts auch der Faßballſport über die hierfür notwendigen 
Kräfte. Wänſchen möchten wir noch, daß auch in dieſem 
Jahre die Spiele ſtets Spiel bleiben mögen. 

  

Arbeiterſport nuf dem Lande 
Wie geſtern geſpielt wurde — Tiegenhof ſieate 

Die 1. Fußballmanuſchaſt des Sportvereins Marienan 
weilte geſtern in Tiegenhof zu Gaſt, um mit der Tiegen⸗ 
höfer 1. Mannſchaft ein Fußballipiel auszutragen. Der Platz 
war in ſchlechter Verfaſſung und konnte kein gutes Spiel 
gezeigt werden. Aber trotzdem gaben beide Mannſchaften 
ühr beſtes. 

Als Waſt in Neuteich 

Am Sonntag, dem 23. Februar, hatte Nenteich die erſten 
Mannſchaften von Mausdorf und Vindenau zu Gaſt. Nen⸗ 
te ich ſiegte über Mausdorſ 2: 1. In Beginn ſetzte gleich 
ein flottes Spiel ein. Nenteich, techniſch überlegen, lonnte 
das erſte Tor ſchießen. Halbzeit ü:eh für Neuteich. Nach 
der Pauſe konnte Mausdorf nach einem Gedränge vor dem 
Neuteicher Tor den Ausgleich erzielen. Durch gutes Ar⸗ 
beiten des Reuteicher Sturms, unterſtüßt durch den Lauf. 
kam Neuteich durch halbrechts zum zweiten Tor. Bald 
darauf ertönte der Schlußpfiff. 

Gleich darauf ſplelten: Neuteichll und Lvindenaul. 
Reſultat: 03. Der lehmige und aufgeweichte Plat ließ 
kein gutes Spiel ſaßtac kommen. Leider konnte die 
Diſqiplin der vier Mannſchaften nicht immer befriedigen. 

Chuclottenburger Leichtathleten 
kommen nuch Danzig 

Hallenſportfeft am 2. März in der Meſſehalle 
Gutes Meldeergebnis 

Faſt 4u] Wettkämpfer werden am Halleuſportſeſt aus 
Charlottenburg, Stolp. Elbing, Dirſchau, Tiegenhof nud 
Danzig teilnehmen. Der Einladungs⸗Spriuterdreikampf hat 
ſolgeude Beſetzung erfahren: Körnig. Schlöske (Char⸗ 
Iuttenburg), Gillmeiſter (Germania Stolp), Sgeliniki 
(Elbing 05), Mandelkau (Preußen) und Krauſe (L.V.D. 
Danzig. Die 4„200⸗Meter⸗Rundenſtaffel iſt belent mit 
Germania Stolp, Elbing 05, B.E.V., L.V. D., Preußen, 
Turngemeinde, Schupo, T.B. Neufahrwaſſer, A. Sp. V.; 
10 4100⸗Meter⸗Rundenſtaffel: Germanin, B.E.V., Schupo, 
T.V. Neufahrwaſſer, L.V. D., A. Sp.V. Danzig. Die 31UI⸗ 

  Meter⸗Staffel ſieht S.C. Charlottenburg. Polizei Elbing, 
B.E. V. und L.V. D. im Kampf. Im 50⸗Meter⸗Lauf der 
1. Klaſſe ſind 16 Teilnehmer aus Elbina und Danziga am 
Start. Die 1500 Meter ſind beſetzt mit dem dentſchen 
Meiſter Wichmann, Kohn aus Charlvttenburg, Steinhörſt 
(Stolp), Maſchinſki (Polizei Elbing), ſowie die Danziger 
Preußen von Kyſiskowſki und Hilbert. Hochſprung der 
1. Klaſſe haben 19 Teilnehmer gemeldet. Der Weitſprung 
liegt mit 15 Meldungen vor. Im Kugelſtoßen ſind 15 Mel⸗ 
dungen abgegeben. 

Dic 2. Rennklaſſe hat in allen Uebungen zahlreich 
gemeldet. Die 10450⸗Meter⸗Pendelſtaffel ſieht 7 Mann⸗ 
ichaften im Wettbewerb. Die 1/200⸗Meter⸗Staffel nat das 
befte Ergebnis geöeitigt. 1o Mannſchaften werden um den 
Steg ſtreiten. Die 50⸗Meter⸗Strecke hat 41 Teilnehmer auf⸗ 
zuweiſen. 31 Teilnehmer ſtreiten um den Sieg in dem 
1500⸗Meter⸗Lanf der 2. Klaſſe. 25 Wettkämpfer werden ſich 
im Weitſprung meſſeu. Das Kugelſtoßen ſieht 16 Teil⸗ 
uebmer vor. In den Damenwettbewerbeu ſind 
Meldungen aus Elbing, Tiegenhof eingegangen, ſämtliche 
Dauziger Turn⸗ und Sportvereine haben das beſte Material 
nemeldet, ſo daß auch in dieſen Kämpfen gute Ergebniſſe zu 
erwarten ſind. Es kommen zur Austraguna Kugelſtoßen, 
Weitſprung, Hochſprung, 50⸗Meter⸗Lauf, ſowie eine 1050⸗ 
Meter⸗Pendelſtaffel, die ſolgende Mannſchaften am Start 
ſiehl: B.j. B. Tiegenhof, Bar Kochba, L. B. D., Preußen und 
B. E.V. Auch die 2. Klaſſe in den Damenwettbewerben bat 
jehr aute Beſetzung erfahren. ů 

In der Jugeud⸗A⸗Klaſſe bewerben ſich im Drei⸗ 
kampf (50 Meter, Weitſprung, Kugelſtosen) 40 Teilnehmer 
aus Stolp, Elbing, Tiegenhof, ſowie die beſten Kräfte aus 
dem Turner⸗ und Sportlerlager. Die 10)450⸗Meter⸗Pendel⸗ 
ſtaffel ſieht im Kampf B.E.N., Preußen, Schupo T. B. Neu⸗ 
fahrwaſſer und Guttempler⸗Turn⸗ und Sportverein. 
Im Dreikampf der alten Herren (50 Meter, Weit⸗ 
prung und Kugelſtoßben) werden ſich 7 Teilnehmer aus 
Stolp und Danzig meßßen. Die Einzelkämpfe der alten 
Herren ſind auch gut belegt. 
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Vorführungen der Vereine: Turutzemeinde Danzig: 
Tiſchſpringen, Turnverein Neufahrwaſier: Barren:; Sport⸗ 
perein Schutzpollzel: Fauſtballſpiel, B.E.V.: das neue Me⸗ 
dizinballſpiel; L.B.D.: Handballſpiel; Pyſtſportverein: 
Schwingball: Preußen: Gymnaſtik der Damen. 

  

Dunzigs Handballfieg in Marienburg 
Tv. Neufahrwaſſer fiegt 3: 2 

Dle Meiſterſchaft des Ty. Neufahrwaſſer konnte geitern 
einen tnappen 3:2⸗Sien über den Sportverein „Hoch⸗ 
meiſter“⸗Marlenburg erringen. Neufahrwaſſer hatte zwei 
Mann Erſatz im Slurm, was ſich beſonders burch das FFeh⸗ 
len des Mltielſtürmers Ebinger bemerkbar machte. Marien⸗ 
burg leate eine große Schnelligkeit an den Tag und geſiel 
beſonders durch ſeine ſichere Ballbehandlung. Der Platz war 
Mah. Sereicht und verhinderte dadurch ein Aufprallen auf 
en Boden. 

Aus dom dleulschen CGelan 
200000 Mark geraubt 
Ueberſall auf einen Kaſſenboten in Riga 

Auf meiner ziemlich belebleit Straße wurde am Freitogabena nuſ 
einen Kaiſenboten der Ziharettenfabrik „Mailabar“ in Riga ein 
Ueberfall verübt. Ein maskierter Mann trat plößlich auf den Kaſſen⸗ 
boten zu und rief ihm auf Ruſſiſch zu: Hände hoch!, Tex Kaſſenboie 
ietzle ſich zur Wehr, wurde aber von einem Komplicen des Räubers 
durch mehrere Rovolverichüſſe ichwer verletzt, Die beiden Van⸗ 
bilen entriſſen dem Voten jeine Mappe, die 70½0 Piund Bargeld 
und 3000 in Schecls euthielt, und raſten in einem Auto davon. 
Der Vorfall ſpielle ſich blitzſchuell ab. Mehrere Perſonen, die den 
Borgang beobachtet hatten, nahmen die ſofortige Verſolgung der 
Näuber auf, die aber in dem dichten Nebel entlommen konnten. 

   

  

Der Hund als Verrüter 
Zweihundert Liter Sprit beſchlagnahmt 

Vor einigen Tagen bojand ſich ein litauiſcher GBrenzbeamter auf 
einem Dienſtwege von Uebermemel nach Winge, wobei ihm ſein 
Ound begleilete. Unterwegs blieb der Hund plötzlich an einem Ge⸗ 
büſch an der Memel ſtehen und begann das Gebüich zu ni⸗ 
jchnuppern und zu umtreiſen. Turch das ſonderbare Benehmen 
ſeines Hundes auſmerljam geworden, ſtieg der Beamte von ſeinem 
Fahrrad und durchjuchte das Geſträuch. Er jand einen Mann 
darin verborgen. Ein anderer Mann, der ebenfalls⸗hinter dem 
Strauch gelallert hatte, ſuchte mit langen Sätzen das Weile. Bei 
dem Zurückgebliebenen bejand ſich ein großer Handſchlitten, nuf 
dem vier große Blechlannen verpackt waren Vei näherer Unter⸗ 
juchunp der Kannen ergab es ſich, daß dieje jämtlich mit Sprit ge⸗ 
füllt waren, insgejamt 200 Liter. 

Feuerkampf mit Einbrechern 
Nächtliche Schreckeusſzene in Stettin 

Ein aufregeuder Vorgang ſpielte ſich uachts gegen 2.15 Uhr 
im Hauſe Kurfürſtenſtraße 10 in Stettiu ab. Dort verfſuchten drei 
Männer in die im zweiten Stock golegene Wohnung des Kaufmanns 
Kroutzberg einzudringen. Sie hatten zu dicjem Zwetk bereits Bohr⸗ 
rerſuche an der Türſüllung vorgenommen. Dabei ſind ſie aber au⸗ 
ſcheinend geſtört worden, ſo daß ſie von ihrem Vorhaben abließen 
und davonzulauſen verſuchteu. In dieſen Aunenblick kraten ihnen 
aber die auf eine Anzeige hin im Hauſe poſtſerten Beamten der 
Kriminalpolizei entgehen, um ſie feſtzunehmen. 

Als die Diebe ſahen, daß ihnen der Meg zur Flucht abgeriegelt 
war, ſprangen ſie auf die Beamten zu und vorjuchten ſie zu über⸗ 
wältigeu. Es entſpann ſich ein Ringen, in deſſen Verlauf einer der 
Täter in der Dunlelheit enttommen konnte. Von den anderen 
beiden wurde der eine nach voraufgegangenem kurzen Feuer⸗ 
kampf überwältigt, während der zweile auf dem Voden des 

Hanuſes, wohin er inzwi'chen geſlüchtet war, jeſtgenommen werden 
konnte. Der Ueberwältigte iſt durch einen Schuß in den Ober⸗ 
ſchenkel erheblich verletzt worden. 

Gewinnauszug 
5. Klahhe 34. Preuhilch⸗Süͤddeulſche Klaſſen-Lotterie. 

Obne Gewöbr Nochdruck verboten    

  

Auf lede gezogene Nummer ſind zwel gleich boht Gewinne 
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer 

in den beiden Abteilungen 1 und 11 

  

      
22 Februor 1930 13. Slehungstag 

Iu der heutigen Vormlttagsziebung wurden Gewinne über 150 M. 
gezogen 

2 L&pinne m 5000 M. 270509 
Smiane in 3000 M. 70808 179172 877528 

Seminne iu 2000 M. 44944 171724 189667 212166 28895/5 
28Bab7 298271 

54 Cereiane in 1000 R. 11161, 18134 24913 aus79? 88804 97432 
58225 182253 133538 142527 150054 103s5s 193964 197581 208741 
28—4 242257 252813 254682 285287 285977 297676 311868 375387 
35.304 391316 896163 

SS Lewinne un 500 M. 2839 28806 38370 52583 71904 75809 
198098 105225 1907459 112756 128834 1299881 135144 142217 155014 
158088 182330 188708 155354 195283 209359 202680 205445 21115 
2¹2582 215898 225558 244950 247369 27845 251152 25355f 284010 
288038 275518 261551 305511 306092 305470 524885 3438654 371845 

0⁵ 
220 &ewinne m 300 Ch. 2054 3825 12975 13287 28388 35122 418ʃ⁵ 

43185 43851 54187 SSDes 63972 67674 82556 864617 86752 88051 
505607 82358 92959 93642 85835 88987 98850 59883 100254 103919 
111075 12110 130830 152627 133251 134270 140215 141489 143874 
142105 147412 158784 159178 160532 181267 185125 186204 18770 
128822 124812 175808 181115 161532 150859 151239 18234 152435 
153522 124517 155858 205184 208884 21055 214525 215311 224077 
259430 282237 250515 284872 265081 271258 277748 286711 25,212 
28339585 284655 284855 2889584 280846 284346 295885 287598 288870 
258188 305159 815128 31776 821554 324258 324586 328555 32757 
328705 330145 33077 88254 386550 338572 348654 380480 350537 
383073 363576 380204 36944 372381 373004 379195 375334 38264 

In der beutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne üder 150 M 
gezogen 

2 Cüune iD 5000 Ai. 25870 
2 Sirt in 3000 MW. 213223 
2 2000 KA. 83834 118028 120355 283 1568 2932381 

1000 n., 28917 113977 189861 154478 192832 
223747 255256 289342 286691 273457 284658 233750 

Es Semetäne m 500 MR. 19124 S2044 83852 64100 78285 83020 
Ss8832 38838 80874 1111Es 12378 167s iss⸗s0 1668 175038 
350518 1827a1 204855 212508 221765 227208 228028 28059 274450 
285282 253008 2088 12 307132 8559b4 36 16 375855 88560 38554 

154 nmme n 300 M. 212. 2805 2819 11165 25527 27555 32047 
22831 48881 57401 52818 57852 655095 83975 64610 6677 70802 
74 755 80503 800 g1275 StEA 108112 103877 112627 119938 122017 
24875 1380f 12011 180511 182245 171548 17511L 17611 178465 
18838 183321 188051 15564 186021 188410 198804 201558 20384 
22202½ 2148ES 28 1 225584 254028 24 774 250548 2514J1 255888 

34288 33378 Secs 0 e 285684 888788 868700 57088- 5 8 
23260 38387 384700 386504 38955 

Im Gewinnrade verblleben: 2 Ptämien zu je 500lX 
2 Mewinne zu je 000, 4 zu je 755000, 2 zu je 5Lö, 6 5; 
* 250h. 4 zn ſe 1000, 4 zu ſe 500, 20 3zu je A10. 43· 

» je WX. 1192 zu je 1000. 2565 zu je 50,. Mir zu je 3⁷ 

ů   

    Lefxte Macfirichfem 

Ueberraſchende Verhaftung in der Mordangelegenheit Bauer 
Halle,? 4. 2. Die Unteriuchung wegen des Aufang 

Januar an dem Geſchäftsführer Bauer begangenen Mordes 
hat eine überraſchende Wendung genommen. Die Leiche 
Bauers wurde bekanntlich vor einigen Tagen-aus der Saale 
gezoßen. Am Sonnabend, unmittelbar nach der Beiſetzung 
Bauers, ſind nun Frau Baner, wegen dringenben Verbach⸗ 
tes der Anſtiftung zum Mord, und ihr Geliebter, der Pri⸗ 
vatbetektiv Peters, beide aus Magbeburg, verhaftet worden. 
Es hanbelt ſich um einen Lebensverſicherungsſchwindel. Frau 
Bauer ſcheint nämlich die Lebensverſicherung von 100 000 
Mark gegen den eigentlichen Willen ihres Mannes abge⸗ 
ſchlofſen zu haben. 

Miedergeſchoſſen 
Ragnit, 24. 2. Am Sonnabend wurpe ein betrunkcner 

Arbeiter von der Polizei ſeſtgenommen. Ein zweiter Arbeiter, 
der 35 Jahre alte, verheiratete und zur Zeit arbeitsloſe Otto 
Tirſchowſti, verſuchte ihn zu befrelen und griff dabei den 
Polizeibeamten an, der in det Notwehr ſchoFß und den An⸗ 
greifer lebensgefährlich durch Kopfſchuß verlente. An dem 
Anftommen des Verletzten wird gezweiſelt. Dirſchowſti iſt 
Vater von fünf Kindern. 

Vermißte Hochtonriſten 
Paris, 24 2. Wie der „Petit Parxiſien“ meldet, wer⸗ 

den ein Deutſcher namens Paul Münsberg und ein Deſter⸗ 
reicher namens Stadtler, dic am 18. Februar aus Grenoble 
ins pLebirge zu einer Skitour gefahren waren, ſeitbem 
vermißt. ů 

rtschaft- Hande Schiſ. Ahrt 

Der Kohlenumſchlag 
im Dansiger Haſen in der Zeit vom 10. bis 16. Febrnar 
Der Geſamtumſchlag betrug an jämtlichen Anlagen in 

obiger Zeit 118 747 Kilugramm. ů 
Voun 12 ſeewärts ausgeſührten Kehlenladungen waren 

beſtimmt: 1J nach Schweden, 1! nach Dänemark, 6 nach⸗ 
Norwegeu, 5 nach Lettland, 4 nach Frankreich, je 1 nach 
Franzöſiſch⸗Nordafrita (Bonk) und Islaud (Reftjaptk). 

Der Frachtenmarkt ijt weiter ſehr ſchlecht. Die Notie⸗ 
rulnnen für 2/0½ν Tonnen lanten: nach der Elbe „/ — bis 
1.2, Mlenal 1•6, bis 5/, Südfiunland „/0 bis 6/—, Stuctholm 
4/6 bis 5—, Ronen 5,— bis 3,0, Bordeaux 7/— bis 7/6. 

Mehr und mehr ſcheinen ſich die einzelnen Firmen, die 
im Kohlenumſchlaßg eine Rolle ſpielen, nach dem Weichſel⸗ 
münder Vecken hiuzuziehen. So hat ſeit ungefähr einem 
Monat die düäniſche Firma Rudolf Als, die ſeit 5 Jahren 
die Umſchlagsanlagen der Chemiſchen Fabrik im Kaiſer⸗ 
bafen benͤtzle, ihren Platz dort aufgegeben, und ſertigt nun 
ihre Dampfer jetzt im Troul⸗Becken ab. Auch die Polniſch⸗ 
Skand. Tryt.⸗Geſ., die den gröſſten Teil ihrer Ladungen ſeit 
Nahren im Kaiſerhafen umſchlägt und dort von der ſtädti⸗ 
ſchen Kranverwaltung zwei Greifer gepachtet hat, will, wie 
uns mitgeteilt wird, uvom April dieſes Jahres ab ihreu 
Umſchlag nach dem Tronl⸗Becken verlegen. Finanzielle 
Gründe ſollen in erſter Vinie ausſchlaggebend für dieſe 
Mannahmen ſein. 

    

    

  

   

  

Dunziger Schiffsliſte 
Inm Dansiger Hafen werden erwartet: 

   „Fre]“, 22. 2. ab Malmö, leer, Behnke & Sieg. 

  

  

  

Schwed. S.E. „Elſie“, 22. 2. ab Kriſtinehamn. leer, Behnke 
& Sieg. 

Schwed. Sirc⸗ „Gudrun“, 2. ab Nyköbing F., leer, Behnke 
&X Sieg. 

  

Tſchech. S.S. „Harald“, 22. 2. ab Nakskov, leer, Reinhold. 
Di. S. S. „Kolberg“. ab Stettin. Reſtladung Heringe, 

Reinhold. 

    

   

  

Dt. S. S. „Vineta“, 2, ab Stettin, Güter, Reinhold. 
Di. S. S. „Gotland“, „20 Uhr, ab Sandnäs, leer, Polu.⸗ 

Sfand. 
Dt. D. „Friedland“, 235. 2. ſällig, leer, Lenczat. 
Dt. D. „Reinhart L. M. Ruß“, 22. 2. ab Hamburg, Ber⸗ 

genske. 
Schwed. D. „Hernöfand“, 22. 2., nachmittags, Holtenan 

paſſiert, Bergenske. 
Dän. D. „Farö“, 22. 2., nachmittags, von Frederikshaun, 

Bergenske. 
Dän. D „Polahavet“, 22. 2. ab Aalborg, leer, Pam. 

  

—* Das intcrnationale Ziusniveau ſoll geienkt werden. Der 
Gouverneur der Bundesreſervebank von Neuyork iſt nach 

Curopa abgereiſt. um mit den europäiſchen Notenbankprä⸗ 
üidenten über die Frage einer allgemeinen weiteren Senkung 
des internativnalen Zinsniveaus zu verhandeln. 

Die Danziger Handels⸗ und Induſtriebank legt für das 
Geſchäftsjahr 1929 ihren Geſchäftsbericht vor. Danach be⸗ 
trägt der Gewinn 309 771,80 Gulden, wovon 200 0 (S Pros.) 
als Dividende, 50 000 Gulden dem geſetzlichen Reſervefonds, 
40 0%0 Gulden dem neu zu bildenden Reſervefonds zu über 
weiſen vorgeſchlagen werden. 

An den Börſen wurden notiert: 
In Danzia am 22. Februar: 100 Reichsmark 57,61—57,76, 
Scheck London 25,00—25,00, AnszahlungensVerlin 100 RWe. 
100,297—122,903, Warſchau 100 Zloty 57,—57,74, London 
1 Vfund 25 005. — 

In Wartchan am 22. Februar. Amer. Dollarnoten 887 
— 8,89 — 8,85; Holland 357,60 — 356,60 — 356,70; Kopen⸗ 
hagen 238,80 — 239,10 — 238,20: London 13,36 — 43,47 — 
13 25; Neuyork 8,004 — 8,924 — 8,881; Neuyork ltelegr. 
Ausz.) 8,921 — 8,941 — 8901; Paris 34,90 — 34,99 — 34,81; 
Schweiz 172,07 — 172,.50 — 171.64; Stockholm 239,30 — 
239,90 — 288,70; Wien 12557 — 125,88 — 125,26; Italien 
46,71 — 46,88 — 46,59: Berlin 212.90. 

In Berlin am 22. Februar: Weizen 228—231, Roggen 
159—168, Braugerſte 160—170, Futter⸗ und Induſtriegerſte 
140—150, Hafer 125—133, loco Mais Berlin —, Weizenmehl 
27,00—34,50, Roggenmehl 2050—24,25, Weizenkleie 8,00—8,50, 
Roggenkleie 7.2—7,75. — Handelsrechtliche Lieferungs⸗ 
geſchäfte: Weizen März 24 241½4 (Vortag 239), Mai 
plus Brief (252), Juli 256t plus Brief (260). Roggen W⸗ 
1707—170 (1700, Mai 17534—175 (175), Juli 178—17 
Brief (178). Hafer März 13874 138), Mai 14474 Brief (u! 
Juli 150½% (149 ). 

  

   

   

    

     

        

  

  

 



  

     
  

Arbetterjugend Danzig ſprach ſodann unter Leitung von Herbert Seligor den Tas der, Proletarier“ von Ernſt Recht gefprochen ů Damsiger Macfürücfufen Toller. Mit einem Geſaugsvortrag des „Freten Vola⸗ ‚ „ u ſchors Danzig“, uuter Leitung des Dirigenten Sach, .... und erlöfe uns von dem Uebel.“ 
u 

„ „ „Sturm“ von Uthmann, klang die gelungene Feier aus. Wieder und immer wieder iſt es der Schnayvs. Donzigs Arbeiterſchaft khrt Bebels Gedüchtuis 
Kinder und enbolte ahn Amah areinen Hur haben zwei 

ů ů ů K „ zunden und alles geht, einigermaßen ſeinen Gang, man lebt 
Loſel Lnitpold Stern bält die Jeſtrebe — Die Seier Die Rache der Ausgewieſenen 1u, Mit einem Maale kxiegk der Mann das Eleng, maß han 

im Werft⸗Speiſehauſe ů Ueberfallen und miuihandelt nom Leben, bloß ſchuften, immer im duſtern Loch) ſitzen. 
Dem Gedenken des 90. Geburtstages Auguſt Bebels, des 

wenn, nich auf Abbeit biſt, immer ſchurracken und fein biß⸗ 
garoßen deutſchen Arbeiterführers, galt eine Feierſtunde, die Das Ueberkallkommando wurde Sonnabend abend, kurz Freud, Das iſt der richtige Nunenblick. In dieſem Angen⸗ 

   

am Sonntaknachmittaga der Arbeiter⸗Bildungs⸗Ausſchuß im vor 12 Uhr, nach Straſchin⸗Prangſchin gerufen. Dort war blick ſcheinen dem Mann, der jahrelang an den Türen der — 
eneehatess Cauiße Woerit Weifohaufes veranſtallete. Hereits Her Eſſenbahner Eduard N., Straſchln.Prangſchin, von dem woͤrwer zulan, wöriberging, die Lampen der Nüidtten 
dine halbe Stunde vor dem auf 5 lUthr angeſesten Begiun Arbeiter Paul F. aus Danzia und dem Gärtiner Fohaun G. wärmer zu glänzen, als irgend weiche anderen Lompen auf 
der Zeier waren die Plätze nahezu alle beſetzt. Wer kurze aus Straſchin überfallen und mißbaudelt worden. N. be⸗der Welt, er hörk beſoſſeue Geſäuge und ihm iſt, als ob das Beit ſpäter kam, mußte ſchon, mit einem Stehplat vorllebſand ſich m Begleitung des Eiſenbahnaſſiſtenten Cz. aus Jeben ſeine Freude herausſingt, er riecht den Stauk vom ledevun Menſchen autcßiet leß waren ebenſe wie die Gar] Straſchin auf dem Heimweg zur Dienſtwohnung im Wabn,ſſhihn“ iobbah, und urm und giande doch, es ſef genan jo 
lerie von Menſchen angefüllt, In beiden Seiten der Bühne bofsgebände. Als ſie ca. 20 Meter vom Gaſtbaus Krollſchön wie der, Geruch der tauſend Relkengärten Arabiens. 
und von der Galerie berab hingen aroße rote Fabnen. Eine eutfernt mwaren, traton F. und G. an ſie beran und ſchlugen [Num erſten Male arht der, Mann nicht auf dem goraden 
Bebel⸗Büſte erhob ſich zu ſeiten der Bühne auf einem roten auf, R. ein. Dieſer ſetzte ſich zur Wehr und ſchlug auf die [Weg nach Hanſe, er kritt in die Kneipe, es gibt, Hallo, Gläſer 
Sockel. ů beiden ein. Dabei wurde N.,-der Stock entriſlen und mit werden befüntt und ausgetrunken, Freundſchaften ueſchloſſen, Kurz nach 5 Uhr leitete die Kapelle der Schubpolizel, dieſem zu Boden geſchlagen. Auch wurde er mit dem Fuß burbmündesteiedeß Kaſchelen: „Waldeslu—u—n-—it, Waldes⸗ Klängen ter, Com obevumtemeiſes Stheerſtz, mi ben geſloßen. Es gelang ihm, aufznſtehen und davonzulauſen In—u——. 7,, Cs iſt berrlich, ſo zu leben — Klängen der „Camont“-Suvertüre von Beethoven die Feier 250 Meter weiter würde er eingeholt. N. hat mehrere ſtark Veit geht. Zum Trinten braucht man Geld, viel Weld 
ein, Und nakdem die Trauerweiſe von „Aaſes Tod“ von blutende Kopfwunden davongetragen. Er klagte über ſogar. Der Maun muß numpen, die Frau bekommt taum 
Grieg verklungen war, beſtieg der durch feine Lehrtätigkeit heftige Schmerzen in der linken Schulter und der Nieren⸗hoch etwas für die Wirtſchaſt, ein Kind liegt krauk, fiebert, 

   

  

an, der Danziger Arbeiterbewegung bekannte, voch geſchätztegegend. huſtet — Mutter ſchläft üherhaupt nicht mehr. Un', Nalern 
geiter der Arbeiter-Alademie in Wien Zoſef Luitpold Der Ueberſal iſt als Racheakt auzuſeben, da N. den F. heht — ſich müſieren? Ach nein! Vatern will nicht 
Stern das Podium zu der Feſtrede, der er das Thema wegen uugebührlichen Betragens am Tage vorher aus dem 845·plfeei iO Zähne bu üichen wi i nuüch t, aber tan mn 1f Bahnhoſsgebäude gewieſen hatte. Die Täter wurden ins in Jähuelnirſchen, er iſt verlu. Dann kommt die „Auanͤt Bebet, der Monn auf der Tlefe⸗ Popchdeſtnanis eüumelehert Der Verletzte wurde in das Zeit, in der kein Freund und lein Budiker mehr elmwas 
gegeben hatte. ibtiſche Kr uhaus gebracht. pumpen will, und Vater lommt, wie ſo viele andere in ſeiner 

Einſach und ſchlicht, aber geiſtvoll, packend und aufrüttelnd haäbtilche Krantenhaus gebrach Lage, auf eine Idee. Er nimmt Stemmeiſen und Hammer, 
muil W, Geverel, 5 r heulſche Kaobeit wich ft hfeierte⸗ Eie — ‚ G56 bt üue Lürr Wa mte WManß Vüren, ürin t. 
enlalen „Generals der deutſchen Arbeiterſchaft“ feierte. Sie ů 3 errbricht eine Tür auf, ſtemmt eine Wand durch, drin iſt er. 
3eien Bawobern M demuiſchen Arbeiterd zugleich Bürohnus aus Stein und Eiſen r00 eine a Seleen, lerauf; hrn: birder ub.Tas ar Lebensweg der modernen deutſchen Arbeikerbewegung S ½ Veſta“ ü. zuig zurück, puckelt eine neue auf, hant wieder ab. Taas 
enpot an ben Hölen ber vters hiaunesz auch ehr Xeſe] Wo die Speicher „Phveniß“ und „Veſta nlederbrannten Darauf'ebt eronföſe Eiraße⸗ nehi er ins Kafſce, verkauſt 
empor zu den Höhen der großen Führer der Meuſchheit. An der Grüuen Brücke reckt und ſtreckt ſich der Neubau] Büchſe um Büchſe, Stück fünſundneunzig Pſennige, mein 
Alles, was die deutſche Urbeterſchaft ſeit den ſechziger Jahren eines anſtelle der niedergebrannten Speicher Gboenix, und Herr, armer, arbeitskoſer Arbeiter, kaufen Sie doch. 
des vorigen Jahrhunderts bewegte, bewegte auch den „Veſta“ zu errichtenden Büxohauſes. Hie Hälſte des weihundert Gulden kommen ſo zuſammen. Zum zweiten⸗ 
Drechſlergeſelen Auguſt Bebel, den Sohn des preußiſchenzweiten Geſchoſſes iſt jetzt fertig gemauert. Ein hoher Holz⸗mal nimmt der Mann Stemmeiſen und Hammer, macht ſich 
Unterofftzters Gottlob Bebel aus Köln am Nhein. Stuſe bau in der Miktte dient als Förderturm für den Materiarlen⸗ puf, neue Oelfardinen zu bolen. Als er im Flur vor der 
um Stuſe erklimmt er, iſt in Tirol Mitglied des Chriſtlichen auſzug. Wochenlange, ſchwierige Fundamenlie⸗ friſch vermanerten Wand ſteht, weiß er, daß er da nicht 
Geſellenvereins, will freiwillig in den öſterreichiſch⸗italieni⸗rungsarbeiten aingen der Aufſtellung des Beton⸗hereinkommen wird ohne värm. Er kehrt alſo um, und dann 
ſchen Krieg ziehen, wird Mitiglied des liberalen Vildungs⸗ trägerſteleits voraus, das abſchnittweiſe höher und höher [wöird in ſeinem finſteren Kopf anf einmnl ein vicht ange⸗ 

  

vereins in Leipzig, eignet ſich als Bibliothekar den Fundus wächſt und dem langſamer die. Ziegelmauerung ſolnt. In idet. Das Gewiſſen fraat: was haſt dn getan? Von einer 
ſeines großen Wiſſens an, hört Laſſalle ſprechen, wird der der, Tieſe ſtieß man auf die verſchiedenartinſten Gründungs⸗lunde zur andern hört das Saufen auf. Freund eines Gelehrten, den mit Karl Marx in engſter Be⸗ methoden, vom rieſigen Granitblock bis zum Aſtroſt und Der Mann hat dem Richter nichts zu verſchweigen, er 
zührung geſtanden, hatie, Wilhelm Hiebknechts, bis ihu die dem einſachen Ziegelbogen. Das Gebäude wird nach ſeiner dat nichts zu beſchönigen und es iſt rührend auzuhören, wie 
boher Hennpeedenſchaftlichen Liebe für ſeine Siaſſe und ſein Jertigſtellung nur aus Eiſen und Stein beſteben. Es ſoll er ſein Leid berichtel, olme Senlimenlalktat, gang fachlich. 
boher Glaube, an den Gosialismus zu den höchſten Höhen vier Geſchoſſe erhalten. In den Kellerräumen nnd im Erd⸗ als vö er beim Scelecuarzt ſei, der ihn von'der Laſt eines 
eimporträgt. Auguſt Bebel wird der Einiger, der deutſchen geſchoß macht ſich wieder die Fa. Fiſcher & Nickel ſeßhaſt, Böſen befreien ſoll. 
kümengrichafl, ihr erſter Sprecher in einem dentſchen Par⸗ während die drei oberen Stockwerke Vürozwecten dienen Das Gericht ſpricht Rechl und das neun' ich gerechl ge— amentt. werden, Fundisrung und Eiſenbetonbau ſind Nuſgaben der lprochen, Der Mann bekommt hormaliter die Straſe nach Vebel wude der große Antipode Bismarcks, der, polilirer Fa. Holzmann K.⸗G, die ihren Materialtransport auf dem dem, Geſetz: ſechs Monate Gefäugnis. Aber er iſt ein au⸗ 
auf ber Tribüne des Reichstages ſteht, dem Gewaltpolititer Waſſerweg bewirkt. Profekt und Bauleltung liegen in den ſtändiger Kerl geweſen und er iſt es noch, die Periode des 
das Herz klopfenm acht. Aber die Maſſen der Arbeiterſchaft Händen der Archttekten Wronka und Kempe. Ende April Suffs abgerxechnet. Wer will den erſten Stein werfen? Alſfo Deußſchlands und der Welt jubeln iüm qu, ſammeln ſich um ßofft man den Ban richten zu können. wirl ühn Ausſicht auf Begnadianng gegeben, Strafaus⸗ 
das Banner des Sozialſsmus. Der Siegeszug der Arbeiter⸗ — ſetung bis 10e. Bedingung ſſ,, daß der Mani einem Ver⸗ eswoarſtehtſt nanſaitlem, immer iſt es Rugaſt Vebel, der ein beitritt, der ſeine Milglieder zur, Enthaltſamkeit ver⸗ das Siener Jore giereh. Das nene Hahrhund U vüsam Unſer Weiterbericht pflichtet und auch wirtiich darin bleibt. Das Gericht wird 
Horihont die Kriessſurte erſchelnene Naguſt Hebel aitter Verbſzentlichung des Oblewatorlums der Freien Stadi Danzig ſich dafür intereſſieren: Mann, wenn Sie aus dem Abſtinensz⸗ gegen den Krieg, gegen den Impertaliämus, ſeine Worte 

lerbund herausfliegen wegen neuen Soffs, milſſen Sie ohne 

  

ů a Umſtäude nach Schleßſtange. Bravo! Einverſtanden, der 
worden von den Arbeitern der hanzen Welt“ gehört. Noch Wolkia, teils aufklärend, ſtellenweiſe nebelig ů ̃ h zale bält er in Baſel ſeine aroße Rede gegen den Krieg, die Vorverſage für morgen; Wolkig, teils auftlärend, Mann weiß michl, was er lieber üte.. L. F. M. 

  

Millionen von Herzen höher ſchlagen läßt. Da ereilt ihn, ůi i che, öſtliche Winde, Temperaturen den Nimmermüden, ein Jahr vor dem Ausbruch des großen um Aiud Hrrb. Muchiront⸗ öſtliche v Völkermordens, am 17. Auguſt 1913, auf Schweizer Boben Ausſichten für Mitiwoch: Keine Aenderung. Diebesiagd über die Dücher 
der Tod. 

p Maximum der beiden letzten Tage: 0,2 und 23 Grad. — ůj Augult Bebels Andenken aber lebt, Minimum der beiden letzten Nächte: — 10 und — 19 Grad. Auf friſcher Tat ertappt — iSGIH1, ů 
Sonnabend nachmitlag gegen 3/2 uhr wurde das Ueber— das Gedächtnis des großen ünleniſchbeitsſühwere weilt noheeeee ſallkommando von dem Orgelbauer Otto Heinrichsdorf, 

mitten im Kreiſe der internattonalen Arbeiterbewegung, ‚ ‚ Poggenpfuhl 76, alarmiert, weil dort ei Einbruch verübt 
mahnend und aufrüttelnd, hoffnungkündend. Der Lebensweg Ko ucher LL worden war. Es handelte ſich um zwei Perſonen, die über 

      

dieſes Maunes leuchtet als Vorbild dem Arbeiter, der Ar⸗ 

    

   

   
    

    

       

  

f 3 b 42 Hist mehrere Därher und Böden flüchteten. In einer Dachniſche 
heiterfrau, jedem Proletarier entgegen, weiſt ihm den Weg, — Wpbert der Lachenhn b0, des Grundſlicks ſand man den Arbeiter Vruno M., Poggen⸗ 
hält ihn wach im prolekariſchen Klaffenbewußtſein. ü 2Jh% Entzündung geschützt, pfuhl 56, veriteckt, der noch ſchwarze Handſchuhe auf hakte, 

Luitpold Stern, der zu Beginn ſeiner Rede mit lautem ů der Atem rein dere ner ſich zur Vermeidung von Fingerabdrücken bedient 
Händeklatſchen“begrüßt wurde, erntete am Schluß ſtarken Beifall. — Unter den Klängen des ruſſiſchen Trauermarſches 

nachdem er mit mehreren Hausbewohnern ins Handge⸗ 
„Uuſterbliche Opfer“ führten ſodann Mitglieder der Freien , menge gekommen war und ſich einige Verletzungen zuge⸗ 
Turnerſcha Danzig einen Bewegu ng Schor 0 in Avotheken und Drogerlen zogen batte. Die Wohnungstür des H. war mit einem 
vor, woranf bie Stieberitz⸗Kapelle die „Robespierre⸗ ⸗Ouver⸗ öů IEEA Dietrich geöffnet und aus dem geöfneten Kleiderſchrank 
türe ſpielte. Der Sprechchor der Sozialiſtiſchen 

hatten ſie mehrere Anzüge und Mäntel zum Mitnehmen zu⸗ 
rechtgelegt. Ob andere Gegenſtände verſchwunden find, ließ 

ů 
; N lle⸗ ü ſich noch nicht ſeſtſtellen. Bei M. wurde ein Dietrich vorge⸗ 

in hellem Sonne ei Jahrmarbasſpiel und Tanzmuſik ſvierte Akt ſind ächzend vor Lebensfülle: wenn, Crampton ů ürbee ö grollt es von unterirbiſchen Donnern, als müſſe ſich jeden morgens, blau erwachend, ſeinen Santho Panſa Vöffler fragt, Aaſthenlutn Voi⸗ eim halbes Stauerbuchldess weitin unben MAugenblick die Erde öffnen, um den Sumpf der Verweſung ob es abends oder morgens acht Uhr ſel, (was gar nicht bei ‚ Dit 3 0 fein blaue Schirmmütte M. wurde nuſzunehmen. Hauptmann ſteht) wenn er ſich die Pantoſſeln anſtreift, noch ins poli eigeſäänguie eingeltejerte SU WM. „Hobei iſt bas alles gehüllt in ciue bibelhaſt anmutende ſtöhnend in halbem Schlaf und mit veraquollenem Geſicht zeigejäünganis ert. Einfalt, ſteht im Ton auf dunkel⸗balladeskem Grund, und es Sund mit brennendem Zigarrenſtummel zu ſeinen Schlülern —— iſt, als ſpräche zuweilen die Stimme des ekſtatiſchen Viſio⸗ in die Klaffe ſchleicht, wenn er um Bier ſeinen Teppich ver⸗ 

batte. Der zweite Täter iſt über die Dächer entlommen, 

         

  

   

  

    

närs Doſtojewſti. E ſßein eeoulters t⸗ uant 90 Len un iahey bes Die Vildtelegraphie im Dienſte der Polſzei So hat auch Hauns Donadt das Stück gepackl: in neipt, um fie im geeigneten Momen „aöfallen zu la — N , iliegendem Tempo, in unwirklichem Licht; gibk Konzen⸗ alles macht er mit einer ſo ſelbſtverſtändlichen Ueberlegen⸗ Eine intereſſante Vorführung in Danzig ů trierteſte Ballnng von fünfundzwanzig Bildſzenen in zwei heit, daß man nicht mehr im Theater iſt. Prachtvoll iſt Der Vexeinigung für Polizei⸗ und Krimiualwiſſenſchaft Stunden. Es iſt ſeine bisher kühnſte und größte Leiſtung Klöpfer auch im Zuſammenbruch, am prachtvollſten vielleicht in Danzig wird ihren Mitgliedern demnächſt mit einer be⸗ und wird zu einem Ehrentag für unſer Stadttheater. während des Abends, wenn er ſein geliebtes Kind dem ſonders aktuellen Veranſtaltung auſwarten. Am 81. März urt n Klöpfer bekormt der Abend dann ſein Schüler, deſſen Schickſal er teilt, anvertraut: ein herrliches um 8 Uhr abends wird in der Aula der Techniſchen Hoch⸗ Hepräcss Dar i ein Mienſthtder ſchon halb im Jenſeits Minimum an Wort und Geſte, ein Abſchiednehmen weheſter ſchule Direktor Storch von der Siemens & Halske A.⸗G. leht: mit einem angſtverſteinten Blick, mit einem Geſicht] Tönung und für den Zuſchauer erſchütkernd. Dazwiſchen [Verlin einen Demonſtralionsvortrag über das obige Thema in das alle OQual niederſten Erdendaſeins geſchrieben iſt; gibt es Momente, in denen man doch lieber an Spelſeneelte „Syſtem Siemens⸗Carolus⸗Teleſunken“ halten, wozu von ein geducktes, geprügeltes, armes Hundetier, immer atemlos, oder Steinrlick, denkt, beſonders da, wo die Verzenensgüte der Firma Siemens die konwlizierte elektro⸗vptiſche Bild⸗ immer gehetzt von einer Angſt zur anderen und noch im Cramptons ſtärker beraustreten mußte oder man ügt telegraphie⸗Apparatur zur Verfügung geſtellt wird. Da⸗ Funnenblic, da er ſein Weib burchſticht, nicht freiwillig [Geiſtige der Geſtalt gefüllt ſehen, möchte. eüie ſpringt durch, daß während des Vortrages eln telegrappiſcher Bilb⸗ haudelud, ſondern im Beſehl einer dunklen Macht, die vom Klöpfer mit dem Wort des Wichters zofl, bedenklich herum, austauſch der provlſoriſch eingerichteten Lichtbild⸗Tele⸗ erſten Augenblick an über ſeinem Scheilel ſchwebt. Das und er mag auf dieſe Weiſe feine Mitſpieler recht in Ver⸗ graphenſtation Banzig⸗Langſuhr mit einer ausländiſchen Sinnbild eines Geichöpfes, erniedrigt und beſudelt bis in legenbeit cebracht haben. — ‚ Bildtelegraphenſtation ſtattfinden wird, verſpricht die Ver⸗ alle Ewigkeit. Von ihnen joll bei der nächſten Aufführung, mit Neuert anſtaltung zu einem Ereignis im Oſten zu werden. Daneben von bieſigen Kräften viel Gutes und Haftendes? fin der Titelrolle, die Rede ſein. W. O. —.——— ö der bimene Wurt Klfei Heinz Bre voöbe: Sbſh Fenkhrſter — „ atalt og, Die ichd Feuerſchiffe „Relanderin⸗ Hauptmann Car liewers, ein ſtrindber ükhafter 3 cr; ů; „ * „Acransgrund“ ſind eingezogen. — 
Dollor Kort BrueS. ber haſlige Nusruher' Gutas Reue ASfni Sueptemiſche Oper Wie Lernt mau nebeng- ess Eyrds, ein herrlich traumhafter Handwerksbarſche Hans aufführüng Uungenome en'n DuidieieMünchenen Siaalscer Wa 5» ichten der Stromweichſel Svehnkers, der mit kliniſcher Echtheit gezeichnete Irre ‚ zange 1ft ü„ , rſtandsnachrichte 
Karl Fürrſtenbergs, der ſcharf proſiliexte Haudelsjude bringt noch in dieſer Spielzeit die neue Oper „Der weitze aſſerſt ch 

     
  

  

ů 2 8 5 i i 24. Februar 1930 
Eugen Alberts, die Märchengroßmutter ? rieba Re⸗Pfau, von Artur Piechler, Text von Franz Adam Beyerlein, vom rue gnalds und manches mehr; bine Anverantwörtliche Fehl⸗zur Urauffühxung. „— Emil von Reznicek hat eine neue Oper Krakau am 21. 2. — 2,6 am 5 beſetzung, freilich Lniſe Sefſina, zwar löblich in ihrem vollendet: „Venzin“, eine Fliegeroper, die realiſtiſche Hand⸗ SZawichoſt am 21. 2. — 0.53 am DüſclenMnber, in nichts vom Fleiſch und Bluk der Büchne⸗lung mit närchenhaiten Geſchehnifſen verknüpft. Maclchau. am 21. 5%% on 2⸗ öů riſchen Marie. Holl, Kertineeng in Sönhn Fritz Hi, der Knbe e Plockk Haut Sebern 38 am 23. ů ‚ tor der Berliner Voltsbühne, iſt in der Sonnabend⸗Si ung jeute ge —* ö‚ Gerh. Hauptmann: „College Crampton“ deß, großen Theaterausſchuſſez von Köln mit großer Mehr⸗hon .....037 „043 Dirſchaun. ö 

   

   

Abe⸗ vai 3 je Ti je ; „ beit für drei Jahre zum Intendanten des Kölner Schau⸗Fordon....0,40 ＋0.99 Einlage wann „Kolece Cianutene pber Miepn Ciunieentesbunſ, Pvielhanſes bewahil aenwirt Machiolea, Wahl vor ven Luim . 04% 104) SchewengerfP. einem ſträhnigen Prophetenkopf, mit einer köſtlich knarren⸗ die Sozialiſten begrüßen, wird Nachfolger des Zentrums⸗ Graudenz 40½54 Schönau    jerſti Mi ůj ů f i 8. Kurzebrack. ＋40⁰63 Galgenberag 
den Bierſtimme, mit luſtig⸗alkoholiſch zwinkernden Aeuglein. mannes Modes ̃ů wite —002 -000 f ich 2 Ganz ummittert von jenem Helldunkel, das Hauptmann für Zu Ehren Rainis. Der „Rainis⸗Fonds“, der zum Gedächt⸗ Dienet wibe —007 —006 Neuhorſlerbuich leinen ſchleſiſchen Don Buixote verlangt. Weinen und Lachen nis des im vorigen Jahre verſtorbenen hervorragendſten letti⸗ iet⸗. . aa. S,, ichſel 24. 2. 1920 müßfen immer hart beieinander ſtehen, das Vlut wahrbafti⸗ſchen, Dichters Rainis in Riga begründer wurde, will zunächit Eisbericht der Stromweichſel vom 2ʃ. 2. 10 gen Lebens muß alles durchdringen. Klöpfer iſt nach Haupt⸗ aus den ihm bereits reichlich zugefloſſenen Spenden ein Denk⸗ Strom und Mündung eisfrei. mauns eigenen Worten der Künſtler, der ſeit Rudolf Ritt⸗ mal für den Dichter crrichten und eine voltslümliche Ausgabe S—eeeee ner ſeine Geſtalten am ſchärfſten prägte. Sicher jedenfalls ſeiner Werke herausbringen, Ferner ſoll eine Serie von 250 000 r Dle Ne it, das Eramptons hoffnungsloje Verſoffeuheit echter nicht Drieſmarten mit deun Vitdnis des Rainis gebruckt und ein E, beide geſtaltet werden kann, und der nanze erſte und ebenſo der 1 Rainis⸗Stipendium für lettiſche Schriftſteller geſtiſtet werden. ů     
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Amti. Bekanntmachungen 
Konkursverfahren. 

Ueber das Ber des ontio-On 
ü 10 s in MPanſia, ů 
Iareuga ke, am 22. ehrhor 
1030, bemicgſs 10 lihr, Dus Koninrs-: 
verfahren eröffnet. 

Ter, Alchexreptlor Alfreb, Lorwel 
Ma. Jakobstor 21, wird zuüm Kol⸗ 
Fuürdverwalter ernaunt. 
W ·12 lorderungen Und bis zum 15, 

2 U2 2»7 Gericht E 
Es ur ubfallung ber b1 
eſ 55 21 an bar fße Waſt 
eings anberan 2 rs ſowle Hel dle 
eilraien⸗ ints E Aut V0 im⸗ es und 
LM nun 3 besel neten . 106 de 

auf Nen 16. feichneben„Gepehſtände 
Kau 56400 mittaa üpaen 

ſſung der auineel betfſi 
den z. Mprit Igic, mit⸗ 

neten 
r. 220, 

— 15 anr 500 
G0, U ant 

hr. — vor, dem Auterze 
55205 Rüüesen 50/54, Zimmer 
2. Sloßwerl, Termin ahberaumt, 

Allen Saelü La Gaueſin baban 
Tursmaſſe gebörſge 
ober zur onlismaßfe elcbuß ſchuldis 
ſind, wirb aufäegeben, Michſe an den Ge⸗ 
meiitſchukdner Verr bfotgen oder, zu]7. 
V0 auch die Verpflichtung auferlegt, 
non dem Heſitht der⸗ E uUnd von, den 
Rordernugen. Fe welche ſie aus der Sa 
obgeſondefte Befried ng in Anſpruch 
35 men, dem Konkursverwalfer biö zum 
13. Märzs 1950 Anzetge zu machen. 

Das Hinfbaericht. Abt. 11. in Dantis. 
1. N. 1//0 — 2 —: 

Versammlungsanzeigerf 
Die, üA Des Aaußeus: iu⸗ 

foine mich ulles ſindet bente abend, 
fol ü 0 ter anberer gewerkichaftli⸗ er 
un 22 eranſtaliungen nicht ſtatt. 

bandball⸗Vchtedrichter⸗Weteinihung. Der 
Molltg, Den 23 Feßene unt heute, 
Montag, den 24. ebruar,. Ort: Hand⸗ 
werfer⸗ Wid Forbildungöſchule, An der 
garulen Mühle, Zimmer 1, Jeli: 7—v Ubr 
abende, Ter Kürfus fäuſt Fünf Moniag, 
abende und rülhnn mit, AW. fcbt d. und 
prakliſcher Arüſfung, Für jede, gemel⸗ 
dete Wiannſchaßt ſind zwei Kurſiiten zu 
eulſenden. Der Obmann. 

hunt, Jileeritemorinn Jiseli⸗ ruar, „ abe Ubr. im Jugend⸗ 
heim⸗Diskutierabend. 

Soſ. Arbeiteringendbund. Mohtag. den 
21. Februar, ahbendes 7 Ubr, im Bütro 
wichtige Bundesvorſtandsfißuna. 

Allgem. Wanter Wſlenient der 
Stad Panzin⸗ iedehvia EmHeudg 
Am Wonia dem 5 bruar, abends 
7uUhr, im alet gus. Erſchelnen 
aller Delegierten notwendia. 

Eeßcd., Pauzie⸗Slabli,, Montag, 2⁴ 
Feriemwe: auDerß S Uõßr, in a Vartef 

eröerge: rfammlung aller, Partei⸗ 
genpfen, welche dem erbeßunn kütr Frei⸗ 
Lenßertum und Feuerbeſtattunn rder 
ören, 081 ſte mübr Wor anbb ſtellunt 

Vorſchlaasl 0 arte eranbh⸗ und le, 
Gſerfenwaht. teibuch 05 85 ſebracht 
werden. midt. 

SYD, Petershagen. Dievstgn, Eben 2⁵j 
ehrnar 2006 abends his libr, im Laa- 

Ruſchau. Mitaliederpcrfammtuns, 
üiütt Delegiertenwabl zur HNreis- 
wichtigen und zum Parteitag. l bteſer 

0 uben AunbGer 19 atrhͤn GQ er⸗ 10 unen und Genoſſen Uubedingt er⸗ 
ſcheinen. Mitoltebsbuch mitbringen! 

Volkstaaskraktion. Dienstag den 25, de⸗ 
bruar, abends 7 Uhr⸗ ichtiae Frak · 
lionsfionna. 

SüD., Kleln.Blehnenborl. 
25. Febriar, üKagcs 7, Ubr: Frauen⸗ 
verſfammlung. Tagcsordnung: Voxtraa 
der Siaßtb. Genoffin D5LI: „Die Brau 

in vollliſchen Kampf! 
b, und 10. Bezirk. Aibr den 

Febrhar, abends 7% br, in der 
kine der Eiſenbaßnwerkſtätten: Licht⸗ 

bildervorkrag 3 Die Kaßitatur d. Maßſk. 
buuberts,. eſana. Rezitation, Mufik. 
Morteimitalieder nebſt UGſfritt 20 wer⸗ 
den bierzü Arbeller.2 Eintxitt 20 Mig. 

Arbeiler⸗Bildunasausſchuß. 
Soz. Arbeiterjusend. Gruppe Niederſtadt, 
Dauzſa. Am het um den 25. He⸗ 
bruar logo, findet um 72 Ubr cine Mili⸗a 
aliederverfammlung ſtatt. Ulm püntliches 
und zablreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Mitgtiedsbücher ſind undedingt mitzu⸗ 
bringen. 

Arbeiterfängerbund! Gemeinjame, Sitzun, 
des (auporſtandes und der Konkroll⸗ 
kommifübn am „Fienstag. deu 25. Se⸗ 
ruar, abends 7½2½ Uhr, in der Schule 
Hanpigariche Eaſſe. TagesSordnung: 
abl des künſtleriſchen Beirats und des 
Gauchormeiſters. 

Freie Sängervereinigung Laßaſubr. Miti⸗ 
woch. den 25, Febrnar. Gefangitunde. 
Donnerstag fällt aus. 

A.:Az nub K.⸗B. „Solibarität. 6. Dezirk. 
Miiltwoch. d. 26, Februar, uürgbs : Ubr: 
Bezirksſportansſchuß⸗ nid Fahrwarte⸗ 
ſitzung bei Beuſter. 

SD. 1. Keauös⸗ Mitiwoch, deu 286, Fe⸗ 
orwar, abends nie nidr. im Harteibüxo, 
Voritädk. Graben 44. vt., Funktionäx⸗ 
ſitzung. ů 

Saüö eudthübtee Plittwoch. den 26. Fe⸗ 
brüär, abends 6 libr: ranespesfan- 
lung. iee bortras der Ge⸗ 
Kaß in fral im pylitiichen 
und Jy58. lle 8 Wertali arn Devölle⸗ 

werffätigen Sevölke⸗ 
rung ünd ufrennhitebi cinsckaden 

Sueafſt Turnerſ⸗ Dantig. Allẽ 
noſfinnen e 9. 5 Ui e Sehrnar- 
nuſere am erten K. 25. 

verlen —— ‚ im Gewerks 2 KE ammluns im Lreinsbans, 
Hintergaffe 18. in beſuchen A Seen . 

SSD. 9. Hesirk, Poeß — 9. Len 27. Fe⸗ 
Druar, abends i k. im Harteib 22 
bung: Gruben . vpr., Sunkfivnär- 
kisung. 

SD. Nenteich. Sonnerst- 
Urnar 1980, abends fi⸗ Atbr. im L00L 
Wiebler: zorieng berhpäa Tages⸗ 
Falt L der, Ads. Genofün 
95 ene, im politiſchen Kampf le⸗ G1. 2 ünnen jowie Frauen und 

ichen der werktätigen Vevoiterung 
ind ſerundlicht eingeladen. 

SSD. Schönebers, Sonnerßtasa. den d6, 
nar. nachmittags 3˙2 Höbr, im Lotfal ilbelm: Sogialiniſcr Frauen⸗Feier⸗ 

Kunbe. Aus dem Rogramme Bortrag 
der den Aanm Jonzen „Die Fran im po⸗ Aillden Kamo— Aeſidtioncn — Mufikl M. Alle ne Pevst And Mad erktätiern Bepölt 
ünd biermn frenndlichn Meingclaben. 

Berband für . G Saiger, und Seuer⸗ 

Freien 
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den 2·. . 

   

  

2 r. Taßre, Dansia. 
Sosapergs80, Febrnar 1939. 
abendßb 5 in der 91s der Vet 
Ichitle: leszung der Der Sorian 

i 'orſtanb. 
S D. 
xuar, g- 

  

Miatcherserſenineiit Togssdrbnnd: 

Srunchiried rebllſch. 
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Maurer⸗ G 

   

des Aba, (pen. Kloßowſüi: „D ortra 
jere 

angelegenbeiten, 
Egd, 4/, Derirk, Nechtitabt. Wrüth 

P66 rilar, abenbt, 73, Uibr, 1 8 
alb, rlfige, Geiſt. Wofte Iin: Kit 
alieder⸗Berlanimliua., Ta, — 

Vortrog des⸗ Lagr Wen. 
„Tie politiſche 2,, Beiirk— 

18 2eaiich aßteſen ailer 
erforderlich, 

ſlalle 

den 
Hell⸗     

le 
nlaung des Arbeltzmarkles.“ „ SSB———— Arbeitsburſche 

LroesSpnagoge Sanbkruawea 8. 

Dienstog, den 25, Fehmar, 20 Uhr der imſt 
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Danziger Stoöltheater 
Geuerolintendant: Nubot SWarer 

  

Danterlarten Sertt l. 
Pleiie b A ber! 
Zum 4. Malt! 

An allem iſt Hütchen ſchuld 
Märcheniniel iu g Akten 
von Stegfried Waaner, 

In Szeuc geſeCf Vou, aloburgeeiter 
Daus Rüdoif Wa Luüßk 

Muflk. Lettung: Wanerolmuff direktor 
Corneltus Kun. 

Verſonen wie bekannt. 
Ende gegen 10˙2 Ubr: 

Diensta 
7½% Itür: Lanercgrlen: 
Schauſpiell. Sum 
leopaik. Eive 

pon Mernard, Shaw. 

Maſe 

UEAü ilvern 
Teutſch von Sies 

Dilttwoch, 26. Februgr, abendt, 7½ Mür: 
Dauerkarten, baben keine Wültigtett. i55· 
pieldreiſe! Leötes Gaß Gtui . ECudhfe 

Elie raaldle in, Wiiberm, i 
Caßs „Titerrohe: Eußen Alöpier al 

Montaa, d. 24. Februar 1ünd abds. 7% Ubr: 

deu, 25. Zebrugr Aogh, meſfrna 
reſſe n 

Cälar, und 

    

  

Stellengesuche 

Wortras , K aung- 5 

i8% Honm Räbbiner Dr, Vogelrteis, rorlal 
„HEfbllsche Främmigneit“ [Bg E W hiß mit bliter n Heug⸗ 

Chorgesloge des Spnuagogenchore unter wilentes it um 
Leitg. v. Herrn Prins. Grxel: Frl. Mertins 

tErein 

Die Veranstahtune ist elne öllentliche 
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92 e 38 konns 

9400 1 5 4116 un 
Ae.EXpcbition. 

UV 49 Le 

außſhe Goſße 2. vt. 

              

    

   

    

   

      

  

   

  

Schlltzenhaus 
Donneratag, den é,Mürr 1930, 

abends 8 Uhr 
Kenzinr 

ves Mannergesangvereins „Libertos“ 
b. U., Danztu, gedr. 1b76 

virkenge: Boliart Konzortzünger 
5 (., Demolsksy. Orchaster; Dle Ver⸗ 

KDtärkte Stleberitz-Kapeile. el- 
L: tung: Chormeiater WIter . 

e Vortragsfolge: 
Trnumlleder-Zyklus (Eariton 
Orehentor) . l W. Pret 

Ureuttuhrung 
.. Baroeco“ (Suite fUr Klelnen Or⸗ 
choster) Kurt Atterberr 

  

  

Achtung! 
aus frifchen Expovifebt 

Schlachthof neben Freibank 
Eingana: Laussarter Wall. 

   
   

    

  

   

  

   

   

   

Hausfrüuen! 
Morgen, Dlens tag, wieder zu haben 

Köpfe, Rippen, Flomen 
Kleinſleiſch, Spitzbeine 

ETSiUf[ORr. Tür: Mrer. , 
Münnerohtro m. Orchester. brw. 
cunartlger Inztrumentalbogl. 

lung von J. Kheinberger, M. 
Nruch. V. Keldorfer und A. v. 
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lung von H. Lau. Langgasse 71, 

und an der Abendkuüsge. 
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Vorverkaut: Fs. Kabe, Danalg 
Rabe, Langtüt 

Weranstalteri Krels 
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BSoern. GSlüitmelster usw- 
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      beſt. 0•8 

Kaß.l Keh ſer, 

3 Uhnnd. 
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hr. Halpteir, 

         

  

   
Tanſche ſonn. Iwel 

MMIWB3UI Lwꝓjl5ůhHIHEH bt. Küche 
  

  

Auktzion 
Vorfiüdt. Gonben 2 

Dienstag, den 25, Februar d. 
miſians bianchir⸗ worde ich im“ 

ſehr gute moderne 

Sheiſezimmer⸗Einrichtungen 
eiche, vollſländis kompleti, 

1 weißes Schlafzimmer 

2 Kücheneinrichtungen 
vieles Einzelmobiliar 

wie: 
altW0. lehr, aute eich. 

4. Dg. Standugr- * Piaus, ölgel. 
Kieiderſhrärte. VBertſtos, ell. —3 a, 

zellen m. Mätr. Maſch, u, Jachtüſche. 
Kgarnimren u. AüſceSoie Soſos. Speiſ⸗ 

Zier⸗ u. andere Tiſche, Spiegel m. Kot 
Ei Dreiſchwin, audere ÜUhren, Kor 
Eſſel, Stüble. Maſchioileite m,    Zvlinberbürv, 

2 Phonolas mit ſehr vielen 
Roienrollen. 

ſchrauk, Federbetien werip. Hert 
u. audere, aute Lelaemälde. Dilder 
neue Schreibmaſchinen 460, iäsmnaſch 
Ut gel, Schnbmacher⸗ n. a, Kähm⸗ 
Kadisavygratr. Orammiopbonplatten. 
el. u. a. 4 Outer Alaam. Ga 

'ewichten, auter 3l. 0. 20 Gaskocher. Ara 
nfelbandwanen (ca. 20 Ztr.). 

Decken eiken, und U. . Ve 
ſecken. anten Fuhia lortieren. 

dünge. Ccbuuuc icklachen. jebr wer 
volle geißh Gardinen u. 
aute Kriftalle, Rörꝛer. piele Hans⸗ un; 
Dirtſchaftseräte. gute Kleidungsſtücke fü 
Damen u. Herreu. u 

Belichtlonng 1 Stuude 

Siegmund Veiiberg 
— vereidigter 

Sfienſlich ngeen angeſtellter 

E r 
Sachverſtändiser 

aut 

Die. Müt. Grs 
Aüros: Alfft. Graben 11 Kx- Tr. 2 26 

   
Mätterea V. 

Lutes gebraucht⸗ 'es Mobiliar und andere 
Diensiag. denSachen öffeutlich meiſtbietend verſteigern:Lgir., Hauptstr. 85 b 

eich., nukb. u. Sachen, 15. ieabnt Sa⸗ 
Standnbr. ů 

Beit⸗ 

urmor n. 

Soiecel. eich. Volinberdürs. Cbaiſelongue, 
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der.vialt 
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Möler 
ſchinen. 
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es % ienen üASSMHA— elektr. 

ſebr — rüe r. ere⸗ 

iär Mobiliar und S‚Sesr- ů ber . Erun 
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ntree u. Zub 

Leneß. ai. 

bivet Ur⸗ 
Brautleute 

          

      

  

   

  

   

    

    

kaulen im Van Nu auni, 

Möbenager 2108 an hle 3 
ů — d. Heyde 

Wübee Stauſch. 

u. Gübeb⸗ 5 115 55 Mompl. Wonnungs- , nach d. 
einrichtung 

Sowie elmrelne Hönel 
Sohne Anzahlung 

brein O.-80 Culdon E 
Apotheken und Drokerien 

erbültlich. 

4115 an die Erved. 
Tiuche E Wohnun Lial. 

v. „Mihe d. e 
gegen Siube, Kabinett, 
oder 2 Zimmer. Ang. 
unt 4115 an die Kxp. 
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Tanſche 
beſt, a. Stube. 
Süche. Entr., geller. 
Boden, alles hdell u. 
reunôlich, Näbe der 
ommandantur orcl. 

Ana, unter 4111 an 
die Expedition. 

Eüün ſepar. Mmmer 
Du. pepmietl. Bariß⸗ 

Wengaffe. 28.—. 

Kleines Zummer 
an eins. Herrn oder 
Deme zn vexmieten. 
Häkergalſe 26. 2 Tr. 

KRaßpereiner 
Schäferbund 

billia Schidl elis.-en. 

DErclae. 32— 

Gr. Militärmantel. 
bin. Frledenware, 
Hill. zu Lerk. 20.4. 
Vreitdaſffe 19—20, 

ee 
billia, zu Vesgufen. 
Sartbanſer, 1.. 
Nr. 109—110. i. 

Frühiabrsmantel. 
bben 15— blähr. Mäd⸗ 
chen V. 3 Mut üe“ 

E 1 

Faſt neues 
an Miet.n 2, 

Mair, zu verk. 
llmann. 

Troul 1. 

Kl. Fleiſcherwerkſtatt 
Näbe 3 i⸗ 3* 

Settunteriagen 
Einden 
Verhbandwatte 
empfiehlt villlgst 

sruno Fasel 
5.g. 1. DowiskkSnerpt 
5 Nitüaile 

an der Markthalle 

Gutazn ltener 
linberwagen 

billia zu verkenſen. 
nger. 

Mirchauer W. GUb 

bebillig zu verkauſen. 
Sangler 1. 1. Lr 

Kadis⸗Detektor⸗ 
Apparat mit Eswe⸗ 

2 I Pů Eſf Vernet⸗ Wen abe ün   Süu Lesreß 
E alubr, Hewpiftrübes an alleinſteb. Dame 

31 515. 
122. P f. 

Offene Stellen —— — 

Bason 4100 Se. 
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„[„er 1. HDrE G. J. von Spe elhausUui U Gesuchie 
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Gut erbaltener 

  

Promenabenmagen Weinbergſtraße 5he. 
Heßtell) au. kanten⸗ EEüSALED 
ar Triinſfi anſen. Wegen Fortzuges 

Stiitswinkel 13. 

Gut erbaltenes 
Herren-Fabrrad 

M. „Eitonia“ preis⸗ 
Sert zn verfanien 
Bednarek, Neichskol.&; 

Wolfsweg 21. Kinepwaaen. 1 illeben. vpal) 

vese Pbe. ius ü. 
gerf. Sr. Wetber 2820 —. 
ungfubr, Weißzer Beg 

Ar. 10, Pi. IIs. 

AePesrant 

Engenesre 2. 1. 

än verfaufen 
Spereign- 

Holzraum E 2 

  

  

      
      

    

icderuna] zu verkanf. 

    

lild 

4, in verkaufen. 
Lansfubr. 

ismüble 20. 

a⸗ 

Hae Geschäftsstelle der Danz. Volksstimme Voſte 1.8, Eeit n 

mit Küche v, Pabt, 
nett Ana. mit Preis 
AU. 11 Aau Dis CELL: 

Uhrarbeiterinnenſf Ebepaar ſucht 

nur ersiklassige Kräfte, von Spezialhaus leeres Sinmer 
gesucht Angebote unter r. 45 [m. Alleinküche. . 

an die Geschõitsstelle der Danz. Volksst. n. 4107 an die Erv. 

—55—.U8—— — 
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halblahrige 

Mitenedschaft 
im Bucherkreis 

erworben 
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der hler 

vorzelehneten gaunde 

erhüͤlt man dann 

Schon fur J1e 

    

    

(stutt JaG.— G 

im Buchhandeh, 
clazu gratis 

8 Ulustrlerta 

Monatshefte. 

    
   

   

  

Noch vortell- 

hafter cile Jahres- 

mitgllecischoft. 5 Bücher 

fur 16. 90 & und 

12 UIt. Hofte. 

    
   

      

Monatllehe 

Tollzshlung von 

1.80 G unci trole 
Wahl der Bäünde 

    
   

     

Ole Werke 

cles Bücherkreises 

wortvoll 

In der Ausstattung 

und unerreleht     
5 Bünde-Paket 

unverbindlich zur Ansicht! 

  

Hier abtrennen 
und einsenden an die Buckhandlung 

Dahziger Volksstimme 
Paradlesssssc 

Soenden Sle ür auf Grund des Andobots c⁵ Bücher- 

  

  

krelsee folhnde Bunde æur Anaieht: 

1. 2 

8. 4. 
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ich verpflichto mich zu einer ½.—Ahrigen Mitglledschaft 
und zahle monatlich 

Gulden   
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erhe Verch: vet S. V. Viißtekaeh t1. 2. 

Habiche Masken⸗ 
  

nd Serren zu Dei. 
,-Vrailen aer. 
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